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Senſakionelle Fuſion: Deutſche Bank Diskonkogeſellſchaft

Unſere Aufnahme zeigt drei hauptſächlich maßgebende Führer der Deutſchen Bank, die an der neuen ſenſationellen Transaktion richtungtzebend beteiligt waren. Von links nach rechtse
Direktor von Stauß, Direktor Waſſermann und Direktor Kehl.

Reues in Kürze.
Aus Berlin verlautet: Die Reichsbank be

teiligt ſich an der Börſen-Jntervention nicht.
Jn Kreiſen der Privatbankiers beginnt man,
hinſichtlich der „Hilfsaktion“ peſſimiſtiſch zu
urteilen. Sie werde einen neuen Kurseinbruch
nicht verhindern können, da die Urſache, die
erſchreckende deutſche Kapitalnot, fortdauere.
Die Folgen der Sozialiſierung des Kapitals
durch die Jnflation würden ſich immer kraſſer
auswirken.

Aus Berlin wird berichtet: Die jetzigen
Berliner Verhandlungen der Jnternationalen
Handelskonferenz finden in Berliner Börſen-
und Handelskreiſen wenig Beachtung. Beſon-
ders die Börſe erwartet von ihnen nichts als
die üblichen Dauerreden. Hilferdings Be
grüßungsrede verſtimmt inſofern, als der
franzöſiſche PanEuropaPlan Deutſchland auch
zollpolitiſch dauernd unter die franzöſiſche Vor
herrſchaft bringen werde.

Jn Stuttgart, Neumünſter, Chemnitz und
Berlin kam es zu blutigen Ueberfällen von
Kommuniſten auf Nationalſozialiſten.

Die Differenzen die zwiſchen Deutſchnationalen
und chriſtlichnationaler Bauern und Landvolk-
partei durch ein Rundöſchreiben von Dr. Schiele,
Naumburg, entſtanden waren, ſind beigelegt
worden durch eine ſchriftliche Erklärung Dr.
Schieles an den deutſchnationalen Parteivor-
ſitzenden Dr. Hugenberg, die dieſer an den
Vorſitzenden der chriſtlichnationalen Bauern-
partei weiterleitete.

r

Jm neuen Reichshaushaltsvorſchlag ſetzt ſich
die Einſchränkung der Reichsmittel für die
deutſche Luftfahrt weiter fort. Jn parlamen-
tariſchen Kreiſen ſpricht man von einer neuen
zehnprozentigen Kürzung der Zuſchüſſe. Durch
abermaltge Linienreduzierungen im Luftver-
kehr würden in erſter Linie wieder die öſtlichen
Grenzgebiete betroffen.

Die „Kattowitzer Zeitung“ veröffentlicht
neue Klagen über die Nichtaufnahme von Kin-
dern deutſcher Eltern in den deutſchen Schulen
Königshütte, Schwientochlowitz, Hohenlinde und
Grzedow. Jn Radzionken ſind von 72 deut
ſchen angemeldeten Kindern nur 15 von den
Polen in die Minderheitenſchule zugelaſſen
worden.

7

Das Pariſer „Echo“. erfährt, daß auch im
neuen franzöſiſchen Etatsvorſchlag 6 Millionen
Franken eingeſetzt ſind zur Förderung und zum
Ausbau der franzöſiſchen Handelsbeziehungen
im Saarland.

7

Kanada hat ſich entſchloſſen, das beſchlag
nahmte deutſche Eigentum zurückzugeben. Der
Richter Thomas Mulvey hat die Anweiſung
erhalten, nach Berlin zu reiſen, um dort die
Einzelheiten der Rückgabe feſtzulegen. Der
Wert dieſes beſchlagnahmten Eigentums be

Das deutſche Wirtſchaftsleben ſteht vor einer
Rieſenüberraſchung: die Deutſche Bank mit 150
Mill. Kapital und die Diskontogeſellſchaft mit
135 Millionen Kapital haben ſich verſchmolzen.
Zuzüglich der rund 160 Millionen Reſerven,
wird die neue Bank, die den Namen „Deutſche
Bank und Diskontogeſellſchaft“ führt, über rund
450 Millionen Geſamtvermögen verfügen.

Von dem Aktienkapital fallen 135 Millionen
den Anteilseignern der D
Verhältnis von 1:1 zu. Die Summe der frem-
den Gelder wird die gewaltige Höhe von über
4,3 Milliarden erhalten und damit 31 Prozent
der fremden Mittel ſämtlicher Aktienkreditban-
ken umfaſſen.

Welchen Umfang die Umſätze des neuen
Jnſtitutes annehmen werden, kann man an-
nähernd ſchätzen, wenn man berückſichtigt, daß
die Deutſche Bank in ihrem Abſchluß für 1928
allein über 225 Milliarden Umſatz aufwies.
Ende vorigen Jahres unterhielt die Deutſche
Bank 174 Niederlaſſungen und 103 Stadt und
Depoſitenkaſſen, die Diskontogeſellſchaft ein-
ſchließlich der in ihrem Beſitz befindlichen Ban-
ken arbeitete mit 119 Niederlaſſungen und eben-

Es folgen drei führende Köpfe der Diskontogeſellſchaft:

Die große Aeberraſchung.
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falls zahlreichen Stadt und Depoſitenkaſſen.
Beide Banken zuſammen beſchäftigen ein
Perſonal von über 20000 Perſonen.

(Näheres ſiehe Handelsteil.)

Amerikaniſche Bekeiligung?
Kurz vor Börſenſchluß kam in Berlin das

Gerücht auf, daß ſich an dem fuſionierten Jn-
ſtitut die amerikaniſche National City Bank be
teiligen werde, die angeblich
RM. Aktien des Jnſtituts übernehmen wolle
Das wäre inſofern beſonders bemerkenswert,
als ſie ein gewiſſes Schlaglicht auf die Aus-

Düſſeldorf gemacht hat, und die eine Verteidi-
gung der Ueberfremdung Deutſchlands durch
das Ausland waren.

Nach den Mitteilungen des offiziellen
Communiqués haben ſich die Gerüchte über
amerikaniſche Beteiligung vorläufig nicht be
wahrheitet.

Geſtern wurde in Wien das neue Kabinett
gebildet und bereits vereidigt. Die Zuſammen-
ſetzung iſt folgende:

Bundeskanzler: Dr. Schober,
Aeußeres und vorl. Finanz.

Vizekanzler und Heeresminiſter: Vaugoin
(Chr.-Soz.).

Jnneres: Schumy (Landbund).
Landwirtſchaft: Födermayr (Chr.-Soz.).
Juſtiz: Slama (Großbdeutſch)-
Soziale Verwaltung: Dr. Zunitzer.
Unterricht: Vorl. unbeſetzt, vorgeſehen Prof.

Eiſelsberg.
Handel: Hainiſch (Chr.-Soz.).
Die Miniſterliſte iſt auf der Grundlage zu

ſammengeſtellt, daß zunächſt jede der bürger-
lichen Parteien einen Vertreter im Kabinett er
hält; darüber hat der Chriſtlich-Soziale Reichs
bauernbund noch einen beſonderen Vertreter in
dem bisherigen Landwirtſchaftsminiſter Föder-
mayr.

zugleich

Der neue Bundeskanzler Schober hat dem
Vertreter der „Grazer Tagespoſt“ erklärt: „Jch
bin parteipolitiſch neutral, aber nach meiner
Weltanſchauung nationalöſterreichiſch
eingeſtellt. Jch werde nicht anders regieren,
als meiner Weltanſchauung entſpricht.“

Heimwehr und Regierung.
Die Preſſeſtelle der Selbſtſchutzverbände ver-

öffentlicht eine Erklärung, aus der hervorgeht,
daß die Heimatwehren nicht wie in der
Oeffentlichkeit angenommen wurde eine Ver-
tretung in der neuen Regierung angeſtrebt
haben. Dieſe Vertretung iſt ihnen vielmehr
vom Bundeskanzler angeboten worden. Sie
haben es aber im gegenwärtigen Zeitpunkt

trägt 13 Millionen Dollar.

Das neue Oeſterreichiſche Kabinekk.

nicht für ratſant gehalten, davon Gebrauch zu
machen.

Laut „Linzer Tagespoſt“ erklärte der
Führer Steidel der öſterreichiſchen Heimwehr:
„Wir haben die erſte Schlacht ohne Kampf ge-
wonnen. Wir kennen kein Zurück. Jn läng-
ſtens einem Jahre hoffen wir das Werk des
öſterreichiſchen Regierungsproblems endgültig
gelöſt zu haben.“

Wie die Wiener „Allgemeine Zeitung“ mel-
det, iſt die nächſte Forderung der Heimwehren
in Oeſterreich die Wiederherſtellung des Ein
ſpruchsrechts des Senats gegen Sozialiſie-
rungsbeſchlüſſe der Gemeinden und die Abän-
derung des Kommunalwahlrechts.

Von großem Jntereſſe iſt die Haltung der
ungariſchen Preſſe zum Regierungswechſel in
Oeſterreich. Der „Peſter Lloyd“ glaubt, daß
nunmehr auch der Faſchismus, wenn auch noch
zögernd, in Oeſterreich einziehe. „Peſti Hirlap“
ſpricht von einer „bedentſamen Annäherung
zwiſchen Ungarn und Oeſterreich durch Oeſter
reichs Rückkehr zu bürgerlichen Regierungs-
maximen und durch Kampfeinſtellung gegen
Sozialismus und Kommunismus.“

Aus Warſchau verlautet: Die polniſche na-
tionale Preſſe begrüßt die Rechtsentwicklung in
Oeſterreich. „Kurier Warzwaſka“ gibt eine
Aeußerung des Marſchalls Pilſudſki wieder:
„Oeſterreich iſt erfreulicherweiſe auf dem Wege,
den Parlamentarismus zu liquidieren, auch
Polen wird nicht zurückbleiben“.

Der „Rotterdamer Courant“ ſchreibt zum
Wechſel in Oeſterreich: „Die Abkehr der euro
päiſchen Staaten vom reinen parlamentariſchen
Syſtem wird immer deutlicher. Oeſterreich iſt
auf dem Wege zur bürgerlichen Diktatur. Polen

Direktor Solmſſen, Direktor Salomonſohn und Direktor Urbig-

Preſſeſtimmen
zur Bankenfuſion
Die größte deutſche Bankenkonzentration.

Das neue Jnſtitut wird künftig die abſolute
Verherrſchaft im deutſchen Bankgewerbe haben. ſchmelzung der beiden Großbanken ſchreibt das

Ueber die wirtſchaftliche Bedeutung der Ver

Berliner Tageblatt: „Damit wird eine
Bankkonzentration durchgeführt, wie ſie bisher
in der Geſchichte der deutſchen Bankwelt noch
niemals zu verzeichnen war. Selbſt die bisher
größte Fuſion im deutſchen Bankweſen, der Zu
ſammenſchluß der Darmſtädter mit der Nati-

100 Millionen

führungen werfen würde, die der Direktor der
Deutſchen Bank, Dr. Kehl, auf der Tagung des
Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie in

onalbank, wird durch dieſe neue Fuſion bei
weitem übertroffen.“

Die Gründe der Transaktion.
Jn der Deutſchen Tageszeitung

wird geſchrieben: „Jedenfalls ſind bei der Fu-
ſion Rationaliſierungstendenzen
die Haupturſache, denn der Gang der Geſchäfte
iſt bei beiden Jnſtituten als ſehr befriedigend
in den Halbjahrsberichten bezeichnet worden.
Es werden natürlich auch andere Gründe für
die Vereinigung mitſprechen, namentlich das
Beſtreben, dem Auslande ein beſonders großes
deutſches Bankinſtitut vorzuzeigen.“

Billigere Zins- und Bankbedingungen.
Die Voſſiſche Zeitung knüpft folgende

Hoffnungen an die Verſchmelzung: „Wenn die
Banken künftig entſchieden rationeller arbeiten
als bisher und Erſparniſſe auf allen Gebieten
erzielen, ſo iſt zu hoffen, daß die jetzige Fuſion
Deutſche Bank-Diskontogeſellſchaft nicht nur
den unmittelbar Beteiligten, ſondern der ge
ſamten deutſchen Wirtſchaft Segen bringt und
zwar in Form vom billigeren Zins- und Bank-
bedingungen. Wenn das große Publikum die
jetzige Fuſion nach dieſer Richtung zu ſpüren
bekommt, dann kann man das Zuſtandekommen
der neuen Rieſenbank nur begrüßen.“

Die induſtriepolitiſchen Konſequenzen.
Jn der D. A. Z. wird erklärt: „Für die All-

gemeinheit noch bedeutungsvoller als die interne
Rationaliſierung werden zweifellos die inku-
ſtriepolitiſchen Konſequenzen des Zuſammen-
ſchluſſes ſein. Es ſind die Probleme, die ſich
ziemlich weitgehend auf die Schlagworte Ka-
pitalnot und Ueberfremdung zurütck-
führen laſſen. Jn dieſer Lage kann der deut-
ſchen Jnduſtrie ein verſtärkter Rückhalt
durch erhöhte Zuſammenarbeit deutſcher Bank
gruppen nur dienlich ſein. Da andererſeits ge
rade auch in dem vorliegenden Falle die Kon
zernkreiſe der Deutſchen Bank und der Dis-
kontogeſellſchaft ſich in vielen Punkten ſchnei-
den, auf zahlreichen Gebieten aber auch ſich
gegenſeitig ergänzen, ſo iſt mit Sicherheit dar-
auf zu rechnen, daß von dem Zuſammenſchluß
im Bankgewerbe ein neuer und wahr-
ſcheinlich ſehr energiſcher Jmpuls
für die Fortſetzung der Rationaliſierung in der
Jnduſtrie ausgehen wird, vor allem auf dem
Wege neuer induſtrieller Zuſammenſchlüſſe.“

Internationale Auswirkungen.
Der Börſenkurier bemerkt: „Für die

Geldverſorgung der deutſchen Wirtſchaft ent
ſtehen weitgehende Vorteile, beſonders wird die
Rieſen-Großbank jetzt im Auslande mit den
erſten amerikaniſchen und engliſchen Banken iniſt nicht weit von der militäriſchen Diktatur

entfernt.
eine Operationsfront einrücken
welcher das deutſche

können, in
eineJuſtitut
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Zleichberechtigte Rokke ſpielt. Die Be
eitigung des bisherigen Rivalitätsverhält-
niſſes ſichert dem neuen deutſchen Jnſtitut bei
Verhandlungen über Kredite von vornherein
eine bedeutſam gekräftigte Stellung in der
Konkitionsvereinbarung.“

Bankgebände überflüſſig?
Ueber die Folgen der Fuſion ſagt der Ber

liner Lokalanzeiger: „Es iſt wahrſcheinlich, daß
der Zuſammenſchluß Deutſche Bank und Dis-
kontogeſellſchaft noch mancherlei Trans-
aktionen im deutſchen Aktienweſen zur
Folge haben wird. Von großer Bedeutung iſt
die Fuſion ferner für den Jmmobilienmarkt,
denn zweifellos werden eine Reihe von
Bankgebäuden überflüſſig, hat doch
die Diskontogeſellſchaft allein in Berlin und
außerhalb 77 eigene Bankgebäude.“

Forderungen
der Eiſenbahner.

Die Dresdener Sitzung des Hauptvorſtandes
der Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner E. V.,
an der u. a. Reichsverkehrsminiſter a. D. Dr.
Koch teilnahm, faßte folgenden Beſchluß:

„Anläßlich der durch den Youngplan umzu
geſtaltenden Reichsbahngeſetze fordert der
Hauptvorſtand der Gewerkſchaft Deutſcher
Eiſenbahner E. V. die Herausnahme der
Reichsbahn aus fremdem Pfand und ihre Un
terſtellung unter den Einfluß des Reiches aus
allgemein volkswirtſchaftlichen, verkehrspoliti-
ſchen ſowie aus Gründen der Betriebsſicherheit
als unbedingte Notwendigkeit. Das vor we-
nigen Tagen gefällte Urteil in bezug auf die
Verantwortung für das Münchener Eiſenbahn
unglück beweiſt mit aller Deutlichkeit, daß neben
unzulänglichen techniſchen Anlagen der bisher
geübte Perſonalabbau und die Ueberlaſtung
des Perſonals die Betriebsſicherheit auf das
ſchwerſte gefährden. Es muß deshalb im Jn-
tereſſe der Betriebsſicherheit von der Reichs-
regierung, ihren Unterhändlern und der Lei-
tung der Reichsbahn verlangt werden, daß

1. das deutſche Reichsbahnperſonal grund-
ſätzlich nicht ſchlechter geſtellt werden darf, als
das vergleichbare Perſonal der deutſchen Reichs
behörden. Insbeſondere iſt das öffentlich-
rechtliche Dienſtverhältnis mit gleicher Rechts-
grundlage wie bei den Reichsbeamten ſicherzu-
ſtellen;

2. die Beamtenanwärter und Lohnempfänger
keinerlei Rechtsverminderung gegenüber öden
vergleichbaren Bedienſteten des Reiches ſowie
der übrigen Arbeitnehmerſchaft erleiden;

3. infolge der erhöhten dienſtlichen Jnan-
ſpruchnahme des Perſonals die beſtehenden ſo-
ziglen Einrichtungen ungeſchmälert erhalten
und weiter ausgebaut werden.

Der Hauptvorſtand der Gewerkſchaft Deut-
ſcher Eiſenbahner E. V. erwartet von den ge-
ſamten deutſchen Volk, vor allem
Spitzenorganiſationen der deutſchen Arbeiker,
Angeſtellten und Beamten die nachdrücklichſte
Unterſtützung im Entſcheidungskampf um die
Freiheit der Reichsbahn als ureigenſtes na-
tionales Gut des deutſchen Volkes.“

Reichswehr vergibt wieder
Ehrenfäbel.

Jn der Reichswehr ift der alte Brauch,
Ehrenſäbel zu verleihen, wieder aufgenommen
worden. Während in der alten Armee der
Ehrendegen für beſondere Schießleiſtungen nur
den Offizieren verliehen wurde, in ſelteneren
Fällen auch für hervorragende Leiſtungen auf
dem Gebiete der militäriſchen Wiſſenſchaften,
werden jetzt auch für hervorragende Leiſtungen
auf der Waffenſchule die Oberfähnriche. damit
beliehen.

Moskaus großes Geheimnis
ſoll aufgedeckt werden.

Seit vielen rer iſt in Moskau der
Glaube lebendig, daß ſich unter dem Kreml eine
unterirdiſche Stadt verberge. Koſtbarkeiten in
Gold und Silber aus der Zeit des alten Now-
gorod, die unſchätzbare Bibliothek Jwans des
Schrecklichen, wertvolle Gemälde und hiſtoriſche
Reliquien, Perlen und Edelſteine ſollen in ver
ſchwenderiſcher Fülle in den unterirdiſchen Schatz-
kammern vergraäben ſein; die Schätze ſollen ſich
nach der Ueberlieferung ſeit Anfang des 15. Jahr-
hunderts dort befinden und unerreichbar ſein.

Der ruſſiſche Archäologe Prof. Jgnazius Ste-
letzki beſchäftigt ſich zurzeit im Auftrage der Sow-
jekregierung mit einer eingegenden Unterſuchung
des Kreml. Die Arbeiten ſind bereits aufge-
nommen

Als man vor einigen Jahren Lenins Mauſo-
leum auf dem Roten Platz in Moskau baute,
ſieß man in de Nähe i enannten Sengtorentors auf einen unteri en Gang, der
zweifellos mit den Schatzkammern in Verbindung
ſteht. Der Rote Platz führt, nebenbei bemerkt
ſeinen Namen von Peter dem Großen, der auf
dieſem Platz mehreren aufrühreriſchen Bojaren
eigenhändig die Köpfe abſchlug.

Bereits im Jahre 1157 wurde an der Stelle,
wo heute der Kreml ſteht, eine Zitadelle erbaut.
Jur Zeit des Zaren Jwan III., drei Jahrhunderte
ſpäter, wurde die Zitadelle befeſtigt und durch
gewaltige Mauern geſchützt Jn den Jahren 1475
bis 1479 wurde von dem Baumeiſter Fioraventi
aus Bologna der Kreml in ſeiner heutigen
Geſtalt errichtet. Es waren unruhige Zeiten.
Tatariſche Horden bedrohten die Hauptſtadt des
neugegründeten Moskowiterreichs, und aufrühre-
riſche Bojaren ließen die Zaren nicht zur Ruhe
kommen. Jwan III. ließ daher ein unterirdiſches
ZHewölbe anlegen, in dem er ſeine Schätze unter-
brachte. Auch ſeine Nachfolger ließen Schatz-
kammern bauen und die Gewölbe erweitern. Das
Geheimnis der Eingänge wurde aber ſtreng

von den

Jm Plenarſaal des Reichswirtſchaftsrates
in Berlin, fand am Donnerstag vormittag die
Eröffnung des VI. internationalen Haus und
Grundbeſitzer-Kongreſſes in Anweſenheit zahl
reicher Vertreter der Reichs-, Staats und
Kommunalbehörden, der Wirtſchaftsverbände
und vieler Delegierter der der Hausbeſitzer
Internationale angeſchloſſenen vierunddreißig
Länder ſtatt.

Der Vuörſitzende des Zentralverbandes
Deutſcher Haus und Grundbeſitzervereine e. V.,
Stadtrat Humar, begrüßte die Verſammlung
und erörterte den Zweck des Kongreſſes. Die
internationale Union, die rund fünf Millionen
Mitglieder zähle, ſetze ſich aus Menſchen zu
ſammen, die ein Haus und ein Stück Boden
ihr Eigen nennen und die bereit ſeien,

für die Erhaltung des Privateigentums
in aller Oeffentlichkeit einzutreten. Sie gingen
von dem Grundſatze aus, daß nur das Privat-
eigentum die Grundlage ſei, auf der man ein
geſundes Staatsweſen und eine produktive
Wirtſchaft aufbauen könne. Beſonders das an
Haus und Grundbeſitz gebundene, boden-
ſtändige Privateigentum ſei in allen
Zeiten der Weltgeſchichte das Fundament ge
weſen, auf das ſich jedes Volk in ſeiner ſchwer-
ſten Zeit ſtützen konnte. Handel, Jnduſtrie,
Weltwirtſchaft, Gewerbe und Mittelſtand ſeien
infolge ihrer privaten Jnitiative und
ihres Unternehmungsgeiſtes allein imſtande,

Jnkernakiongler
Haus und Grundbeſißtzerkongreß.

die Kultur eines Volkes zu fördern und hoch
zuhalten. Der Staat ſolle durch ſeine Geſetz
gebung jedem Staatsbürger Schutz bieten und
die Wege für eine geſunde Wirtſchaft ebnen.

Darauf ſprach der Präſident der Union
Internationale de la Propriété Foncière Bätic,
Lameraux, der allen Beteiligten des ſechſten
internationalen Kongreſſes ſeinen Dank aus
ſprach und betonte, daß die Grundbeſitzer nicht
egoiſtiſche Jntereſſen, ſondern

die Intereſſen der Kultur und der Länder
vertreten, und daß ſich der gegenwärtige Kon-
greß in erſter Linie mit Fragen beſchäftigen
werde, die von großer Bedeutung für Volk und
Wirtſchaft ſeien.

Beſonders bemerkenswert war die Mit-
teilung des italieniſchen Vertreters, daß
Muſſolini die Aufhebung der Wohnungs-
zwangswirtſchaft nach 16jähriger Dauer für
November 1930 angekündigt habe. Unter ſtür-
miſchem Beifall wurde die Nachahmung auch
in den anderen Ländern empfohlen.

Miniſterialpräſident Weigert überbrachte die
Grüße und Glückwünſche der Reichs und
Staatsregierung und hob die geſchichtliche und
volks wirtſchaftliche Bedeutung des Haus und
Grundbeſitzerſtandes hervor. Es folgten wei-
tere Anſprachen der Vertreter der Reichs-,
Staats und Gemeindebehörden und der Führer
der ausländiſchen Delegationen. Mit der Ein-
ſetzung der Kommiſſionen wurde die Vor-
mittagstagung geſchloſſen.

Die Brandenburgiſche Provinzialſynode in
Berlin verhandelte über eine für die Mit-
wirkung des Pfarrerſtandes in der öffentlichen
Rechtspflege bedeutſame Frage. Ein der
Synode vorliegender Antrag forderte Auf-
hebung der geſetzlichen Beſtimmung, die den
Pfarrern die Uebernahme des Schöffen- und
des Geſchworenenamtes unterſagt, da eine ſolche
Regelung einen Eingriff in die ſtaatsbürger-
lichen Rechte des Pfarrerſtandes bedeute.

Reichskanzler a. D. Dr. Michaelis erſtattete
Bericht über die Ausſchußberatungen, in denen
das Für und Wider dieſer Frage eingehend
erwogen worden war. Es ſei kein Zweifel, ſo
betonte Dr. Michgelis, daß die veränderte Stel-
lung des Pfarrers im öffentlichen Leben die
Uebernahme eines öffentlichen Amtes wie das
der Geſchworenen und der Schöffen zulaſſe.
Durch die Mitwirkung an der Strafrechts-
pflege komme der Pfarrer in Berührung auch
mit den Nachtſeiten des Lebens, gewinne Ein-

blick in die mannigfachen Zuſammenhänge von
Vererbung, Milieu und Schickſal und könne
daraus manche Anregungen für ſeine ſeel-
ſorgerliche Tätigkeit gewinnen. Zudem ver-
möge der Pfarrer gerade als Seelſorger und
Menſchenkenner bei der pſychologiſchen Be

Der Religionsunkerrichkt in den
italieniſchen Mitktelſchulen.
Der römiſche Miniſterrat beſchloß, in ſämt-

lichen Mittelſchulen ohne Ausnahme eine
Religionsſtunde in der Woche einzuführen.
Der Religionsunterricht wird jedoch nicht
mehr Prüfungsgegenſtand ſein, ſondern es
wird nur ein Prädikat gegeben werden über
die Fortſchritte, die der Schüler darin gemacht
hat. Für den Religionsunterricht werden
auch keine eigentlichen Fachlehrer herange-

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Zu
gänge zu den heimlichen Kammern durch ſinn-
reiche Vorrichtungen geſchützt waren. Nicht
umſonſt heißt der erſte Kremlturm Tainik, d. h.
Geheimnis. Eine Chronik aus dem Jahre 1700
berichtet, daß ſich im Tainikturm zahlreiche Ge-
eimgänge und viele unterirdiſche Kammern
efänden. Man entdeckte unter dem Tainikturm

einen langen Korridor, der in eine Mauer
mündete. Da und dort waren eiſerne Türen zu
ſehen, jedoch gelang es nicht, hinter das Geheim-
nis zu kommen, das ſie bargen. Jm Dezember
1724, ſo erzählt, der ruſſiſche Hiſtoriker Sabelin,
erſtattete der Glöckner der Johanniskirche im
Kreml, Oſſipow, den zuſtändigen Behörden
Bericht über eine geheime Schatzkammer, in der
zahlreiche Kiſten. mit Schmuckſachen angefüllt,
verborgen ſeien. Er bat um die Erlaubnis, Aus-grabungen vornehmen zu dürfen. Auf die Frage,
woher er von dieſer Schatzkammer wiſſe, erklärte
der Glöckner, ein Diener der Schweſter Peters des
Großen, der r Sofia, habe von dem Ge-
heimnis gewußt. ieſer Diener, ein gewiſſer
Makarow, ſoll ſelbſt geholfen haben, Kiſten mit
Koſtbarkeiten in einem unterirdiſchen Raum
Pntetg ringen Jedoch habe er ſich geweigert,
den Eingang zur Schatzkammer zu verraten.

Fürſt Proſorowſki t zuſammen mit Peter
dem Großen, die Schatzkammer öfter betreten
haben. Dem Glöckner Oſſipow wurden daraufhin
zehn Soldaten und ein orporal zur Verfügung
geſtellt. Man unterſuchte alle Gänge unker dem
Kreml, ohne etwas zu entdecken. Oſſipow gab
ſich aber damit nicht zufrieden und bat um die
Erlaubnis, die Ausgräbungen noch fortſetzen zu
dürfen. Die Verwirklichung ſeines Planes ſtieß
nun auf ein unerwartetes Hindernis. Gründliche
Ausgrabungen hätten, dem Gutachten eines Bau
meiſters zufolge die Türme des Kreml gefährdet.
Seitdem ſind ſeitens der ruſſiſchen Regierung
keine Nachforſchungen mehr angeſtellt worden.

Die Ueberlieferung erzählt aber noch viel
mehr über die Geheimniſſe der Zarenburg.
Napoleon ſoll während der Beſetzung Moskaus

gehütet.
durch die Franzoſen im Jahre 1812 die unter

z Kreml beſucht haben.

Kann ein Pfarrer Richker ſein?
urteilung der Delikte wertvolle Dienſte zu
leiſten.

Wenn aber auch dieſe Erwägungen für eine
Aufhebung jener Beſtimmungen ſprächen, ſo
dürfe man, betonte der Berichterſtatter, nicht
die ſchweren Nachteile überſehen. Es beſtände
die große Gefahr, daß der Pfarrer als Schöffe
oder als Geſchworener auch die ſcharfe Kritik
auf ſich nehmen müßte, deren dieſe öffentlichen
Aemter ausgeſetzt ſeien. Bei der heutigen
Politiſierung der Rechtspflege würde dadurch
das Amt des Pfarrers, der das Vertrauen aller
Gemeindeglieder haben ſolle, dem Meinnungs-
ſtreit der Oeffentlichkeit ausgeſetzt ſein.

Jn der ſich anſchließenden Debatte traten
zwei Juriſten, Amtsgerichtsrat Klietmann und
Senatspräſident D. Preiſer ſehr entſchieden da-
für ein, es bei der beſtehenden Rechtslage zu
belaſſen. Kaum zwei Aemter, ſo meinte D.
Preiſer, deckten ſich ſo wenig wie das des Rich-
ters und das des Pfarrers. Das Urteil, das
der Pfarrer als Richter ausſpreche, ſei eine
Laſt, die er als Träger ſeines Amtes nur
ſchwer auf ſich zu nehmen vermöchte.

Die Synode beſchloß, eine endgültige Be-
ſchlußfaſſung erſt in der nächſten Sitzung her
beizuführen.
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zogen. Die Ernennung des Lehrers erfolgt
durch den Leiter der Mittelſchule nach Rück-
ſprache mit den Diözeſenoberen. Alle die
Schüler, deren Eltern ſchriftlich darum ein-
rn werden von dem Religionsunterricht

efreit.

Neuer Heiraksplan
des Königs Boris.

Der Privatſekretär des Königs Boris von
Bulgarien weilte 24 Stunden in Bukareſt und

Wenigſtens wird dieſe Epiſode von dem fran-
zöſiſchen Maler Leyraud erzählt. Die Schilde-
rung befindet ſich im Pariſer Archiv. Auf Befehl
Napoleons wurden unter dem Kreml Aus-
grabungen vorgenommen, denn der Kaiſer hoffte,
in der Reſidenz desin Jaren verborgene Schätze zufinden. Jn einem Raum entdeckten franzöſiſche
Soldaten mehrere Kiſten, die bei einer Be
rührung geheimnisvolle Töne von ſich gaben.
Die Soldaten ſcheinen nicht die mutigſten geweſen
zu ſein; ſie verließen ängſtlich die unheimliche
Stätte. Gerade in dieſem Augenblick brach der
Moskauer Brand aus, ſo daß der Kaiſer ſich nicht
länger mit der geheimnisvollen Angelegenheit
beſchäftigen konnte.

Profeſſor Steletzki erklärt, daß er weder Gold
noch Edelſteine ſuche, ſondern ſich nur für die
n heere Bibliothek Jwans des Schrecklichen
intereſſiere. Dieſe Bibliothek der Zar von
ſeinem Vater, dem Zaren Waſſily, der ſie von
dem Patriarchen von Koſtantinopel zum Geſchenk
erhalten hatte, erworben haben.
Die Unterſuchungen ſollen mit aller Energie
fortgeſetzt werden, um endlich die Geheimniſſe der
Moskauer Zarenburg zu lichten.

Die Vorbereikungen
für den „Tag des Buches 1930*

Der Erfolg des letzten Tag des Buches hat die
Buchhändlerorganiſationen veranlaßt, einen
neuen Tag des Buches für 1930 vorzubereiten,
der im Frühjahr abgehalten werden ſoll. Die
Vorbereitungen hierfür ſind ſeit einiger Jeit im
Gange, und es hat ſich bekanntlich ein Arbeits-
ausſchuß gebildet, der aus 31 Verbänden ver-
ſchiedenſter kultureller Organiſationen beſteht.
Der Förderausſchuß, in dem auch der Städtetag
und die Regierungen vertreten ſind, zählt ſogar
45 Verbände und Organiſationen.

Das vorläufige Programm dieſes Tages, über
das auf der jetzt zu Ende gegangenen Hauptver-

ſammlung des Börſenvereins der Deutſchen Buch-
händler in Starnberg berichtet wurde, hält ſich
im allgemeinen eng an die Hrganiſation der
erſten Veranſtaltung nur mit dem Unterſchied,

iſt, und aus den

wi erfährt, SontagWert a t arirs V die re e gin
witwe Mariag, in dem er um die and der
rinzeſſin Jleanag bittet. Man glaubt, da
em Heiratsplan noch gewiſſe Schwierigkeiten

entgegenſtehen.

ſchwere Enttäuſchung
der Kleinrenkiner.

Der Deutſche Rentnerbund teil mit: „Durch
faſt alle Zeitungen ging kürzlich eine offenbar
amtliche Mitteilung, worin von den in den
Reichshaushalt für 1920 unter dem Kapitel
„Kleinrentnerfürſorge“ eingeſtellten 35 Mil
lionen Mark eine Darſtellung gegeben wird,
als liege eine beſondere Vergünſtigung darin,
daß die im vorigen Jahr für den gleichen Zweck
eingeſtellten 25 Millionen um 10 Millionen in
dieſem Jahr erhöht wurden.

Dieſe Darſtellung iſt durchaus irreführend;
denn es handelt ſich hierbei ja nicht um Zu
wendungen an die Rentner, ſondern praktiſch
lediglich um einen allgemeinen Verwaltungs-
koſtenzuſchuß an die Gemeinden, der mit Mehr-
leiſtungen auf Grund der Reichsverordnung
vom 29. März 1928 begründet wird. Solche
Mehrleiſtungen entſtehen aber nicht in den
jenigen Ländern, die die genannte Reichsver-
ordnung überhaupt nicht in Kraft ſetzten (z. B.
das größte deutſche Land Preußen). Es wird
von keiner Seite beſtritten, daß das Reich gar
nicht in der Lage iſt, im Verordnungswege
die Länder zur Durchführung beſtimmter Vor
ſchriften zu zwingen. Dieſe 25 Millionen in
1928 und 35 Millionen in 1929 ſpielen alſo
praktiſch für die Rentner überhaupt keine
Rolle.

Richtig iſt, daß im Jahre 1928 weitere
25 Millionen zur Verteilung an die Rentner
in den Reichshaushalt eingeſtellt waren und
daß dieſe im Haushalt 10929 reſtlos geſtrichen
ſind.

Der Deutſche Rentnerbund wird fortgeſetzt
von Briefen überſchwemmt, in denen gefragt
wird, wann die Verteilung der 1. Rate aus
den 35 Millionen erfolgen werde. Wenn
darauf pflichtgemäß geantwortet wird, daß es
ſich hier nur um Dotationen an die Gemeinden,
nicht aber um Mittel zur Verteilung an die
Rentner handelt, ſo kennt in durchaus erklär-
licher und berechtigter Weiſe die Erbitterung,
die Verbitterung und die Wut unter den
Rentnern keine Grenzen mehr. Dazu ſteht der
Winter und die Notwendigkeit, Heizmaterial,
Kartoffeln uſw. anzuſchaffen, unmittelbar bevor.

Die Gemeinden haben unter dem Druck
der Finanznot die ſonſt üblichen Winterbei
hilfen in dieſem Jahr vielfach nicht mehr be
willigt. Das Reich hat ſeine früheren Zu-
ſchüſſe ebenfalls zurückgezogen. Was ſoll nun
in dieſem Jahr mit den Rentnern werden?
Was ſagen die Volksvertreter zu dieſer noch
nie ſo kataſtrophal geweſenen Rentnernot und
zu der Nichtausführung der am 19. Februar
1929 vom Plenum des Reichstages gefaßten
Beſchlüſſe auf Vorlage eines Rentnerver-
ſorgungsgeſetzes?“

Die Räumung von Trier.
Nachdem vor einiger Zeit das 6. franzöſiſche

Küraſſierregiment, nach Frankreich abgerückt
danövern in der Nähe von

Metz nicht mehr ins beſetzte Gebiet zurück-
kehrte, hat jetzt auch das 2. franz. Kavallerie-
regiment Trier verlaſſen. Dadurch ſind die
Kaſernen der früheren deutſchen Regimenter
Nr. t und 8 zu Pferde von der Beſatzung ge-
räumt.

daß die ſeinerzeit projektierten Veranſtaltungen
und Unterſtützungen diesmal auch wirklich durch
geführt werden ſollen. Von einer Reihe be-
teiligter Organiſationen iſt der Vorſchlag in die
Debatte geworfen worden, ſtatt eines Tages
eine Woche als Veranſtaltung in Ausſicht zu
nehmen. Es wäre dadurch die r h ge
geben, prominente Perſönlichkeiten der Kultur-
welt in den r wie in den Großſtädten
beiſpielsweiſe als Redner für die geplanten Ver-
anſtaltungen zu gewinnen. Die Einheitlichkeit
der Durchführung würde dadurch keineswegs
leiden, ſondern durch die Gleichmäßigkeit der
Veranſtaltungen eher gewinnen.

700-JahrfeierWalkhers von der Vogelweide
Bisher war nur bekannt geworden, daß der

700. Todestag Walthers von der Vogelweide von
einer Reihe privater Organiſationen und insbe-
ſondere der Stadt Würzburg gefeiert werden
ſoll. Die verſchiedentlichen Anregungen an die
Reichsregierung, den Erinnerungstag in
breiterem Umfange zu feiern, wird man an zu-
ſtändiger Stelle jetzt ernſtlich in r
wägung ziehen. Nicht nur wird vorausſicht-
lich die Reichsregierung die Würzburger Feier
unterſtützen, ſondern man will auch Jugend und
Kulturverbände zu einer einheitlichen Feier im
Reich heranziehen. Jn erſter Reihe iſt dabei an
Schulen und Univerſitäten gedacht.

Ein Dirigenten- Kurſus in München. Vom Herbſt
1929 ab wird die Münchener Akademie der Tonkunſt
auf Veranlaſſung ihres Rektors, Prof. Dr, von
Waltershauſen, Kurſe eröffnen, die zur Ausbildung
von Dirigenten für Männerchöre gedacht ſind.
Deutſche Geſchichtsforſchung in Nordamerika. Die
Geſellſchaft zur Erforſchung der Geſchichte der Deut
ſchen im Staate Maryland (Deutſche Hiſtoriſche Geſell
ſchaft) hat auf ihrer letzten Jahresverſammkung den
Beſchluß gefaßt, die Hausgabe von Annalen wieder
qufzunehmen. Die Veröffentlichungen ſollen dazu die
nen, den Deutſchamerikanern den Wert der von ihre
Vorfahren geleiſteten Arbeit vor Augen zu führen, do
mit ſie ſich it ſtolz zu ihrer Abſtammung be
kennen.
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Aus Merſeburg.
Das Velourhükchen.

Bei Pauli's läutet die Flurglocke. Frau
Käthe, ofſenſichtlich in ihren hausfraulichen Ar-
beiten geſtört, öffnet unmutig die Tür.
„Haben Sie vielleicht einen Hut zum Um-
preſſen vder zum Reinigen?“ fragt beſcheiden
ein Mann, der vor ihr ſteht. „Nein!“ „Ach
bitte ſehen Sie doch einmal genau nach, wir
S ja ſo billig und unſere Spezialität ſind

lourhüte.“
Velourhüte! Das Wort wirkt Wunder bei

Käthe. Erſt gleitet ein Lächeln über ihr
ſicht, dann lacht ſie ſo herzhaft, daß der

vor ihr ſtehende Mann ſich vorſichtig nach
dem Treppenausgang umſieht. „Einen Velour-
hut wollen Sie umpreſſen“, lacht Frau Elſe,
ſchön, das machen wir“. Und ſchon geht
ie an einen Schrank, um dort ein Möbel

r. r das man bei ſchärferem Hin-
en als geweſenen Hut anſprechen kann.
Mißtrauiſch betrachtet der Mann vor der

Tür den Kalabreſer, doch dann erwacht ſein
Geſchäftsintereſſe: „Hm, tja, ein feiner Hut,
ein teurer Hut ſogar, ein jawohl, ſo
etwas brauchen wir.“

rau Käthe iſt aber mit ihren Gedanken
bei dem Hütchen. Vor 17 Jahren (ſiebenzehn,
bitte!) ſchenkte ſie dieſen braunen Velourhut
ihrem Göttergatten Albert. Neun Jahre lang
trug der geſtrenge Hausherr das Hütchen mit
einem ſcharfen Kniff in der Mitte in Wind und
Wetter. Dann verſchwand es auf ein Jahr
im Schrank, bis Frau Käthe es wieder aufer-
ſtehen ließ, und es ſelbſt trug. Statt des
Kniffes trug ſie den Hut in Tellerform, mal
ſchlug ſie die Krempe vorne hoch und hinten
runter, mal hinten hoch und vorne runter.

Es war ein ergreifendes Geſellſchaftsſpiel,
von dem Papa Albert ſo begeiſtert war, daß
er damals verliebt ausrief: „Käthchen, einen
ſo ſchönen Hut haſt du noch nie gehabt“.
ſonet Vater Albert aber in Gedanken ſtatt
chön, „billig“ meinte) Fünf Jahre para-

dierte dann Frau Käthe mit dem Antiquitäten-
ſtück, bis das Getuſchle der Nachbarn auch ſie
zum Verzichten zwang.

Und jetzt kam ein Mann und wollte aus-
erechnet den Velourhut umpreſſen. „Vielleicht
ärben wir ihn vor dem Umpreſſen“ ſtotterte

der geſchäftstüchtige Herr. „Gut, alſo dun-
kelblau mit Lind abgeſetzt“ lacht Frau Käthe.
„Alles für 6 Mark“ ſchmunzelt jetzt der Rei-
ſende und kaſſierte ſtrahlend 3 Mark Anzah-
lung ein.

Frau Käthe aber ſchließt befriedigt die Tür,
um dann den furchtbaren Schwur abzulegen,
daß diesmal zuerſt ſie neun Jahre lang
den „neuen“ Velvurhut tragen würde

Ernkefeſt im Schulbetrieb.
Beginn der Herbſtferien.

Zenſuren hat es heute gegeben! Das Ernte-
feſt für unſere Schuljugend! Manch Büblein
und manch Mädelchen, die da mit Fleiß und
ſteter Ausdauer gearbeitet haben, werden
ſchöne Früchte mit nach Hauſe bringen.

Es werden aber auch recht dürftige Exem-
plare gezeitigt werden ſein. Kein Wunder bei
dieſem regenarmen Sommerwetter! Die liebe
Sonne ſchien auch gar zu ſchön und verlockte
tagtäglich zu Sport und Spiel! Und Menſch
wurde man erſt in der Badeanſtalt! Die war
bei der diesjährigen großen Hitze für viele
zur zweiten Heimat geworden.

Es wird aber auch ſo manchen geben, der
da Wind geſät und heute Sturm erntet. Lei-
der

Kinder, die Reue komm nie zu ſpät! Geht
in euch und ſeid beſtrebt, für die nächſte Ernte
beſſer zu ſorgen. Dann iſt der Erfolg ſchon
zur Hälfte euer!

Zu einer großen Ernte gehören Regen und
Sonnenſchein. Der erſtere, der in den ver-
floſſenen Monaten offenbar fehlte, wird im
nächſten Quartal nicht ausbleiben, ſondern
euch oftmals ans Haus feſſeln und Gelegen-
heit geben zu ernſter, treuer Arbeit!

Schulſchluß im Oberlyzeum.
Veränderungen im Lehrkörper.

Eine gemeinſame Andacht vereinigte das
Lehrerkollegium und die Schülerinnen zum
Schluß des Sommerhalbjahres in der Aula.
Direktor Seele dankte nach der Andacht den
beiden Studienreferendaren Dr. Giesler
und Dr. Chriſtiani, die aus dem Lehr-
körper ausſcheiden, für ihre treue Mitarbeit.
a wurden in den Klaſſen die Zeugniſſe
verteilt.

Perſonalveränderungen bei der
Regierung.

Regierungsrat Lagrsze zum Direktor der
Abteilung III B für Domänen und Forſten
ernannt. Regierungsrat Armbruſter zum
Oberregierungsrat ernannt. Am 30. 9. 1929
tritt der Direktor der Abteilung III B für
Domänen und Forſten Dr. Wilke infolge
Erreichung der Altersgrenze in den Ruheſtand.
Abgang am 30. 9. 1929: Regierungs-Büro-
Aſſ. Anwärter Eckert zur Provinzial-Ver-
waltung, Regierungs-Büro-Aſſiſtenten-Anwär-
ter Polomsky zum Magiſtrat Berlin. Zu-gang: Regierungs- Aſſeſſor Jacobi als Hilfs-
arbeiter zum Landratsamt Delitzſch. Am 1.
10. 1929: Kataſter-Oberſekretär Kilian.

machen um die Beſchaffung ihrer Garderobe für Herbſt und Winter.

dere ſich noch kürzer faſſen könnte!

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatf)

Elternverſammlung
Die Leitung der Mittelſchule blickt mit Be

ſorgnis dem nicht allzufernen Zeitpunkt ent-
gegen, wo, teils infolge der ſtarken Grundſchul-
klaſſen, teils infolge der auf wirtſchaftlichen
Gründen beruhenden allgemeinen Bevölke-
rungszungahme unſerer Stadt, das jetzige
Mittelſchulgebäude den Klaſſen keine Unter-
kunft mehr bieten kann. Die Elternſchaft teilt
dieſe Beſorgnis und war deshalb zahlreich
einer Einladung des Elternbeirats zu einer
Verſammlung gefolgt, in der dieſe wichtige
Frage beſprochen werden ſollte. Die Verſamm-
lung fand Mittwochabend ſtatt.

Herr Rietze, der langjährige Vorſitzende,
ſprach ſeine Freude über den guten Beſuch aus.
Zunächſt beſichtigten die Erſchienenen die
Klaſſenräume des oberen Stockwerks, wobei
Herr Rektor Lübke die notwendigen Er-
läuterungen gab und auf den Umſtand hinwies,
daß ein

Teil der Klaſſen zu klein
ſei. Für die nächſten Jahre ſei ein weiteres
Anwachſen der Klaſſenzahl der Merſeburger
Schulen beſtimmt zu erwarten. Da dies doch
zu einem Schulneubau führe, ſo müſſe man die
Frage erwägen, ob es in dieſem Falle zweck-
mäßig ſei, eine Mittelſchule zu bauen und da-
durch auch andere Mißſtände zu beſeitigen. Die

Aus der Fülle der Anträge.

Ein arbeitſames Parlamenk.
Der Donnerstag brachte in der Provin

zialſynode keine beſonders ſpannende Ver-
hanölung. Aber fleißig gearbeitet wurde, nicht
weniger als 26 Vorlagen kamen zur Erledi-
gung. Man vergleiche damit einmal das Ta-
gespenſum eines Parlaments, wie lange wird
da oft über einer einzigen Vorlage geredet.
Hier ging alles raſch und ohne Reibung, wie
es kirchlicher Arbeit zukommt. Damit ſoll
nicht geſagt ſein, daß nicht der eine ver Sir

Fin
langgehegter Wunſch der Geiſtlichen wurde be-
handelt, nämlich der, mit anderen Beamten im
Gehalt gleichgeſtellt zu werden. Ob er in Er-
füllung gehen wirö?! Ebenſo der andere, daß
alle Geiſtlichen ohne Unterſchied einfach nach
dem Dienſtalter aufrücken, es nicht mehr Geiſt-
liche zweiter Ordnung in der Beſoldung gibt?!

Für die Erhöhung der Kirchenamtszulagen
der Lehrer im Kirchendienſt trat Sup. Kramm
mit warmen Worten ein. Auch wurde der An-
trag des Kirchenmuſikvereins, Vorſtandsmit-
gliedern Mittel für Reiſen zu großen Kirchen-
muſiktagungen zu gewähren, angenommen.
Um dem Geburtenrückgang zu wehren, ſoll
jedesmal, wenn in einer Familie ein viertes
Kind getauft wird, ſeitens der Kirchengemeinde
ein Ehrengeſchenk in Geſtalt eines Sparkaſſen-
buches gegeben werden. Eine Fülle von
kleineren Anträgen wurde raſch erledigt. Einen
Höhepunkt bildete der Bericht des Synodalen
P. Schiele über die Heidenmiſſion: es geht
vorwärts draußen auf dem Muiſſionsfelde,
aber auch hier in der Heimat: die Beiträge der
Gemeinden ſind im Wachſen begriffen, das iſt
ſehr erfreulich. Die begeiſtert vorgetragene
Schilderung der Miſſionsarbeit zündete in den
Herzen der Zuhörer. Am Freitag wird
vorausſichtlich auch nachmittags Sitzung ſein.
Ob es aber gelingen wird, die ganze Fülle des

zu erledigen, iſt zweifelhaft. Jn dieſem Falle
würde noch Sonnabendvormittag eine kürzere
Sitzung gehalten werden.

Präſ. D. Dr. Eger eröffnete 9.15 Uhr den
dritten Verhandlungstag der Provinzialſynode.
Prof. Pf. Schiele ſprach das Eingangsgebet.
Darauf teilte der Präſes mit, daß die Mit-
glieder der Synode gebeten wären, heute
abend zu einem geſelligen Beiſam-
menſein im Ständehaus ſich einzufinden.
Da die ganze Provinzialſynode nicht durch das
Leunawerk und ſeine Siedlung geführt
werden könnte, möchten ſich doch ungefähr
30 Mann melbden, die Jntereſſe daran hätten.
Darauf trat man in die Tagesordnung ein.

Syn. Dr. Meisner berichtete über die
Sitzung des

Ausſchuſſes für Jugendfragen.
Nicht nur die ſeeliſche Not der Jugend müſſe
geſtillt werden, auch ſeien Heimſtätten bitter
notwendig. Die Jugend müſſe ein Heim haben,
wo ſie ſich zu Hauſe fühle. Die Provinzial-
ſynode bittet darauf das Konſiſtorium, den
Pfarrern und Gemeindekirchenräten die Pflicht
der Jugenöfürſorge und Jugendführung, auch
insbeſondere der nichtorganiſierten Jugend,
nochmals dringend ans Herz zu legen, und

Bau eines neuen
Mikkelſchulgebäudes?

Der drikke Verhandlungskag der
Provinzialſynode.

Die Jugendnot.
Bekämpfung des Geburtenrückganges.

mung der Synode ſtimmt man der Bekämp-

vorliegenden Stoffes noch an demſelben Tage d

ferner, daß ſie keine Mühen ſcheue, geeig-
nete Heimſtäten, ſei es in Gemeinde-

der Mittelſchüler.
Verſammlung ſtimmte dieſen Ausführungen
zu und nahm einſtimmig folgende Ent-
ſchließung an:
1. Aus der Schülerzahl der Grundſchule geht

hervor, daß die Schülerzahl der Mittel-
ſchule von Oſtern 1930 an ſtark anwachſen
wird. Das Schulgebäude an der Klia wird
für die Mittelſchule zu klein werden. Ein
kleiner Anbau wird nicht genügen, ein
großer Anbau erſcheint nicht möglich.

2. Am Schulplatz ſtören ſich Mittelſchule und
Volksſchule gegenſeitig durch ihren Pau-
ſenlärm. Dieſer Uebelſtand läßt ſich nur
durch Trennung der beiden Schulen be
ſeitigen.

3. Zu Oſtern 1931 wird außer dem Neubau
für die Realſchule ein weiterer Schulneu-
bau notwendig ſein. Die Elternſchaft der
Mittelſchule, die ein Fünftel bis ein Vier-
tel der Elternſchaft Merſeburgs ausmacht,
erwartet von der Stadtverwaltung, daß ſie
durch den notwendig erſcheinenden Schul-
neubaun der Mittelſchule ein zeitgemäßes
Unterkommen ſchafft.

Herr Rietze dankte nochmals für den
Beſuch und empfahl den Eltern, die Samm-
lung zur Anſchaffung einer zeitgemäßen
Radioeinrichtung zu fördern.

Regelung der Pfarrerbeſoldung.
Heidenmiſſion.

häuſern oder ſonſtwie, ihr zu Verſammlungs-
zwecken zur Verfügung zu ſtellen.

Nachdem der Begriff „Geiſtliche“ von Syn.
Bock klargeſtellt worden war und der Ein-
ſpruch der Gemeindekirchenräte Burgſtall,
Dolle und Uchtdorf gegen die Gültigkeit der
Wahl zur Provinzialſynode nochmals an den
Ausſchuß zurückgewieſen wurde, referierte
Syn. v. Grolman darüber, daß die Provinzial
pfarrer zu Auskünften und zur Berichterſtat-
tung für die Provingzialſynode ſich bereit hal-
ten müßten. Die Provinzialſynode beſtimmt,
daß dieſe Provinzialpfarrer ſich verpflichten,
der Provinzialſynode für Auskünfte auch im
Plenum ſich bereitzuſtellen.

Syn. D. Hellwig zeigt die
Not des Pfarrerſtandes

in bezug auf die Gehaltsregelung. Auch die
Erziehungsbeihilfen ſeien nicht immer zufrie-
denſtellend. So bittet die Provinzialſynode
den EOK. und den Kirchenſenat, die Unaus-
geglichenheiten der Pfarrerbeſoldung zu be-
ſeitigen und größere Weitherzigkeit in bezug
auf die Erziehungsbeihilfen walten zu laſſen.

Ein Antrag des Eingabenausſchuſſes zwecks
Kirchenamtszulagen wird einem be-
ſonderen Ausſchuß zur weiteren Beratung
überwieſen. Unter allgemeiner Zuſtim-
fung des Geburtenrückganges bei, in der Art,
daß man bei der

Taufe des vierten Kindes
den Eltern ein Geſchenk in Form eines Spar-
kaſſenbuches überreicht. Frau Konſ.-Rat
Braem gibt einen kurzen Einblick in die Ar-
beit der Evangeliſchen Frauenhilfe, die auch
in unſerer Provinz an Umfang zugenommen
hat, und erwähnt beſonders die Gründung des
Mutterheims bei Neuhaldensleben.

Eine Eingabe des Provinzialpfarrers für
ie

Heidenmiſſion,
auch der Miſſion in fernen Ländern geſteigerte
Beachtung zuzuwenden, findet allgemeinen An-
klang. Provinzialpfarrer Schiele zeigt an den
Freiheits- und Raſſenkämpfen in allen Erd-
teilen, daß die Miſſion vor große Aufgaben ge-
ſtellt iſt und demnach ihre Mittel vergrößern
muß. Die Erfolge beweiſen, daß der Auf-
wand ſich lohnt. Nannte man doch die Ein
wohner Neuguineas einſt „Halbaffen“ und muß
heute erleben, daß ſie eine vorzügliche Selbſt-
verwaltung haben. Die Miſſionsſtudienwochen
der letzten Zeit haben gezeigt, daß man über-
all in der Provinz die Entwicklung der Hei-
denmiſſion mit größtem Intereſſe verfolgt.
Es läßt ſich im Gegenſatz zu den letzten beiden
Jahren heute ſchon eine gewiſſe Feſtigung auf
allen Miſſionsgebieten erkennen, und gerade
die ökumeniſche Tagung in Eiſenach hat den
Weitblick der evangeliſchen Kirche bedeutend
geſchärft.

Die Kreisſynode Schraplau beantragt auch
die Heranziehung juriſtiſcher Perſonen zur

Kirchenſteuer.
Die Provinzialſynode ſieht ſich jedoch nicht in
der Lage, dieſen Punkt der Tagesordnung zu
erledigen und gibt deshalb den Antrag weiter.

Für Kirchenmuſikvereine werden
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r —=uJTagungen außerhalb der Provinz Mittel be-
reitgeſtellt. t

Der Haushaltungsausſchuß empfiehlt dann,
auch für das folgende Jahr der Geſellſchaft für
Evangeliſche Pädagogik in Anbetracht ihrer
Verdienſte für evangeliſche Erziehungsarbeit
den gewohnten Zuſchuß zu gewähren.

Das Komitee für die Deutſche evangeliſche
Seemanns miſſion bittet ebenfalls um
Zuſchuß und findet bei der Provinzialſynode
keine tauben Ohren.

Den einzelnen Rechnungsausſchüſſen wird
Entlaſtung durch die Verſammlung erteilt.

Ein weiteres Unterſtützungsgeſuch der Deut-
ſchen Evangeliſchen Heimſtättengeſellſchaft wird
bewilligt.

Neben dem Eckartshof in Halberſtadt, der
ſich der

Volksliedpflege
angenommen hat, erhalten auch die Stadt-
miſſionen von Halle und Magdeburg je eine
einmalige Beihilfe. Die Stadtmiſſion Halle
macht auf ihre Vergrößerung durch den Anbau
des Frauenzufluchtsheims aufmerkſam, der auf
Veranlaſſung der Stadtverwaltung geſchehen
iſt. Auch die Stadtmiſſion Erfurt kündigt dem
Provinzialkirchenrat ihre Notlage an, ſieht
aber davon ab, ſchon bei der Provinzialſynode
um eine Unterſtützung nachzuſuchen.

Nach Erledigung weiterer kleinerer An-
träge, die im großen und ganzen nur für die
techniſche Verwaltung von Bedeutung ſind,
findet die Synode um 13.30 Uhr ihr Ende.

Merſeburg
als Poſtkraftwagenſtützpunkt

der Zukunft.

Vor kurzem gingen wir in einem Aufſatz
auf die u. E. unmöglichen Zuſtände ein, die in
der Poſtbelieferung durch den Anſchluß von
Zöſchen an Schkeuditz hervorgerufen wurden.
Die hieſige Poſtdirektion hat zu unſeren Aus
führungen Stellung genommen und uns fol
gende Erklärung übermittelt:

„Die Oberpoſtdirektion denkt nicht daran,
Merſeburg zu vernachläſſigen, im Gegenteil,
es iſt beabſichtigt, Merſeburg als Poſtkraft-
wagenſtützpunkt einzurichten, ſobald die tech

niſchen Vorbedingungen gegeben ſind. Der
genaue Zeitpunkt ſteht noch nicht feſt. Doch
iſt in abſehbarer Zeit mit dieſem Poſtkraft
wagenſtützpunkt zu rechnen.“

à

Es iſt erfreulich, daß die Poſtdirektion mit
allem Eifer dahin ſtrebt, Merſeburg, das zwei-
fellos etwas ins Hintertreffen geraten iſt, zu
gegebener Zeit in den Mittelpunkt der Poſt
belieferung nach dem Lande und dem Poſtkraft-
wagenverkehr zu rücken. Hoffentlich kommt
dieſe Einrichtung bald. Auch die Merſeburger
Geſchäftswelt dürfte die Beſtrebungen des
hieſigen Poſtamtes begrüßen.

Wer iſt der Eigenkümer?
Das Polizeipräſidium Weißenfels, Polizei-

amt Merſeburg, teilt mit: Bei der hieſigen
Kriminalpolizei wurden ſieben Rollen Jſolier-
draht, der anſcheinend von einem Diebſtahl
herrührt, ſichergeſtellt. Der Eigentümer des
Drahtes kann ſich bei der Kriminalpolizei,
Zimmer 97, melden.

a

Diebiſche Elſter.
Feſtgenommen wurde von der Kriminal-

polizei wegen fortgeſetzten Hausdiebſtahls das
Dienſtmädchen E. Sch., das in einer hieſigen
Gaſtwirtſchaft tätig war. Bei ihrem Liebhaber
in der Wohnung, dem Arbeiter M. A., wurden
eine Anzahl der beſten Marken-Zigaretten,
Sekt und andere Weine vorgefunden.

Feſtgenommen wegen Diebſtahls wurde
ferner der Arbeiter W. Sch. aus Ober-
Beunaga.

Der Kinderwagen im Gokkhardksteich

„Am Donnerstag gegen 171/, Uhr ſaßen drei
Kinder im Alter von 6 bis 7 Jahren, denen
ein etwa einjähriges Kind im Kinderwagen
anvertraut war, auf der Bank an der Eiſen
bahnbrücke, die die Verbindung des hinteren
Teiches mit dem Vorderteich überbrückt. Das
kleine Kind hatten ſie eben aus dem Wagen
enommen, als dieſer plötzlich infolge des

Gefälles ſich nach dem Teich in Bewegung
ſetzte. Ein Zurückhalten war nicht mehr mög-
lich. Bei dem Anblick des verſinkenden Wagens
mit den weißen Kiſſen erhoben die Kinder
ein großes Geſchrei und riefen um Hilfe.

rer Frauen halfen ſchließlich das
efährt aufs Trockene zu bringen. Man ſollte

doch im Hinblick darauf, daß es lediglich einem
bloßen Zufalle zu verdanken iſt, daß das
einjährige Kind gerade nicht im Wagen lag,
Kindern die Aufſicht über ihre kleinſten Ge
ſchwiſter nicht überlaſſen, beſonders aber nicht
an ſolch gefährdeten Stellen. Man muß ſich
immer noch wundern, daß bei einer ſolchen
Sorgloſigkeit der Mutter nicht mehr Unglücks-
fälle vorkommen.

Wekkervorherſage.
Das Wetter war auch am Donnerstag wieder

heiter, nachdem ſich der Morgennebel im Laufe
des Vormittags aufgelöſt hatte. Bei kräftiger

zum Beſuche allgemeiner kirchenmuſikaliſcher
gerDie vielen Damen von Merſeburg und mgebung,

Sie wiſſen, daß die ſorgfältige und ſachkundige Bedienung und die Annehmlichkeit alles, in einem Hauſe

Sonnenſtrahlung ſtieg das Thermometer bis
auf 19 Grad an. Der Kern des Hoch

die zu dem treuen Kundenkreiſe des

großen, altbekannten Spezialhauſes
Geſchw. Loewendahl in Halle
gehören, werden ſich keine Sorgen

zu finden, was zum Anzug der Dame gehört: „Vom Kopf bis zu den Füßen“, das Kaufen bei „Loewendahls“ ſo angenehm macht. Sei es ein Mantel mit ſchönem
Pelzbeſatz, ein elegantes Abendkleid, ein molliger Pullover oder etwas
ündet die Dame das Paſſende in allen Preislagen bis zu den g

für die Kinder fertig oder als Stoff dazu paſſende Hüte, Schuhe, Strümpfe oder Wäſche ſtets
rößten Weiten vorrätig, in einer Auswahl, die es eben nur bei „Loewendahls“ gibt.
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druckgebietes liegt noch immer über dem nörd
lichen Dertpblaud, ſo daß wir am Tage leich-
ten Oſtwind haben. Dieſer hört aber des
Nachts auf. Bei ſtarker Ausſtrahlung Far
47 wieder an vielen Orten Nebel bilden.

n der Nacht zum Freitag können noch an
einzelnen Stellen Nachtfröſt. auftreten. Jn
den kommenden Nächten aber wird es milder
werden als bisher. Auch am Tage wird die
Erwärmung zunehmen.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Heiter
und trocken, Morgennebel, beſonders nachts
allmählich wieder wärmer werdend als bisher.

Bund „Haus und Schule“.
Auf die morgen, Sonnabend, 28. September,

abends 8 Uhr, bei Rülke beginnende Pro-
vinzialverſammlung des Bundes „Haus und
Schule“ weiſen wir nochmals warm empfehlend
hin. Am Sonntag, 10 Uhr, iſt Gottesdienſt
im Dom, 11 Uhr, Kindergotte dienſt, abends
8 Uhr, Hauptverſammlung im Gymnaſium;
Montag, r i tage 5 Uhr, Bibelſtunde imrzog Chriſtian“, abends 8 Uhr, Verfamm-
lung in Neu-Röſſen. Alles Nähere im heu-
tigen Jnſerat. Der Eintritt zu allen Ver-
ſammlungen iſt frei, der Beginn ift pünktlich.

Köpfe und Geſtalten.
Stimmungsbilder von der Provinzialſynode.

Heller, herbſtlich goldener Sonnenſchein
durchflutet die ſchönen Räume des Parla-
mentsgebäudes in der Oberen Altenburg, Um
9 Uhr wird es jetzt dort ſchon ſehr lebendig,
und man hört von den Einheimiſchen ſagen:
es ſei Landtag. Man kann ſich das Stände-
haus ohne Landtag kaum denken, und doch iſt
kein Landtag heute. Seit etwa fünf Tagen
wird Merſeburge Straßenbild von anderen
Gäſten belebt. Es ſind die Sendboten unſerer
Provinzialkirche, die zur Tagung der Provin-
ziglſynode hier weilen. Daß es ſo etwas heute
überhaupt noch gibt, will vielen nicht recht ein
leuchten. Vor einigen Wochen erſt ſtand unſere
gute alte Stadt doch in einem ganz anderen
Zeichen! Tauſende demonſtrierten gegen
die Kirche, und auf Triumphbogen ſtand in
großen Lettern geſchrieben; „Willkommen, ihr
Gottloſen!“ So ſchnell wechſeln die Bilder von
n n und Licht in unferer ſchnellebigen

eit.
Was den Freunden der Kirche mißfällt, iſt

die ängſtliche Verborgenheit einer ſolchen Ta-
W trotz ihres öffentlichen Charakters.n nicht immer, wenn Landtag iſt, zwei
große Fahnen am Haupteingang des Gebäudes
und eine dritte vom Turm herab? Da weiß
doch gleich ein jedes Kind, daß drinnen etwas
Beſonderes, etwas Außergewöhnliches vor gp
geht. Gibt es für das Kirchenparlament der
Provinz keine Kirchenfahne? Wenn die Kir-
chenfahne überhaupt eine Daſeinsberechti-
gung hat, dann iſt ſie hier am Platze. Schon
in Rückſicht auf unſere kirchlich neutral einge
ſtellte Bevölkerung wäre das zu begrüßen.

Jntereſſante Geſtalten übrigens, die Herren
Abgeordneten! Mir fällt immer ein großer
Herr im Lutherrock mit ſchönen, markanten
Geſichtszügen und einer ſchwarzen Hornbrille
auf. Wer mag es wohl ſein? Man ſagte mir,
er ſei überall, wo etwas los iſt, zu finden, be
ſonders dort, wo es ſich um Dinge der kirch-
lichen Kunſt dreht. Manchmal härt man ihn
wundervoll plattdütſch reden bei den
Verhandlungen merkt man das nicht, dort
ſpricht er immer eine ſehr vernehmliche hoch-
deutſche Sprache.

Andere wieder, gar nicht paſtoral gekleidet,
Männer mit ſcharfen, durchgeiſtigten Geſich-
tern, wandern nachdenklich ſinnend durch die
Straßen der ſtillen Stadt. Sicher Menſchen von
Format und mit klangvollem Namen. Hier
kennt man ſie nicht.

Ich höre von einem dieſer Abgeordneten,
der ſich nur Paſtor nennt, daß er der Leiter
einer großen Anſtaltsgemeinde unſerer Pro-
vinz ſei. Sein Quartier hat er in der hieſigen
„Herberge zur Heimat“ geſucht und ge-
funden. Welche wohltuende Anſpruchsloſig-
keit in unſerer ſonſt ſo aufgeblaſenen Zeit!

Ueberhaupt muß man ſagen, daß ſich das
Kirchenparlament von anderen weltlichen
Parlamenten ſehr vorteilhaft abhebt. Für
Hohlköpfe, Raufbolde und Schlagworthelden
iſt hier kein Raum!

Nur das eine möchte man der nun bald
ſcheidenden Synode wünſchen, nämlich: daß ſie
ſich über die vorhandene Not unſerer Kirche
keinen Täuſchungen hingibt, und daß die Wege,
die gefunden werden, auch wirklich aus dieſer

Not herausführen. o.
Modenſchau des Hauſes Dobkowitz.

Herbſt und Winter ſind vor der Tür. Win-
termantel, Pelz, ſchwerere Kleider treten in
ihre Rechte. Die Mode tritt automatiſch mit
auf den Plan. So veranſtaltet das Moden-
haus Dobko witz eine Modenſchau, zu der
Merſeburgs Bevölkerung eingeladen iſt. Der
große Saal des „Caſino“ iſt der Schauplatz der
Sririſe Bereits am Nachmittag findet eine
Vorführung ſtatt, 16 Uhr, um 20 Uhr eine
zweite. Künſtler von Ruf (Arthur Sturmburg,
Jnterpret der Mode; Anny Rubens, Vortrags-
künſtlerin; Ly Wilhelmy, Opernſängerin u. a.)
werden dem Abend ein beſonderes Gepräge
geben. Einige genußreiche, unterhaltende
Stunden ſtehen bevor.

Im Ratskeller: Oktoberfeſt.
Ab 1. Oktober finden im „Ratskeller“ wie-

der die bekannten Oktoberfeſte ſtatt. Alle Vor-
bereitungen ſind getroffen, um den Gäſten
Leinge gemütliche Stunden zu bereiten. H.
Leiſtners Oberbayeriſche und Dachauer-
kapelle wird muſizieren. Die Mitglieder der
Kapelle treten nebenbei noch als Humoriſten,
Jodlerinnen uſw. auf. Für Speiſen und Ge
tränke in der beſten Qualität iſt, wie immer,
Sorge getragen.

An und Abmeldung der Hunde.
Es wird darauf r daß Hundebinnen 2 Wochen nach Anſchaffung im Stadt-

ſteuerant, Verwaltungsgebäude 3, Chriſtianen-

Leung. Zwiſchen Dorf und Siedlung Leung
eht in dieſen Tagen der Bau des neuen

Volksſchulbaues ſeiner Vollendung entgegen.
Hier und da bekommen einige Räume „den
letzten Schliff“, die Lichtleitungen erhalten mit
den noch anzubringenden Lampen ihren krö-
nenden Abſchluß, Reinemachefrauen haben ihre
gewichtige Tätigkeit aufgenommen, die Scheiben
ſind geputzt worden das äußere Zeichen da-
für, daß es dem Ende zu geht. Nur noch
zwei Wochen wird es dauern, bis frohes Kin-
derlachen durch dieſe Räume ſchallt, Leung hat
„ſeine Schule“.

Was die neue Schule auszeichnet, haben wir
ſchon bei früherer Gelegenheit betont. Man
war im Anfang auch in Baufachkreiſen über
den Standort ſehr ſkeptiſch. Aber das Grund-
waſſer! lautete die geheime Frage, ſteht ja das
neue Gebäude unmittelbar auf den Saale-

Sborgeſang leitete die Veranſtaltung ein, Frl.

wieſen,. Heute ruht der ſtolze Bau, für das
Auge nicht mehr ſichtbar,

auf vielen Vetonpfeilern.
Dieſe umfangreichen Erd und Fundierungs-
arbeiten, die am Beginn ſehr aufhielten, zu
ſammen mit der ſehr ausgedehnten Winter-
zwangspauſe, ſind der Grund, daß die Schul-
jugend nicht ſchon im Frühajhr, ſondern erſt
im Herbſt in ihr Heim eingehen konnte. Aber
dafür jſt jetzt volle Garantie geboten: weder
Grunde noch Hochwaſſer werden
die Mauern gefährden können. (Es
ſind vor Monaten in Leung Gerüchte umge-
laufen, die von „gewaltigen Senkungen“ der
Mauern wiſſen wollten. Jn Wirklichkeit hat
ſich das Haus nicht einen Zoll mehr geſenkt,
als das bekanntermaßen jeder Neubau tut,
eine Tatſache, die jeder Baumeiſter von vorn-
herein berückſichtigt.)

Die neue Schule hat alles, was in ein mo-
dernes Unterrichts- und Erziehungshaus ge-
hört, neben

7 Schulklaſſen
ein Phyſikzimmer mit anſteigendem Fußboden,
2 Schülerwerkſtätten, eine Koch und
eine Waſchlehrküche, einen Zeichen-
ſaal, ein Bad, eine große ſehr ſchöne
Turnhalke, die gleichzeitig zu Verſamm-
lungszwecken der Bevölkerung zur Verfügung
ſtehen wird. Eine geräumige Bühne wird
den Bedürfniſſen weitgehend genügen Eine
kleinere Bühne für Schulfeiern und Vorträge
beſitzt auch der Zeichenſaal.

Was dem Hauſe ſein Gepräge gibt, iſt die
Verwirklichung des ufer nach Licht, Luft
und Sonne. Obwohl es ringsum von alten
hohen Bäumen, die man erfreulicherweiſe er-
halten hat, umgeben iſt, hat man nirgends den
Eindruck, daß dieſe die Räume verdunkeln
könnten. Quadratiſche Fenſter von 2,20 Meter
Größe und Oberlicht in den Fluren ſchaffen

Helligkeit überall.
Hauptaufgabe der nächſten Tage iſt nun die

Jnnenausſtattung mit Jnventar und
Lehrmitteln. Bei dem glänzenden Aeußeren
wird man ganz ſicher einen guten geſunden
Kern nicht ſehlen laſſen. Gegenwärtig iſt man
hauptſächlich mit Außenarbeiten beſchäftigt. Die

ſtraße 23, 2 Treppen, Zimmer Nr. 24, an
gemeldet werden müſſen. Neugeborene Hunde
gelten als angeſchafft, wenn ſie das Alter von
10 Wochen erreicht haben. Abgeſchaffte Hunde
ſind unter Rückgabe der Hundeſteuermarke ab-
zumelden. Die Steuer iſt bis zum Ablauf des-
jenigen Vierteljahres, in welchem die Abmel-
dung erfolgt, fortzuzahlen. Zuwiderhandlungen
werden beſtraft.

Hunde ohne oder mit einer ungültigen
Steuermarke werden aufgegriffen und nur
dann wieder frei- bzw. zurückgegeben, wenn
die Zahlung der Steuer nachgewieſen und die
Fanggebühr nebſt den ſonſtigen Koſten ge-
zahlt iſt. Anderenfalls wird der Hund ver-
ſteigert oder vernichtet.
ſetzender Wolkenaufzug.

Fahrt nach Jena.
Vundesabend und Gautagung

des Königin Luiſe-Bundes.
Am Donnerstag abend fand in Müllers

Hotel der Vundesabend des Königin Luiſe-
bundes ſtatt. Frau Jeske, die Vorſitzende
des Bundes, hieß die zahlreich erſchienenen
Mitglieder, im beſonderen Fräulein v. Weſtern
hagen, die Gauführerin, herzlich willkommen.
Gemeinſamer Geſang, ein Gedichtvortrag (ver-
faßt von Frau Foitſch) umrahmte den Vor-
trag, den Fräulein von Weſternhagen hielt.
Jn tiefgründigen Ausführungen ſprach die
Vorſitzende über den Youngplan und ſeine
Auswirkungen für das deutſche Volk und die
deutſche Wirtſchaft. Mi der Mahnung, mit
allen Kräften für den Volksentſcheid einzu-
treten, ſchloß die Rednerin, deren Ausfüh-
rungen herzlichen Beifall fanden.

Jm Anſchluß daran fand vor dem von
Kerzen umglänzten Bild die e Auf
nahme und Verpflichtung von 10 neuen Mit-
gliedern ſtatt. Den Reſt des Abends h
Frau Profeſſor Wedding mit einer eihe
humorvoller Erzählungen aus. Jm ge-
ſchäftlichen Teil der Tagesordnung wurden
die Vorbereitungen zur Jetnafahrt beſprochen.
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Die Gautagung in Jena ſtand ganz unter
dem Zeichen des Volksbegehrens, des Kampfes
gegen den Youngplan. Von Merſeburg be-
teiligten ſich 19 Mitglieder an der Tagung, die
einen prächtigen Verlauf nahm. Der herzliche
Empfang am Bahnhof in Jena, Kirchgang und
Führungen durch die Stadt füllten den Vor
mittag bis zum Mittageſſen aus. Um 2,30
Uhr begab man ſich nach dem Schützenhof, wo

die eigentliche Gautagung ſtattfinden ſollte.

v. Weſternhagen ſprach herzliche rte der

Amgeſkalkung des Leunger
Schulweſens.

Nach den Herbſtferien 5Schuleinweihung.
gangeſtraße, der Jahnweg, wird ausgebaut,

ie Steigung ſoll etwas gemildert werden.
Terraſſen werden angelegt, mehrere

Naturſteinmauern
tützen die Abhänge und beleben ſehr günſtig

n Geſamteindruck, mehrere Treppengufgänge
werden angelegt. Der Schulplatz wird ganz
beſonders von Kindern und Lehrern gewürdigt
werden im Gegenſatz zu dem kleinen Raum der
bisherigen Schule. Es wird jetzt noch aufge
ſchüttert und planiert, im Sommer werden
die alten herrlichen Bäume wohltuenden Schat-
ten ſpenden. Da auch noch die angrenzende
Wieſe zum Schulgrundſtück gehört, wird hier
ein ſehr großer müſtergültigerSpiel- und Sportplatz zur Verfügung
ſtehen.

Alles in allem: in wenigen Wochen wird die
neue Zweckverbandsſchule ſie ſtellt ja
übrigens nur den erſten Bauabſchnitt
des 16- klaſſigen Projektes dar, wirkt aber auch
ſo ſchon als Ganzheit ein Mekka
vieler Schulintereſſenten aus nah
und fern werden, man wird in ihr mit Fug
und Recht ein Muſter erblicken

Nach dem Schullandheim, das vpr 14 Tagen
die erſten Leunger Gäſte aufgenommen hat,
nun dieſes ſchöne heimatliche Schulheim, man
möchte faſt die Leunger Kinder beneiden.

Der Entwurf des Gebäudes ſtammt von
Baurat Jahn Leunga, die Baugusführung
lag in den Händen der Firma Wolfer K Goe-

verwachſen mit dieſer Landſchaft iſt. Von den
landſchaftlichen Reizen iſt in dieſem Zuſam-
menhang vielleicht erſt in zweiter Linie zu
ſprechen. So brachte man denn auch zuerſt
einige Bilder aus der Vergangenheit.

Der landſchaftliche Teil des Films iſt von
einer Univerſalität, die ihresgleichen ſucht. Jn
ſieben langen Akten verfolgt man den Lauf des
Rheins von ſeinen Quellen bis zur Mündung.
Da ragen hier die Berge der Schweizer Alpen,
irgendwo ſprudelt es aus dem Geſtein. Wir
ſehen den Bodenſee, Deutſchlands Riviera, den
Rheinfall bei Schaffhauſen, die Schwarzwald-
berge, Straßburg, dann die Weinberge, die
Burgen und Dome, und ſchließlich das Meer.
Es erübrigt ſich, hier viele Städtenamen zu
nennen. Wie greifen die herrlichen Bilder
ans Herz, die uns alle jene Stätten vor Augen
führen, die mit Deutſchlands ruhmreicher Ver
gangenheit unlöslich verbunden ſind. Unge-
heuerlich die rieſigen Jnduſtriewerke am Nie-
derrhein. Schließlich Hollands Ebenen. Das
herrliche Scheveningen das Meer. Es ließen
ſich Bände füllen, wollte man über all das Ge-
ſehene ſchreiben. Es waren zwei herrliche
Stunden, die die Gäſte im „vLichtſpielpalaſt
Sonne“ erleben durften. Jedermann gab ſich
mit offenen Sinnen, mit andächtigen Augen
den Bildern hin.

Daß der Film zu einem ſolchen Erlebnis
werden konnte, war in erſter Linie Verdienſt
geſchickter Photographen. Männer, die man
ruhig Künſtler nennen darf. Weſentlich wurde
die Wirkung der Bilder unterſtützt durch die
Muſik, die eigens für dieſen Film zuſammen-
getragen bzw. geſchrieben war.

Der „Lichtſpielpalaſt Sonne“ war
am Abend bis auf den letzten Platz beſetzt, und
wohl niemand hat bereut, den Film angeſehen
zu haben.

bel, AG., Stuttgart-Eßlingen. Der Einzug,
der unmittelbar nach den Herbſtferien
ſich gehen ſoll, wird eine

durchgreifende Umgruppierung
im Schulweſen

mit ſich bringen. Der vier Teilſchulen in
Leuna werden ihr Beſtehen einſtellen. Die alte
und die bisher neue kleine Schule, das
Wernerſche Gebäude und der Notraum im
Hauſe Sachſe Rottmann werden ihre Pforten
ſchließen. Viele unnütze Lauferei aus einer
Schule in die andere, das ewige Hin und Her
wird für Kinder und Lehrer aufhöen. ie
Entwicklung des Schulweſens hat die allge-
meine rapide Entwicklung eingeholt. Etwa
300 Kinder und 7 Lehrkräfte werden in die
neue Schule überſiedeln.

Die im Jahre 1924 erbaute Schule an der
Ebertſtraße wird die Klaſſen der

Berufsſchule
des Zweckverbandes Leung aufnehmen, die
bisher gaſtweiſe in der Siedlungsſchule Neu-
Röſſen untergebracht waren. Auch die Berufs
ſchule wird den Vorteil eines eigenen ein
heitlichen Schulhauſes zu ſchätzen wiſſen. Eine
beſſere Raumausnutzung und günſtigere Stun-
denverteilung in den einzelnen Klaſſen werden
jetzt möglich ſein.

Das früher Wernerſche Haus wird
über kurz oder lang von ſeiner „Jnſel“ ganz
verſchwinden und dem Verkehr wahrſchein-
lich einer Wartehalle der Mübag Platz
machen. Ueber die Zukunft der alten ein-
klaſſigen Küſtereiſchule iſt noch nicht ent-
ſchieden

ſche DWwswRwDZZDBegrüßung, dann gingen das Bundeslied,
Märſche und Gedichtvorträge der Feſtrede des
Stahlhelmführers des Gaues- Thüringen, Ka-
merad Helwig-Jena, voraus. Der Redner, der
hauptſächlich über die deutſche Frau ſprach,
zeichnete in ſeinem Vortrag das Jdealbild
der Frau, die in unſerem deutſchen Volksleben
eine ſo ungeheuere Verantwortung für Gegen-
wart und Zukunft zu tragen hat. Beſondere
Worte widmete der Redner der Erziehung des
Kindes und brachte eine Reihe bedeutender Ge-
danken zum Ausdruck. Auch das Thema
„Youngplan“ behandelte der Redner und
ſchärfte mit ſeinen eindringlichen Worten wohl
jedermann der Anweſenden das Gewiſſen, for-
derte auf, reſtlos zuſammenzuſtehen und mit-
zuhelfen, die mit dem Youngplan aufgebürdete
Laſt von unſerer und den kommenden Genera-
tionen abzuwälzen. Das Lied „O Deutſchland
hoch in Ehren“ bildete den erhebenden Aus-
klang der eindrucksvollen Rede.

Während der Kaffeetafel erfreuten ver-
ſchiedene Jugendgruppen durch Reigenarbie-
tungen und geſangliche Vorträge, die viel
Beifall fanden. Mit vielen ſchönen Eindrücken
verließen die zahlreichen Gäſte das ſchöne
Jena. Gegen 16 Uhr trafen die Mitglieder der
hieſigen Ortsgruppe wieder in Merſeburg ein.

Konzertabend im „Bürgerhof“.
Am Donnerstagabend fand im „Bürgerhof“

ein zweites Sonderkonzert ſtatt. Das Pro-
gramm wies Werke auf, die für eine Kaffee
hauskapelle nicht gewöhnlich waren. Die
Hauskapelle wurde ihrer Aufgabe in jeder Hin-
ſich gerecht, man merkte es ihr an, daß ſie mit
Freude dabei war, Werke, die an ihr Können
Anforderungen ſtellen, zum Vortrag zu brin-
gen. Die Leiſtung des Orcheſters iſt dankbar
anzuerkennen. Es iſt erfreulich, daß Herr
Schönfeld die künſtleriſchen Beſtrebungen
ſeiner Kapelle unterſtützt und zu erwarten, daß
er in Bürgerkreiſen durch Beſuch dieſer
Abende noch mehr Anerkennung finden möge,

„Der Rhein.“
Deutſchlands Strom, nicht Deutſchlands

Grenze.
Dem Film ging der beſte Ruf voraus. Nicht

zu Unrecht. Er iſt einer der bedeutendöſten,
unterhaltendöſten und ſchönſten Kulturfilme
der Ufa. Und er erſcheint uns Deutſchen des
halb ſo wertvoll, weil der Rhein für uns ein
Schmerzenskind durch Jahrhunderte iſt.

Dann ſpricht für uns aus den Rheingegen-
den ſo viel Geſchichte, ſo viel urdeutſche Ge-
ſchichte mit, daß es eine Selbſtverſtändlichkeit
iſt, wenn ein Volk in ſeiner Geſamtheit eng

vor

Ueberraſchke Kartoffeldiebe.

Am Mittwoch wurden zwei Männer dabei
beobachtet, wie ſie aus einem an der Lauch-
ſtädter Straße gelegenen Felde Kartoffeln
buddelten. Der Flurwächter B., der gerade
dazukam, ſtellte die beiden zur Rede, worauf
die Diebe die Flucht ergriffen. Der Flur-
ſchütze gab einen Schreckſchuß ab, um die
Burſchen anzuhalten. Sie verſchwanden je-
doch, ohne ſich weiter um den Verfolger zu
kümmern, in der Dunkelheit.

Das Schwein auf der Straße.
Am Donnerstag konnten Spaziergänger in

der Bahnhofſtraße ein Schwein auf der Straße
herumlaufen ſehen. Das Tier fühlte ſich in
der neuen Umgebung anſcheinend ganz wohl.
Einige Hunde geſellten ſich bald zu dem
ſeltenen Gaſt und beſchnubberten das Schwein
von allen Seiten. Schließlich lief es den
Dammanlagen zu, von einem Hunde gehetzt.
Die Freiheit währte jedoch nicht lange, denn
bald wurde das Tier wieder in ſeinen Stall
zurückgebracht.

„Schwarzwaldmädel im „Union-Theater“.
Das „Union-Theater“ bringt eine Darbie-

tung beſonderer Art. Ueber die Leinwand geht
der Film „Schwarzwaldmädel“, der aber dies-
mal durch Geſangseinlagen eine Bereicherung
erfährt. Giſella Cornelly, Bodo Grashoff und
Kapellmeiſter Schröder werden „Erklingen
zum Tanze“, „Malwine, ach Malwine“, „Mä-
del aus dem Schwarzen Wald“ ſingen und da-
mit dem Film zum Erfolg verhelfen.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarzweißrok.

Deutſchnationale Arbeiergruppre. Freitag
Singeſtunde. Die Mitglieder werden geöeten,
an den Veranſtaltungen des Bundes „Haus
und Schule“ teilzunehmen.

Königin-Luiſe-Bund. Die Mitglieder wer-
den gebeten, ſich an den Veranſtaltungen des
Bundes „Haus und Schule“ recht zahlreich zu
beteiligen.

Junglandbund Kreis Merſeburg. Sonn-
tag, 29. September, 18 Uhr, im „Caſino“ zu
Merſeburg Ernrntedankfeſt. Mitglieder des
Kreislandbundes und Gäſte ſind herzlich will-
kommen. Eintritt 1 M.
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Vereine, Veranſtaltungen u w.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Vierte von

Rechts“ ſowie ein gutgewähltes Beiprogramm.
Heute, nachmittags 4 Uhr und abends 20 Uhr,
„Der Rhein“.

Union- Theater. Gaſtſpiel der Berliner Film-
operette. Zur Aufführung gelangt „Schwarz-
waldmädel“.

Kaufhaus Dobkowitz. Freitag, 27. Sep-
tember, im großen „Caſino“-Saal, 16 und 20
Uhr, Modenſchau.

Bund „Haus und Schule“. 28., 29. und 30.
September Tagung in Müllers Hotel.

Aus der Umgebung.
Wie das ſingk und klingt

JIrmgard Seifert in Meuſchau.
Meuſchau. Die Abteilung für freie Bil-
dungsarbeit im Kreiswohlfahrtsamt veran-
ſtaltete am Donnerstagabend im Lippertſchen
Gaſthaus einen Bildungsabend. Es war aber
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Nu FriSchweres Aukounglück.
1 Toter, 3 Schwerverletzte,

Bendeleben b. Frankenhauſen. Am
Donnerstagmorgen kurz vor 3 Uhr ereignete
ſich in der Nähe unſeres Ortes ein ſchweres
Autounglück. Der Techniker Berger kam mit
ſeinem Auto, in dem ſich drei weitere Tech
niker befanden, von Sondershauſen. Jn der
Straßenkurve kurz vor dem hieſigen Schloß
fuhr das Auto gegen einen Baum und ſtürzte
den Abhang hinunter. Der Führer des
Wagens, Berger, war ſofort tot, die übrigen
drei Techniker wurden ſo ſchwer verletzt, daß
ſie in das Frankenhäuſer Bezirkskrankenhaus
gebracht werden mußten. Das Auto wurde
abgeſchleppt.

Aeberfall auf einen Schranken
wärker.

„„Delitzſch. Kurz vor Eintreffen eines Zugesnäherten ſich, aus der Richtung Bennderf
kommend fünf eine dem Bahnübergang. Die
drei erſten waren ohne Führer, ſie hielten ſich am
letzten Wagen auf. Der Bahnwärter verlängte
durch Zuruf, ſie ſollten beim Befahren des Ueber-
ganges an ihre Geſchirre gehen. Beleidigt
drangen die Burſchen auf den ahnungsloſen Be
amten ein, ſchlugen ihn zu Boden und traten ihn
mit den Stiefeln, ſo daß der Mißhandelte kurzeZeit beſinnungslos wurde. Auf ſeine Hitferuſe
eilten zwei in der Nähe arbeitende Männer der
bei, die ebenfalls ſofort von den fünf geſchlagen
wurden. Der Beamte konnte nur mit Mühe den
Ueberweg für den ankommenden Zug ſchließen er
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Die
Namen von vier der Raufbolde konnten feſt
geſtellt werden.

Valkerländiſcher Volksblock.

Eisleben. Die Deutſchnationale Volks
partei, die Deutſche Volkspartei und die Wirt
ſchaftspartei haben unter Vorſitz des Herrn
von Wedel-Piesdorf, dem bisherigen Frak-
tionsvorſitzenden des „Vaterländiſchen Volks-
blocks“ im Kreistage, beſchloſſen, für die Kreis
tagswahlen eine gemeinſame Kandidatenliſte
aufzuſtellen. Die Liſte wird wieder unter dem
Namen „Vaterländiſcher Volksblock“ laufen.

Zu koſtſpielig.
Donndorf. Wie die Reichsbahndirektion

Erfurt wiſſen läßt, muß der in Ausſicht ge
nommene Plan, die Unſtrutbahn im
Frühjahr 1930 als Vollbahn auszu-
bauen, fallen gelaſſen werden, da ſich die
Reichsbahngeſellſchaft in einer wirtſchaftlich
ſehr ſchwierigen Lage befindet und jetzt nicht
daran denken kann, derartige koſtſpielige Um
geſtaltungen ausführen zu laſſen. Es wird
aber die Zuſicherung gegeben, daß an Hand
der vorliegenden Beſchwerden eingehend nach-
geprüft werden ſoll, ob ſchon im nächſten Fahr
plan die Fahrzeiten ſo geändert werden kön-
nen, daß die Aufenthalte auf den Stationen
auf ein Minimum beſchränkt werden können.

Brand einer Möbelfabrik.
Themar. Jn der Mittagsſtunde brach am
Mittwoch in der großen Möbelfabrik Alexander
Schwarz ein Großfeuer aus. Es entſtand im
Maſchinenhaus im Exhauſtor. Bald ſtand die
Anlage in hellen Flammen. Das maſſive Ge-
bäude brannte aus. Zum Glück ſprang der
große Dampfkeſſel nicht, das Dampfventil war
lange zu hören. Der Wind ging lebhaft nach
den dichtanliegenden Fabrikräumen und La-
gern zu. Die Feuerwehr konnte die Räume
aber ſchützen. Der Schaden iſt groß.
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Schleuſingen. Auf Einladung des Land
kreiſes und der Stadtgemeinde Schleuſingen
fand unter dem Vorſitz des Verbandsvorſitzen-
den Bürgermeiſter a. D. Paul, eine Sitzung
des Vorſtandes des Sparkaſſen- und Girover-
bandes für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt in Schleuſingen ſtatt. Von der Anhal-
tiſchen Stagtsregierung nahm Staatsminiſter
Dr. Weber teil; der Oberpräſident der Pro-
vinz Sachſen war durch Oberregierungsrat Dr.
Freiherr von Hammerſtein vertreten. Jm
Mittelpunkt der Verhandlungen ſtanden die
Erörterungen über die von der Mitteldeutſchen
Landesbank beabſichtigte Gründung einer
„Oeffentlichen Bauſparkaſſe für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt.“

Jn einem ausführlichen Referat legte der
Verbandsvorſitzende die großen Vorteile des
Bauſparweſens dar. Die Oeffentliche Bauſpar-
kaſſe bezweckt die Mil derung der Woh-
nungsnot und die Förderung des

Die Schafherde
im Eiſenbahnkunnel.

Der Zug richtet ein Blutbad an.
Ziegen rück. Eine unbeaufſichtigte Herde

von Schafen rückte von der Ludwigshütte ab.
Sie trippelte gemächlich durch die faſt ausge
trocknete Sagale, lief die hohe Bahnböſchung
hinauf und geriet in den Hemmkoppentunnel.
Ein heranbrauſender Perſonenzug faßte einen
Teil der Tiere und tötete 10 Stück. Ein an
derer Teil der Schafe mußte noch abgeſtochen
werden. Der Reſt der Herde wurde nach
längerem Suchen wieder gefangen und in die
Ställe zurückgebracht.

Ein langer Weg für eine Schafherde.
Bothfeld. Ein Hirte mit einer Schafherde

von 200 Stück übernachtete am Mittwoch in
unſerem Orte. Er war ſchon mehrere Wochen
unterwegs und kam aus der Lüneburger Heide.
Sein Ziel iſt ein Rittergut bei Zeitz. Er
wollte am Mittwoch noch bis nach Köttichaàau
bei Hohenmölſen kommen, dort ſollte er dann
abgeholt werden. Er hatte auf der langen
Strecke faſt nur Feldwege benutzt und ſö viel
wie möglich die Hauptſtraßen des Verkehrs
wegen gemieden. Nach Ausſage des Hirten
bekommt den Tieren eine ſolche Wanderung
beſſer als eine Bahnfahrt. Er hatte bis jetzt
kein einziges Tier eingebüßt. Allerdings ließ
er ſeinen Pfleglingen auch die nötige Zeit und
Ruhe.

er

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Dex Schweinemarkt am Don-

nerstag war mit 91 Stück Ferkeln beſchickt. Es
wurden 60 bis 68 Mark für ein Paar bezahlt.

Das „F“ auf dem Wechſel.
Gotha. Eine merkwürdige Art und Weiſe,

wenigſtens einen Teil ſeines durch die Geldent-
wertung, verloren gegangenen Vermögens zu
retten, brachte den Fabrikanten G. B. in J. vor
die hieſige 1. Strafkammer. B., der ſich wegen
Urkundenfälſchung in Tateinheit mit verſuchtem
Betrug zu verantworten hatte, ſoll auf einem
Wechſel, auf Grund deſſen er für ein von ihm
verkauftes Grundſtück noch einen Betrag zu erhal-
ten hoffte, vor das gedruckte Wort „Mark“ noch
den Buchſtaben „F“ geſetzt haben. Dieſes Papier
legte er i Jahre ſpäter vor Gericht vor, um
zu beweiſen, daß er von dem Käufer des Grund-
ſtücks noch 30 000 Friedens-Mark („F“Mark) zu

Gründung der öffenklichen Provinzial
Bauſparkaſſe.

Sparkaſſen und Giroverbandskag.
Sparſinnes. Entſprechend ihrem gemein
nützigen Charakter werden die Bedingungen
der Oeffentlichen Bauſparkaſſe für die Bau-
luſtigen ſehr günſtig ſein. Auch die Sicherheit
iſt unbedingt gewährleiſtet; ſie beruht ſowohl
auf einem wohldurchdachten und ſorgfältig ge-
prüften Syſtem als auch auf der Haftung der
Mitteldeutſchen Landesbank und ihrer Garan-
tieverbände, d. h. des Sparkaſſen- und Giro-
verbandes für Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt, ſowie des Provinzialverbandes
von Sachſen. Die Eröffnung der Bauſparkaſſe
für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt,
für die alle kommunalen Sparkaſſen die ört-
lichen Vermittlerfunktionen übernehmen wer-
den, ſoll in den nächſten Wochen erfolgen.
Am Abend zuvor veranſtalteten Kreis und
Stadt einen Begrüßungsabend. Senator Heim
und Bürgermeiſter a. D. Paul, Magdeburg,
ergriffen dabei das Wort.

erhalten habe. Der Wechſel wurde im Jahre 1921
ausgeſtellt. Die Verhandlung Frgab, daß von
einer Bezahlung zu Friedensmark kein Wort ge-
ſprochen wurde. Dazu war der Reſtbetrag von
30 000 Mark auch viel é: hoch. Die Strafkammer
erkannte auf eine Gefängnjsſtrafe von vier
Monaten.

Erziehung zur Solidikät.
Erfurt. Nicht wenig erſchrak ein Maurer-

meiſter in Urbich am Haarberg, der in der Abend-
ſtunde ſein Motorrad am Gaſthof aufgeſtellt hatte,
als er beim Heraustreten das Fahrzeug nicht
mehr vorfand. Man glaubte an Diebſtahl. Nach
r r Suchen ſtellte es ſich aber heraus,
daß die Schwiegermutter des Meiſters, um deſſen
Nachtfahrt zu verhüten, das Motorrad mühſam
abgeſchoben und verſteckt hatte.

Auf der Lufkſchaukel verunglück
Altenburg. Dienstag abend verunglückte ein

junger Mann während des Schaukelns auf einer
Schiffsſchaukel auf dem Anger Obwohl er von
dem Aufſichtsperſonal wen ſeines übermäßig
hohen und unvorſichtigen Schaukelns bereits gewarnt worden war, e er ſich aus der in Be-
wegung befindlichen Schaukel hinaus und ſtieß
mit dem Kopf an dos Gerüſt. Neben einem
Schädelbruch erlitt er andere ſchwere Ver-
letzungen, die ſeine Ueberführung in das Landes-
krankenhaus notwendig machten.

Gegen den Abbau
der Berufsſchulen.

Jlmenau. Der Verbandsſchulvorſtand der
Berufsſchule Jlmenau beſchäftigte ſich in einer
öffentlichen Schulvorſtandösſitzung mit dem be
abſichtigten Abbau der thüringiſchen Berufs-
ſchulen und faßte folgende Entſchließung: „Der
Verbandsſchulvorſtand der Berufsſchule in
Jlmenau hat ſehr ernſte Bedenken ſtaats-
bürgerlicher, volks wirtſchaftlicher und pädago-
giſcher Art gegen die regierungsſeitig beabſich
tigten Abbaumaßregeln zuungunſten der thü-
ringiſchen Berufsſchulen und das in einer Zeit,
wo Handel, Jnduſtrie und Gewerbe beginnen,
Hand in Hand mit der Berufsſchule zuſammen-
zuarbeiten. Gerade wegen berufsſchulpflichtigen
Alters bedarf die erwerbstätige Jugend beider-
lei Geſchlechts mehr als der andere Teil der
deutſchen Jugendö einer ſtaatsbürgerlichen Be-
lehrung, einer Einſicht in unſere deutſche Wirt-
ſchaft, einer vertieften Berufsausbildung, einer
pädagogiſchen Führung in verſtärktem Maße.
Der Verbandsſchulvorſtand erachtet aus Ge-
rechtigkeitsgründen, daß der werktätigen

Jugend gegenüber Sparmaßnahmen in der in
Ausſicht geſtellten Weiſe nicht in Erſcheinung
treten dürfen, da dies einen Kulturrückſchritt
bedeuten würde und erhebt daher ſchärfſten
Einſpruch gegen den geplanten Abbau der
thüringiſchen Berufsſchulen.“ Dieſe Reſo-
lution ſoll den Parteien des Thüringiſchen
Landtags, dem Präſidenten des Landtags und
der thüringiſchen Regierung zugeſtellt werden.

Weiter beſchloß der Verbandsſchulvorſtand,
eine freiwillige Volljahresklaſſe an der Mäd-
chenberufsſchule einzurichten. und zwar mit
einem wöchentlichen Vollunterricht von 24 bis
26 Stunden. Für dieſes Jahr ſoll ein Schul-
geld von 60 Mark erhoben werden.

Wurſtkfabrikant Heine
Halberſtadt. Friedrich Heine, der Begrün-

der der weltbekannten Halberſtädter Wurſt-
und Fleiſchkonſerven-Fabrik, iſt am Donners-
tag nach ſchwerer Krankheit im Alter von
63 Jahren geſtorben.

Der Mann, der ſeinen Betrieb zu einem
Großunternehmen mit einer Belegſchaft von
über 700 Mann emporarbeitete, hat ſeine Lauf
bahn begonnen als Würſtchenverkäufer auf dem
Bahnhof Halberſtadt. Die Anlagen, die er im
Laufe von über 4 Jahrzehnten in Halberſtadt
ſchuf, ſind muſtergültig. Das Werk verfügt
über eine eigene Blechemballagenfabrik, in der
die Dofen hergeſtellt werden, über eigene
Schmiede und Schloſſerei, über große Kühl-
anlagen, über Wäſchereien und Druckereien.
Welche große Bedeutung das Unternehmen hat,
geht ſchon daraus hervor, daß im Jahre 1928
das Fleiſch von etwa 42 000 Schweinen und
von 11400 Stück Rindern zu Würſtchen ver
arbeitet worden iſt. Ueber

9 Millionen Weißblechdoſen
ſtellte Heine jährlich zum Konſervieren der
Würſtchen im eigenen Betrieb her.

Kurz vor ſeinem Tode hat Friedrich Heine
die Firma in eine Aktiengeſellſchaft mit einem
Aktienkapital von 2 Millionen Mark um-
geändert, aber die Geſellſchaft iſt reiner

Familienbeſitz.

Lehrerfahrkt nach Frankreich.
Magdeburg. Eine aus 30 Magdeburger

Volksſchullehrern gebildete „Studiengruppe“,
deren Führer Rektor Hubben von der Altſtädter
Sammelſchule iſt, wird, unterſtützt vom Magde-
burger Jnſtitut für Jugendkunde, die Herbſtferien
zu einer Studienreiſe nach Frankreich benutzen.
Es zu eine Reihe modern eingerichteter Volks
ſchulen in Paris, Rennes, Nantes und Orléans
beſichtigt werden. Man wied Vorträge in fran
D Sprache über die Volksſchulverhältniſſe in

eutſchland, insbeſondere in Magdeburg, halten
und die Volksſchulleyrer der beſuchten Städte zu
einer Zuſammenkunft nach Magdeburg zu veran
85 ſuchen. Eine Einladung des Magdeburger
Oberbürgermeiſtere werden die Lehrer mit-
nehmen. Die Reiſe wird vierzehn Tage dauern.
Es iſt dies die erſte Fahrt einer geſchloſſenen
Gruppe deutſcher Volksſchullehrer nach Frank-
reich, die nach dem Kriege unternommen wird

Das Meißener
Fährbookunglück vor Gerichk.

Dresden. Das Gemeinſame Schöffengericht
verurteilte den Fährmeiſter Alfred Mergner
aus Meißen wegen fahrläſſiger Tötung zu
ſechs Monaten Gefängnis. Der Mit-
angeklagte Kapitän Radeſpiel wurde zu Laſten
der Staatskaſſe freigeſprochen. Es handelt o
um das Fährbootunglück unterhalb der Meiße-
ner Eiſenbahnbrücke am 9. Juni dieſes Jahres
anläßlich der Jahrtauſendfeier, wobei drei
Perſonen den Tod fanden. Das Gericht kam
zu der Anſicht, daß Mergner, der während
der Fahrt des Fährbootes „Forelle“ kaſſiert
hatte, nicht genügend Aufmerkſamkeit auf das
Herannahen des Dampfers „Pirna“ verwendet
und dadurch das Unglück verſchuldet habe.

Wekklauf um Ellinor
Roman von Senta Neckel.

Copyright bei Greiner Co., Verlin NW. 6.
(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Phil,“ ſchrie Bobby, „Phil, haſt du ſchon
mal einen Menſchen geſehen, der ein kompletter
Jdiot iſt? Nein? Nun, dann ſchau mich mal
ganz genau an, ich bin einer!“

Phil erkundigte ſich mit unendlich zarter
Stimme, ob er vielleicht einen Eisbeutel
wünſche. Aber Bobby antwortete nur mit einem
wiehernden Gelächter.

Phil hatte einmal irgendwo geleſen, daß
man Jrre möglichſt ſanft und zart behandeln
müſſe, da ſonſt das größte Unglück geſchehen
könne.

„Mr. Carlton,“ ſagte er in einem Ton, wie
vielleicht ein Großvater zu ſeinem ſchwach-
ſinnigen Enkelkind ſprechen würde, „Mr. Carl-
ton, kann ich irgend etwas für Sie tun?“

Bobby ſchnappte nach Luft. Die Tränen
liefen ihm ſtromweiſe das Geſicht herunter, ſo
hatte er gelacht. „Das Telephon!“ keuchte er.

Phil ſtürzte ins Nebenzimmer und holte
den Apparat.

„Verbinde mich mit Mr. Wellton!“ Phil
gehorchte.

Nach wenigen Minuten hatte er die Verbin-
dung hergeſtellt.

Bobby tutete in den Apparat: „Hallo, Ge-
orge, hallo, biſt du da? So, ſelbſt am Apparat?
Georgie, Herzensjunge, ich wollte dir ja nur
ſagen, daß du das größte Kamel biſt, das auf
Gottes Eröboden herumläuft! Warum ich dich

frühen Morgen ſchon beleidige? Ach Ge-
gie, lies die Geſchichte von Ellinor in der

Morgennummer der Evening Review, und
wenn du ſie geleſen haſt und dann noch be-
haupteſt, ich hätte Unrecht, dann zahle ich dir

die 20 000 Dollar zurück, die du verſpielt haſt,
du Jdiot!“

Bobby knallte den Hörer in die Gabel, ehe
George antworten konnte. „Phil,“ flüſterte er
ganz leiſe, Phil hol was Gutes aus dem Kel
ler, mir iſt ganz ſchwach vor Lachen!“

Zur ſelben Stunde tobte auch ein anderer
im Bett, aber diesmal nicht zum Vergnügen!

Jules Smith war außer ſich! Wie hatte
das paſſieren können? Sein ganzer ſchöner
teufliſcher Plan war zerſtört! Wie waren
ſeine Bilder, die er eigenhändig in den Brief
gelegt hatte mit einem ausführlichen Bericht,
der dem alten Stanley den Hals brechen ſollte,
in die Hände von Stanley gelangt? Er hatte
den Brief ſelbſt geſchrieben, er hatte die
Adreſſe ſelbſt ausgefüllt, er hatte ſchon tauſend-
mal die Adreſſe ſeiner Redaktion geſchrieben,
er konnte ſich, nicht geirrt haben. Irgend ein
Schuft mußte die Hand im Spiel haben. Seine
Bilder waren geſtohlen worden, ſeine Bilder
prangten in der Morgenausgabe der Evening
Review.

Und der „Herald“, für den die Sache be-
ſtimmt geweſen war, hatte nichts gebracht, gar
nichts.

Jules Smith ſchellte nach der Bedienung.
Er drückte ſeinen Daumen ſo hart auf die Klin-
gel, daß es ihn ſchmerzte, aber dieſer kleine
Schmerz tat ihm ſonderbar wohl.

„Das Kursbuch!“ ſchnaubte er.
Sein Auge fuhr ſuchend die Spalten ent-

lang. Wenn er den Frühexpreß nahm, konnte
er am Abend an Ort und Stelle ſein. Viel-
leicht traf er die Herren noch beim Abendtiſch
an, dann konnte ſeine grandioſe Jdee noch
einigermaßen gerettet werden. Die Hauptſache
war ja verpufft, immerhin beſtand die Mög-
lichkeit, daß man die Sache noch einigermaßen
arrangieren konnte. Man mußte ihm beim
„Herald“ doch dankbar ſein, wenn er Material

brachte, daß man gegen Mac Stanley verwen-
den konnte.

Jn fliegender Haſt packte er ſeinen Koffer.
Er nahm nur wenig Sachen mit, denn er war
feſt entſchloſſen, die Jagd nach Ellinor nicht
aufzugeben, er hielt ja die beſten Trümpfe in
der Hand. Er wußte die Nummer von Elli-
nors Wagen, er wußte, wem der Wagen ge-
hörte, eine kleine Nachfrage bei der Polizei
hatte genügt, um feſtzuſtellen, daß die kleine
rote Limouſine NY 1124 Miß Mary Kington
gehörte, und daß Miß Mary Kington in der
Winſloeſtreet eine kleine Villa beſäße. Um
dieſe kleine Villa war Jules Smith gleich am
nächſten Tag wie ein Spürhund herumge-
ſchlichen, und wenn er auch von Ellinor nichts
geſehen hatte, ſo hatte ihm allein ſchon die An-
weſenheit Chung Lis genügt, der in der Ga-
rage geſtanden und den Wagen abge-
ſpritzt hatte. Chung Li aber war Ellinors
Diener, alſo hatte ſeine Berechnung geſtimmt.

Nun ſaß Ellinor in der Falle, er brauchte
ſich nicht zu beeilen, er hatte ſie ſicher. Er
wollte nur noch ſeinen ehrgeizigen Traum er-
füllen, mit einem Schlag berühmt zu werden,
mit einem Federzug ſich an die Spitze der He-
raldreporter zu ſtellen, mit einem Federzug
Maec Stanley, den Zeitungskönig, zum Zittern
zu bringen.

Der erſte Angriff war abgeſchlagen wor-
den. Durch weſſen Schuld, das mußte erſt feſt
geſtellt werden. Aber Jules Smith, der ſein
Leben lang gehungert hatte, der durch alle
Höllen der Erde gegangen war, und der keine
Achtung mehr vor der Anſtändigkeit hatte, die
ſer Jules Smith war kälter als Eis und här-
ter als Stahl, dieſer Jules Smith würde die
Sache ſchon zwingen.

Er beſtellte telephoniſch eine Karte zum Ex
preß, befahl dem Hotelchef, ſein Zimmer zu
reſervieren, bis er in den nächſten Tagen wie

derkäme, und als er in das wartende Taxi ſtieg
da ſah er aus, wie ein würdiger Gentleman,
der ſich zu ſeinem Office begibt. Wenige Mi-
nuten ſpäter trugen ihn die ratternden Räder
des Expreß Philadelphia entgegen.

Noch vom Zuge aus telephonierte er mit
der Redaktion des „Herald“ und kündete ſein
Kommen in wichtiger Angelegenheit für den
Abend an.

Ein junger Poſtbote aber, aus der 67. Street
in Philadelphia, ahnte nicht, daß er durch ſeine
Unachtſamkeit, die ihn einen für den „Herald“
beſtimmten Brief an die „Evening Review“
abliefern ließ, mit dem Geſchick dreier Men-
ſchen Fangball geſpielt hatte. Dieſer junge
Poſtbote lehnte am Abend dieſes denkwürdigen
Tages am Fenſter ſeiner dürftigen Wohnung.
Jn der Ferne glühten wie funkelnde Feuer-
werke die beleuchteten Fenſter des rieſigen
Zeitungspalaſtes der Evening und des He-
rald. Er ahnte nicht, daß er an dieſem Abent
ein wenig Schickſal geſpielt hatte

Nun dauerte die Konferenz im Zimmer
Auſten Weeklys, des Chefs des „Herald“, ſchon
über eine Stunde und immer noch ſchallten
erregte Stimmen aus dem Zimmer. Auſten
Weekly hatte alle maßgebenden Herren zu ſich
gebeten, um mit ihnen gemeinſam zu beraten,
was man in der Angelegenheit Mac Stanley
unternehmen könne. Vor einer Stunde hatte
ein Bote von der „Evening Review“ einen Brief
gebracht, und die erregte Debatte im Zimmer
Auſten Weeklys war eine Folge dieſes Briefes.

„Wir können nichts machen, meine Herren,
man hat uns in einer Art und Weiſe die
Hände gebunden, daß es einfach unmöglich iſt,
der Angelegenheit näher zu treten. Mac
Stanley iſt ſchlau, Mac Stanley iſt der ge
riſſenſte Hund des Jahrhunderts. Man muß



h

Flüchtiger Kreditſchwindler

en renRubolſtadt. wegen der Kreditſchwinde-
leien in Erfurt, Plauen uſw. rufs
chullebrer Exich Krieghoff tauchte kürzlich auf der
nſel Sylt äuf, wo er eingetragen wohnte Nach

der Sturmfhut am letzten Sonntag kehrte er nicht
mehr in ſein Quartier zurück; man nimmt als
i an, daß er bei der Springflut ertrunken iſt.mesteit war in Uhlſtädt einem Chauffeur

enübergeſtellt worden, der in n denrm erkannte. Er ſollte daraufhin ver-
haftet werden, entzog ſich aber ſeiner Feſtnahme
durch die Flucht Außer den bereits gemeldeten
Schwindeleien hat Krieghoff in Uhlſtädt größere
Wechſelfälſchungen und andere Betrügereien be
angen, durch die Uhlſtädter Geſchäftsleute emp-
indlich geſchädigt worden ſind.

Kein ermukigender Anfang.
Magdeburg. Jn einem Kaufhaus, das erſt

zwei Tage zuvor ſeine Pforten geöffnet hatte,
iſt man bereits großen Diebſtählen auf die
Spur gekoinmen. Als Diebe wurden Ange-
ſtellte ermittelt, und zwar neun weibliche und
ein männlicher. Gegen ſie iſt Anzeige erſtattet
worden.

Arno bleibt verlobt.
Roßleben. Ein unglücklich Liebender macht

ſeinem Herzen in folgender Anzeige in hieſiger
Zeitung Luft: „Meine Verlobung mit Fräu-
lein Marie Berger, Roßleben, iſt nicht meiner-
ſeits wie man ſo oft hört aufgehoben,
ſondern durch die Eltern meiner Braut, was
ich nie anerkenne, da kein Grund vorhanden
war. Hochachtungsvoll Arno Lilabetzſchki,
Hardisleben 85.“

Hoffentlich führt Arnos Zähigkeit doch noch
zu einer Heirat.

Zuſammenſtoß im Nebel.
7 Der in Düben wohnende Arbeiter

Paul Müller befand ſich am Donnerstag morgen
kurz nach 5 Uhr mit ſeinem Motorrad auf der
a rt nach ars in Golpa gelegenen Arbeits-
telle. Plötzlich bemerkte er zwiſchen Schwemſal
und Golpa das Pferdegeſpann eines Fleiſchers
aus Schkönag, das ſich allerdings auf der falſchen
Seite befand. Durch den herrſchenden ſtarken
Nebel vermochte M. nicht mehr rechtzeitig aus-
zubiegen und ſo war der Zuſammenſtoß unver
meidlich. Dem Pferde wurde durch das
Nummernſchild der Leib aufgeriſſen und außerdem
trug es Beinbrüche davon. Das Tier mußte auf
der Stelle abgeſtochen werden. Der Motorrad-
fahrer trug Verſtauchungen und verſchiedene Ver-
letzungen davon, ſo daß er ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußte.

FeeAſtrid UAndine
Die Gerichte brauchen Arbeit!

Hannvver. Als Vornamen wollte ein
Kanzleiangeſtellter im Standesregiſter Fee-
Aſtrid Undine eintragen laſſen. Der Standes-
beamte lehnte die Eintragung ab, da Fee auch
in Verbindung mit einem anderen Namen als
Vorname lächerlich und unſinnig ſei. Das
Amtsgericht gab dem Standesbeamten Recht.
Das Wört Fee ſei eine Sammelbezeichnung in
den deutſchen Märchen, vhne eine beſtimmte
Trägerin zu kennzeichnen. Sie wäre auch in
Verbindung mit einem an ſich zuläſſigen Vor-
namen unzuläſſig. Das Landgericht ließ aber
das Wort Fee gelten. Ausgeſchloſſen als Vor-
name wären nur unanſtändige, anſtößige
Worte, auch lächerlich oder verhöhnend wir-
kende oder ganz ſinnloſe. Es wäre aber gleich-
gültig, wie die Worte ſonſt im Leben gebraucht
werden, ob ſie ſchon als Vorname gebraucht
worden ſind uſw. Dies gelte auch für Fee.

Sommerſporkarbeit des V. C.
Der VC.-Verband der Turnerſchaften auf

Deutſchen Hochſchulen, der älteſte akademiſche
Turn- und Sportverband, iſt auch im ver-
gangenen Sommerſemeſter in allen Sportarten
erfolgreich tätig geweſen. Außer der pflicht-
gemäßen Pflege der Leibesübungen, die die
Hauptaufgabe des VC. zur Heranziehung und
Hebung eines guten Durchſchnitts umfaßt, er-
ſtritt er mit ſeinen Ortsverbänden und 90 Tur-
nerſchaften auf allen Hochſchulplätzen und bei
allen Hochſchulmeiſterſchaften erſte und weiter
gute Plätze. Der VC. hielt
auf ſeiner eigenen, neuzeitlichen Kampfbahn in

Bad Blankenburg (Thüringen)
auch in dieſem Jahre einen Turnwartekurſus
ab und ſah bei ſeinen eigenen Meiſterſchafts-
wettkämpfen hervorragende Leiſtungen ſeiner
Turnerſchaften und Mitglieder.

Mit Abturnen und Sportfeſten ſchloſſen die
VC.Ortsverbände der Hochſchulen das Se-
meſter. 1930 veranſtaltet der VC. anläßlich
ſeines 58jährigen Beſtehens ſein 20. großes
Turnfeſt in Blankenburg (Thüringen, ſeinem
Tagungsort. Unter ſeinen Mitgliedern ragen
in der Oeffentlichkeit Dr. Wichmann,
Storz, Siewert und Alberts hervor.

Dr. Wichmann (Saxonia-Marburg), der
bekannte Sprinter, errang die Deutſche
Meiſterſchaft über 200 Meter, indem er Kör-
nig und Eldracher ſchlug. Storz (Saxvo-
Thuringia-Halle) gehört zu Deutſchlands beſten
400-Meter-Läufern, ebenſo hervorragend ſind
ſeine Leiſtungen im 200-Meter-Lauf und Weit-
ſprung. Beim A4-Verbände-Wettkampf lief er
200 Meter in 21,5 Sekunden, im Weitſprung
hat er die 7-Meter-Grenze oft überſchritten.
Dr. Wichmann und Storz vertraten Deutſch
land ehrenvoll in den Länderwettkämpfen in
England und Frankreich und befinden ſich jetzt
auf dem Wege nach Japan.

Siewert (Saxo-Thuringia-Halle), noch
nicht 20 Jahre alt, errang den Titel des Mit-
teldeutſchen Zehnkampfmeiſters und beſetzte bei
den Deutſchen Meiſterſchaften den 4. Platz. Jm
Hammerwerfen beſitzt er die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft, im Diskuswerfen und Kugel-
ſtoßen iſt er einer unſerer Beſten. Alherts
(Frankonia-Breslau) iſt als hervorragender
Schwimmer und Hochſchulmeiſter bekannt.

Sharkey Sieger über Loughrank
Jm Yankee-Stadion wurde heute vor 45 000

Zuſchauern der Ausſcheidungskampf um die
Boxweltmeiſterſchaft zwiſchen Sharkey und
Longhran ausgetragen. Sharkey gewann den
Kampf bereits nach 27 Sekunden in der dritten
Runde durch formellen k. o. gegen Lougrhan,
der zwar bei der Auszählung bei 5 ſich er
heben konnte, aber nicht mehr kampffähig war.

Schmeling wieder mit dabei.
Die bisher reichlich verworrene Frage der künftigen

Geſtaltung des Weltmeiſterſchafts Boxkampfes der
Schwergewichtsklaſſe iſt jetzt durch einen Beſchluß der
RNeuyorker Boxkommiſſion geklärt worden. Zunächſt
gilt die vor längerer Zeit ausgeſprochene Suspendie-
rung Max Schmelings als aufgehoben, wenn Schme-
ling bis ſpäteſtens Ende Dezember nach Neuyork zurück
kehrt und ſich dem Engländer Phil Scott zum Kampf
ſtellt, eine Bedingung, die bereits dadurch erfüllt iſt,
daß der „deutſche Dempſey“ ſchon im November wieder
nach U. S. A. zurückkehren will, um mit Scott zu boren.

Neuer Box-Welkmeiſtker.
Battling Battalino ſchlägt André Routis.

Frankreichs Federgewichts Weltmeiſter André Routis
mußte auf Geheiß der National Boxing Aſſociation
ſeinen Titel in Hartford (Connecticut) gegen Battling
Battalino verteidigen obzwar Routis bereits für den
10. Oktober nach Mexico City einen Kampf mit dem
Neger Kid Chocolate unter
bedingungen eingegangen war. Der Franzoſe, der in
letzter Zeit mehrer Niederlagen einſtecken mußte, ver
mochte ſich gegen Battling Battalino (einen gebürtigen
Jtaliener, der in ſeinem Rekord u. a. einen Punktſieg
über Al. Brown aufzuweiſen hat) nicht durchzuſetzen
und mußte ſeinem Gegner einen hohen Punktſieg und
damit auch den Weltmeiſtertitel überlaſſen. ranzöſiſchen Meldungen ufolge hat ſich Routis nagk dieſer

Niederlage entſchloſſen, die Boxhandſchuhe an den Nagel
zu hängen.

Weltmeiſterſchafts-

Haymanns Beſieger
ſchlägt Cook.

Der amerikaniſche Schwergewichtler TuffGriffith, der kürzlich den deutſchen Meiſter Lade

wig Haymann in der 4. Runde k. o. ſchlug, machte
auch mit dem Auſtralier George Cook, mit dem
er in Chicago zuſammentraf, nicht viel Umſtände.
Das auf zehn Runden angeſetzte Treffen endete
in der 4. Runde mit dem Siege von Griffith
durch techniſchen k. o. Bei der gleichen Veranſtal-
tung ſiegte der Jtaliener Ruggirello über den
Chicagoer Pete Wiſtort in der erſten Runde ent-
ſcheidend.

Griſelle ſchlägt Daniels.
Frankreichs derzeit beſter Schwergewichtler

Maurice Griſelle, der am Tage des Charles-Diener- Kampfes in Berlin den iremſterten

Ernſt Röſemann erParis einen bemerken
Engländer rGipſy Daniels davontragen. De
einſtige Schmeling-Beſieger kam nur dank ſeiner
großen Ringpraxis über die zwölf Runden und
mußte Griſelle einen klaren Punktſieg über-
laſſen. Als Boxer mit einer vielverſprechenden
Zukunft erwies ſich der erſt 16jährige Franzoſe
Trevidic, der den guten iriſchen Fliegengewichtler
Monty Roſe der zurzeit in Deauville durch Dis-
qualifikation über Europameiſter Huat erfolgreich
war, bereits in der erſten Runde entſcheidend
beſiegte Ein neuer Mann für Europa war der
ſüdamerikaniſche Jndianer Trillo, der den fran-
zöfiſchen Federgewichtler Duchene in der 6. Runde

o, ſchlug.

konnte in

Mokforradpreis von Europa.
Den Abſchluß der diesjährigen großen Lang-

ſtreckenprüfungen für Motovräder bildet der am
20. Oktober in Barcelona ſtattfindende Große
Preis von Europa. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen zu urteilen, erſcheint ſo ziemlich alles
am Start, was im europäiſchen Motorradſport
einen Namen hat. Deutſcherſeits haben die
D. K W.-Werke vier Meldungen mit J. Klein-
Waldkirchen, Zündorf-Köln, Geiß-Pforzheim und
Bartels-Waldkirchen abgegeben. Der Kölner
Soenius fährt diesmal nicht für B. M. W., ſon
dern für die engliſche Marke Sunbeam, für die
auch der bekannte Jtaliener Varzi, ferner der
Schweizer Franconi und der Engländer Dodſon
ſtarten werden. Aus England kommen ferner
die bekannten Fahrer Longman, Tyrell Smith,
Walker (ſämtl. Rudge Withworth), während
Handley wieder eine Motoſaoche führen wird.
Die italieniſche Marke Guzzi iſt durch Truzzi,
Bargagli und Villa vertreten.

swerten Erfolg über den ſt

Zuwachs beim Berliner
Hockey-Club.

Die drei internationalen ziger Hockey
ſpieler Brunner, Proft und Freyberg ſind aus
dem e ortClub ausgetreten undhaben ſich beim Berliner HockeyClub angemeldet.
Sie wirken bereits in dem am Sonntag ſta'tfin
denden Spiele des Hokey-Club gegen „Branden
burg“ mit. Die Dahlemer ſind durch die Reu
erwerbungen nicht unweſentlich verſtärkt worden.

Kreisturnfeſte der D. T. 1930
Von den 18 Turnkreiſen der Deutſchen

Turnerſchaft kündigen nicht weniger als elf
für das nächſte Jahr Kreisturnfeſte an. Die
Feſtſtädte ſtehen bereits überall feſt. Der Kreis
Brandenburg hält ſein Kreisturnfeſt in Frank-
furt a. O. der Kreis Sachſen in Chemnitz,
Schleſien in Glogau, Sachſen-Anhalt in Hal-
berſtadt, Kreis Norden in Kiel, Kreis Pom-
mern in Swinemünde, Kreis Nordoſt in
Königsberg Pr., Kreis Weſtfalen in Hamm,
Kreis Rheinland in Rheydt, Kreis Oberweſer
in Northeim und der Bayeriſche Turnerbund
in Regensburg.

Amkliches aus dem 5Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 25.

Genehmigte Spielreſultate vom 25. Auguh i
99 Ammendorf 5:1; Nietleben ſſen

3:3; 99 Reſ. Ammendorf Reſ. 4:1; Lettin
Fht Teutſchenthal 10:0; Röſſen 2. Kayna 3.

Vom 1. September:
Sportfreunde Kayna 11:0; Eintracht gegen

Giebſt. 1:1; Neumark Röſſen 5:3:; 99 Reſ. gegen
Wacker Reſ. 2:0; Eintracht 3. Bor. 4. Punkte
Eintracht gemäß S 292, 3.
Vom 8. September:

Ammendorf 98 3:3; Mücheln Eintracht
4:1; Sportbrüder PreußenM. 2:1; Giebſt.
Reideburg 1:6; Ammendorf Reſ. 98 Reſ. 3:9;
Cröllwitz Olympia 4:0; Paſſendorf Benn-
ſtedt 6:1; Lettin Dölau 5:1; Eisdorf Bhf.
Teutſchenthal 3:0; Lauchſtädt Meuſchau 0 3;
Holleben Oberröblingen 0:5; Stedten gegen
Wansleben 1:1; Obhauſen Langenbogen 3:0;
Alsleben Wettin 1:3; 98 3. Ammendorf 3.
2:0; Landsberg 2. Wacker 4. 3:4; Blauweiß 2.
gegen 1910 2. 4:0; Cröllwitz 2. Ol. 2. 110;
Zörbig 2.--Jahn L. 2. 2:2, Paſſendorf 2.--Benn-
tedt 2. 1:2, Beuna 2. Meuſchau 2. 5:3; Zöſchen
2. gegen Braunsdorf 2. 2:1; Stedten 2. gegen
ynoteben 2. 1:0; Preußen M. 3. Mücheln 3.

Vom 15. September:
Boruſſia 96 5:1; Sportfreunde 99 3:2;

98 Wacker 0:2; Ammendorf Fav. 0:1; Sport
brüder Eintracht 7:.1; Preußen M. Röſſen
7:1; Reideburg Mücheln 2:4; Bor. Reſ. 96
Reſ. 2:0; 98 Reſ. Wacker Reſ. 2:3; Ammen-
dorf Reſ. Fav. Reſ. 3:2. Punkte Fav. Willi
Gumbrecht (Amm.) 1. Stamm-Mannſchaft. 1910
gegen Reichsbahn 8:0; Olympiag Osmünde 6:2;
Könnern PSV. 0:5; Paſſendorf Eisdorf
3:1; Bennſtedt Lettin 2:7; Amsdorf Schiep
zig 2:2; Meuſchau Braunsdorf 3:3; El.-
Mücheln Wegwitz 6:4; Oberröblingen gegen
Stedten 3:2; Wansleben Salzmünde 3:1;
Zapp. Sportl. T. 4:1; Obhauſen Holleben
0:1; Blauw. Landsberg 2:5; Wettin Jahn
Landsberg 0:0; 96 3. Bor. 3. 2:7; Wacker 3. 98
3. 5:2; Sportbr. 2. Eintr. 2. 10:2; 99 3.
Mücheln 2. 4:2; Kayng 3. Neumark 2. 1:0;
96 4. Bor. 4. 17:0; Landsberg 2. Eintracht
3. 3:0; Jahn L. 2. 1910 2. 4:1; Ol. 2. Blau-
weiß 2. 13:0; Könnern 2. PSV. 2. 1:5; Poſt
3. Zörbig 2. Punkte Poſt gem. 292, 3. Benn-
ſtedt 2. Lettin 2 4:0. Punkte Lettin, Kurt
Letſch (Bennſt.) 1. Stamm-Mannſchaft. Amsdorf
2 Schiepzig 2. 0:2. Punkte Am Willi
Triebel (Schiepzig) 1. Stamm-Mannſchaft. Meu-
ſchau 2 Braunsdorf 2. 2:3; Oßerröblingen 2.
gegen Stedten 2. 4:2. Keine Punkte. Paul
VPetzold (Oberröbl.) 1. Stamm-Mannſchaft,
Stedten Jugendl. Wansleben 2. Wansleben 3
1:4. Punkte Wansleben 2. Wansleben 3. Ju-
gendl. Röſſen 3.. 99 4. 2:6.

v. Haußen. Großmann.
J 1 14 2747 717 7 d dhhhheee „Jfzj7J„J 5 „J5ihn bewundern, wie er ſich jetzt'aus der Affäre

zieht. Smith hatte die Sache ſchon richtig be-
rechnet: wenn wir die Sache ſo aufgemacht
hätten, wie er es ſich gedacht hatte, dann hätte
es dem alten Stanley den Hals gebrochen. Es
wäre ja etwas ſchuftig geweſen, aber immer-
hin

Weekly qualmte eine dicke ſchwarze Braſil
und lief wie ein gefangener Löwe auf und ab.

„Selbſtverſtändlich muß man bei der Poſt
recherchieren, wie es kommen konnte, daß der
wichtige Brief in Stanleys Hände kam. Stan-
ley hat ſelbſtverſtändlich die kompromittieren-
den Bilder ſeiner Tochter an ſich genommen,
man kann es ihm nicht verdenken. Den Text,
den dieſer gute Smith dazu geſchrieben hat,
ſchickt er mir eben und appelliert an meine
Anſtändigkeit, die Sache nicht zu bringen!
Stanley appelliert an meine Anſtändigkeit,
was bleibt mir übrig?“

„Donnerwetter, dann iſt es allerdings aus,“
warf der Feuilletonchef ein, „ſehr, ſehr ſchade,
ſo eine nette kleine Spitze gegen die ganze
Ellinor- Angelegenheit hätte ich gern gebracht,
ſelbſtverſtändlich in anſtändigen Grenzen!“

„Das iſt es ja eben,“ ſchnaubte Weekly wie-
der, „es wäre wirklich ſehr nett geweſen, wenn
man eine kleine Gloſſe über den Ellinor-
rummel gebracht hätte, aber der Smith hat
einem ja alles vermanſcht. Es iſt für ein
ſeriöſes Blatt ausgeſchloſſen, mit unvorneh-
men Mitteln zu arbeiten, und die Methode
dieſes Jules Smith iſt abſolut unvornehm.
Sie iſt unmöglich, und das hat Stanley ge-
wußt und nun packt er uns an der Ehre und
bindet uns dadurch die Hände. Die Rennbahn
nach Ellinor iſteuns geſperrt, meine Herren,
ſchade, auch Jhnen, wir laſſen uns nichts nach-
ſagen!“

Weekly knitterte Stanleys Brief zuſammen.
Schrecklich, nun mußte er auf dieſes Schreiben
antworten, mußte in höflichen Worten bedau-

ern, daß es überhaupt vorgekommen war, daß
einer ſeiner Herren in dieſer offenſichtlich bös-
willigen Art über ihn und ſeine Tochter
ſchrieb, er hätte ſelbſtverſtändlich nicht die ge-
ringſte Ahnung davon gehabt, und er würde
den Fall ſtrengſtens unterſuchen

Jn dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür.
Ein Bote ſagte mit leiſer Stimme: „Mr. Jules
Smith bittet um eine Unterredung!“

Die Köpfe der Herren fuhren herum. Der
kam ja gerade im richtigen Moment. Sie
waren geſpannt, wie ſich Weekly verhalten
würde, ſie wußten, daß Weekly immer ein ge-
wiſſes Jntereſſe an dieſem Burſchen gehabt
hatte.

Weekly ſah den erwartungsvollen Ausdruck
in den Augen ſeiner Herren. Schade, er hatte
viel von dieſem Smith gehalten, aber der
makelloſe Ruf ſeines Hauſes war ihm wich-
tiger, als perſönliches Jntereſſe.

„Smith ſoll warten!“ rief er dem Boten zu.
„Jch glaube die Angelegenheit iſt nun er-

ledigt, meine Herren, ich werde Mac Stanley
ſelber antworten, ich bitte um Jhre Diskretion.
Und nun noch eins: Die Angelegenheit Ellinor
Stanley und ihre 100 000 Dollar iſt für uns alle
erledigt, bedanken Sie ſich bei Mr. Smith!
Guten Abend, meine Herren!“

Jules Smith wartete im Vorraum des Zim-
mers. Er war wütend, daß man ihn nicht
gleich vorgelaſſen hatte, er war nicht gewohnt,
zu warten. Dieſer Emporkömmling, der früher
in den früheſten Morgenſtunden vor den Türen
der Zeitungspaläſte ſtundenlang gewartet hatte,
um als erſter das noch naſſe Bündel der Zei-
tungen in die Hand zu bekommen, um ſie zu
verkaufen, dieſer Jules Smith verlangte, ſeit
er ſelbſt am Redaktionstiſch ſaß, daß man ihn
nicht mehr warten ließ. Er wußte, er war
jetzt eine Perſönlichkeit, er wußte, daß man mit
ihm rechnete und er wußte auch, daß er in
Auſten Weekly einen Gönner hatte.

Smith wurde nervös. Nun wartete er ſchon
zehn Minuten. Er kannte das Zimmer ſchon
auswendig, es war mit einem Blick überflogen.
Ein Sofa und zwei Seſſel aus dunkelbraunem
Stoff ſtanden um einen ſchwer geſchnitzten Tiſch
herum. An der Wand hing ein modbdernes
Aquarell in ſeltſam verwaſchenen Farben:
irgend ein Landſchaftsbild, eine Wieſe mit
Kühen. Jules Smith hatte noch nie in ſeinem
Leben eine Wieſe mit Kühen geſehen, er hatte
keine Zeit gehabt, einmal aufs Land zu fahren.

Am Boden lag ein dicker, dunkelgrauer Tep-
pich, die Tapete war einförmig braun geſtreift.
Vergebens ſuchten ſeine Augen nach irgend
einer Beſchäftigung.

Smith trommelte nervös auf die Tiſchplatte.
Nun wartete er ſchon zwanzig Minuten. Er
ſtand auf und ging in dem kleinen Raum auf
und ab. Warten laſſen war eine Gemeinheit!
Das war eine Methode, gegen die man ſich nicht
wehren konnte.

Noch fünf Minuten, dachte Jules Smith,
dann gehe ich! Aber er blieb doch.

Smith ſank der Mut. Was war los? Er
hatte kein ſo ganz reines Gewiſſen in der An
gelegenheit Ellinor. Egal, ſchließlich kam es
ja der Zeitung zugute, wenn er eine Reportage
brachte, auch wenn ſie mit Abſicht böswillig
entſtellt war. Nun, war es ſo ſchlimm, daß er
berichtet hatte, Ellinor Stanley treibe ſich in
Männerkleidern herum und ſpiele um tauſende
von Dollars in einem Klub, er hatte es doch
ſelbſt geſehen, außerdem hatte er Aufnahmen
gemacht, die alles beweiſen konnten!

Je länger Smith wartete, um ſo mehr ſank
ſein Mut, mit dem er ſich bis an den Hals voll
gepumpt hatte.

Als ihn Weekly ſchließlich eintreten ließ,
verbarg er ſeine erſchütterte Sicherheit hinter
einem Huſten.

Die Zigarre im Mund, begann er ſchon unter
der Tür zu reden: „Guten Abend, Mr. Weekly,
warum muß ich ſo lange warten?“

Smith lachte laut und wiſchte ſich die Stirn
mit dem Taſchentuch. Auſten Weekly ſtand hoch
aufgerichtet. Keine Miene in ſeinem Geſicht
verzog ſich, er wies mit einer Hanöbewegung
auf einen Stuhl.

Smith warf ſich in den Seſſel, kaute nervös
an ſeiner Zigarre und ſah Weekly fragend an.
Doch Weekly ſchwieg.

Smith nahm alle Frechheit zuſammen. Er
wollte den Wolf gleich bei der Kehle packen:

„Was ſagen Sie zu der Geſchichte mit Stan-
ley. Wie kommt die „Evening Review“ dazu,
meine Bilder zu ver öffentlichen. Wir müſſen
dagegen vorgehen. Es iſt wirklich ſchade, wir
hätten ſo eine hübſche Sache daraus zuſammen
miſchen können, bei Gott

Smith brach erſchrocken ab. Was war denn
los? Weekly ſagte keinen Ton und ſchaute ihn
nur von oben bis unten an, mit einem Blick,
der ihn bis ins Mark frieren ließ.

Weekly nahm einen Brief vom Schreibtiſch.
„Ob ich Sie warten laſſe oder nicht, das

müſſen Sie mir ſchon überlaſſen. Jm übrigen
ſteht Jhnen abſolut nicht zu, ſich eine Kritik
über das Tun und Laſſen von Mr. Stanley zu
bilden. Jch an Jhrer Stelle würde den Munk
halten und ganz ſtill ſein!“

Plötzlich warf Weekly den Brief mit einem
Knall auf den Tiſch: „Wer hat dieſes unerhörte
Zeug geſchrieben

Smith öffnete ein wenig hilflos den Mund,
der Ueberfall war zu plötzlich gekommen. Da
pfiff ja ein verdammt ſcharfer Wind. Doch er
wollte um jeden Preis verſuchen, ſeine Poſition
zu wahren. Er wurde wieder der kühle, klare
Denker, er mußte retten, was zu retten war.

(Fortſetzung folgt.)
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Wer hätte damals geglaubt, daß die deutsche Cigaretten-
industrie sich den ersten Qualitätsrang gegenüber den alten
internationalen Cigarettenmarken erobern würde! Früher
galten die ausländischen Cigaretten als besser und heute?

heute kauft das Ausland in dauernd steigendem Maße
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Für „Kleine AnzeigenDas Wort loſtet nur s
20 Rpf.

ilt die Wortberechnung.Rot die rn
Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei

Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach
Chiffregebühr bei Abholen der

Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.
unten abgerundet.

Suche für ſof. Stütze
oder beſſeres

Mädchen
das im Kochen und
in Hausarbeit be
wandert iſt, gegen
entſprechende Ver-
gütung. Hotel Deut-

ſches Haus,
Roßla a. H.

Junges, ſolides
Mädchen

welches ſich f. Reſtau
rationshaushalt eig-
net, für ſofort geſucht

Hotel Stadthaus,
Gehren i. Thür.
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
die im Haushalt er-
fahren und kochen k.
zum 1. Okt. geſucht.
Off. mit Gehalts-
anſprüchen, Zeugnis-
abſchriften u. Bild an

Frau Lotte Flick,
Arnſtadt i. Thür.
Lohmühlenweg 4.

Aelteres, ſaubéères
Alleinmädchen

oder unabh. j. Frau,
welche kochen u. ſelb-
ſtänd. arbeiten kann,
ſofort oder 1. Okt.
geſucht.

Fr. Max Aßmann,
Damenfriſeurgeſch.

Sangerhaufen.

Suche zum 1. oder
15. Okt. zuverläſſig.
Alleinmädchen

oder Wirtſchaftsfrl.
durchaus erfahren im
Kochen, Einweckenu.
allen häusl. Arbeiten
Hilfe f. grobe Arb.
vorhanden. Zeugniſſ.
mit Bild erbeten an
Frau Emma Filß,

Apolda (Thür.)
Sulzaer Straße 11.

Einfache 6tütze
welche die Reſtau-
rationsküche erlernt
hat, für Haushalt u.
Küche geſucht. Mädch.
u. Aushilfe vorhand.
Häuslich. Familien-
anſchl. wird gewährt.
Antritt zum 1. Okt.
Ang. mit Gehaltsf. an
Frau Wargarete Neu-
haus, Staßfurt i. Th.
Staßfurter Schützen-

haus.

Suche zum 1. oder
15. Oktober ein

Offene Stellen

z. ſofortigen Antritt

Suche f. meinen Ge
ſchäftshaushalt z. An
tritt per 1 Oktober
ein einfache ehrliche

Stütze
auch Vertrauensperſ.
die bereit iſt, vorm.
leichte Hausarbeiten
mit auszuführen, ſie
muß auch Kenntniſſe
im Weißnähen und
Ausbeſſern beſitzen.

Etwas Bürokennin.
erwünſcht, jedoch nicht
Beding. Fam.-Anſchl.
u. gute Behandlung
zugeſichert. Angeboſe
mit Zeugnisahſchrift.
u Taſchengeldanjpr.
unter A 7140 an die
Exp. d. Bl. erbeien,

Suchen für ſofort
2 anſtändige

Mädchen
zum Mirtreiſen
Merſeburg,
Oktoberwieſe
Elite-Schau.

Perfektes,
kinderliebes
Alleinmädchen

ehrliches

geſucht.
Frau Meyer, Jena,
Humboldtſtr. 16 pt.

Vertrauensſtellung.
Geſucht zum 1. Okt.
gebildete, kinderliebe

Stütze
nicht unter 22 Jahr.,
für meinen Haushalt
von 2 Erwachſ. und,
2 Kindern im Alter
von 8 und 2 Jahren.
Sie muß in Haus-
haltführung perfekt
ſein, gut bürgerlich
kochen, backen und
Einmachen können.
Kenntniſſe in Steno-
graphie und Schreib-
maſchine Beding. Fa-
milienanſchl. u. gute
Behandl. zugeſichert.
Hausmädchen vorh.
Nur energiſche, um-
ſichtige u. ſelbſtänd.
arbeitende Damen
wollen Bewerb. mit
Gehaltsanſprüchen,
Zeugn. und Lichtbild
ſenden an Frau

Paula Hoffmann,
Weißenfels,

Schließfach 126.

Suche zum 1. Okt.
ein ſauberes

Mädchen

Zum 1. Okt. kinder
liebes, junges Mäd-
chen als

Haustochter
geſucht.

Jngen. Haußmann,
Frankenhauſen

a. Kyffh.,
Schloßſtraße 24.

Alleinmädchen
Suche zum 1. Oktob.
tüchtiges, ſauberes
Mädchen, in jeder
Hausarbeit erfahr.,
an ſelbſt. Arbeiten
gewöhnt, m. Koch-
u. Plättkenntniſſen.
Angeb. m. Zeugnis-
abſchriften, Bild und
Gehaltsanſprüch. an
Frau H. Günther,
Apolda (Thür.),
Herderſtraße 21.

Kinderliebes, arbeits
freudiges, ehrliches

aus mädchen
oder Stütze geſucht,
möglichſt mit etwas
Kenntniſſen i. Nähen

Frau Fabrikant
S. Melzen,

Zella-Mehlis,
Hauptſtraße 55.

Weg. Krankh. mein.
jetzigen ſuche für ſof.
zuverläſſiges, tüchtig.

Alleinmädchen
nicht unter 18 Jahr.,
in 4Perſon.-Haush.
(2Erwachſ.,2 Kinder)

Frau Grete Bächker,
Weida bei Gerag,
Bahnhofſtraße 28.

Suche zum 1. Oktob.
ein ſauberes, ehrl.,
15 bis 18jähriges

Mädchen
f. Geſchäftshaush. bei
vollem Familienan-
ſchluß. Angebote an
Frau Winter, Halle,

Borkſtraße 75b.

Solides, tüchtiges
Stubenmädchen

für herrſchaftlichen
4- Perſon. Haushalt
zum 1. Okt. geſucht.
Selb. muß freundlich
und verträglich ſein,
in der Zimmerarb.
gewandt ſein und
WMaſchinennähen u.
Plätten können.
Guter Lohn, freie
Hauskleidung u. gute
Behandlung. Angeb.
möglichſt mit Bild u.
Zeugnisabſchrift zu
richten an

Frau Geheimrat
Schultze, Leipzig,

Hillerſtraße 1, 1 Tr.

Für einfachen Land
haushalt zum 1. Okt.
oder 15. Okt. kinder-
liebes, junges

Mädchen
geſucht, welches die
Hausfrau in all. Ar-
beiten eines land-
wirtſchaftlich. Haus-
halts unterſtützt. Fa-
milienanſchluß zuge-
ſichert. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Frau E. Zülch,
Kindleben b. Gotha.
IDDDMCDDopdddz

Zum 1. November
tüchtiges, ſauberes

Haus mädchen
für kinderloſ. Villen
haushalt geſucht.

Frau A. Abicht,
Apolda, Beierſtr. 51.

Tüchtiger
Damenfriſeur

in angenehme Dauer
ſtellung für 10. Okt.
geſucht. Angebote an

Paul Scherf,
Damen und Herren
Salon, Reußkirchen

b.i Chemnitz.

Bäckerlehrling

ſucht 1. Oßt. oder
ſpäter. Dampfdäckerei
Spaarmann, Halle
Werſeburger Str. 62

d

Schmiedelehrling
ſtellt ſofort ein. Koſt
und Logis im Hauſe.

Hermann Keil,
Schmiedemeiſter,

Markröhlitz
bei Weißenfels (S)

Suche für meine
Tochter, 17*/2 Jahre,

Lehrſtelle
in Bäckerei, Kondit.
oder Kolonialwaren.
Offert. unter D 6727
an die Exped. d. Bl.

16jähriges

Mädchen
(bereits 1 Jahr in

Stellung) ſucht
zum 15. Okt Stellg.

in Privathaushalt
Angebote erbeten an
Müller, Rietleben,

Halleſche Straße 51

Junge Modiſtin
ſucht Stellung zwecks
Weiterbildnng. Alter
20 Jahre, 3 Jahre
Putz, 2 Jahre feine
Maßſchneiderei gel.
3 Jahre kunſtgewerb-
liche Schule beſucht.

Gute Zeugniſſe.
Angebot. erbet. unter
A 7155 an die Exp.
d Bl.

Beſſeres

Mädchen
welches einen Haus
halt ſelbſt führen k.
ſucht Stellg. a. Stütze
Angebote erbet. unt.
A 7132 an die Exp.
d. Blattes.

Beſſeres, ehrliches

Mädchen
ſucht ſofort Stellung
als Stütze. Angeb. an
Frau Riemſchneider,

Halle,
Bernhardyſtraße 51.

45jährige Frau ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
bei einzelnen Herrn.
Angeb. unter R 5176
an die Exped. d. Bl.

Schneidergeſelle

21 J., Meiſtersſohn,
ſucht Stellg. Off. an

Alfrede Frieſicke,
Emsdorf

Poſt Landsberg.

I „Kleine Anzei

Jüngerer, kräftig

ſucht für ſof. vder
ſpäter Stellung.

Angebote an
Herm. Siegfried,

Oberbörlitz i. Th.

Suche eine Stelle
al

Guts
ſchmiedemſtr.

Karl Kühne,
Gröbzig (Anhalt).
Landwirtsſohn

27 Jahre, bish. in
elterl. Wirtſchaft,
ſucht Stellung in
herrenl. Wirtſchaft

als Wirtſchafter,
wo er tatkräftig
mithelfen kann.

Off. unter N 5106
an die Exp. d. Bl.
Gründſtücksmarkt

Grundſtück
Ein Grundſtück m.
Laden im Zentr.

Zeit ist Geld!
machen Sie daher, wenn Ihnen meine

Zuverläſſ. kinderl.
ädchen

geſund, für Land
pfarrhaush. geſucht.
Angeb. m. Gehalts-
anſpr. erb. u. A 7151

n de Exp. d. Bl.

Privathaushalt.
Kinderloſes Ehepaar
ſucht zum 1. Oktober
ordentliches, 18jähr.

Mädchen
vom Lande, m. guten
Zeugniſſen. Schacht,
Halle, Roſengarten.
Halleſche Str. 107, II

Geſucht für größ. 2-Perſ.- Haushalt älteres

Mädchen
mit langjährigen Zeugniſſen. Jm Kochen
und häusl. Arbeiten bewandert.
mädchen vorhanden.

Stuben-

Fr. Oberkirchenrat Naumann, Plauen i. V.

Sofort geſucht

Zweigrtelle Markt24

in

Laternen,

günstiger liegt, von ihr ausgiebig Gebrauch.
Sie erhalten dort:

Fahrracdzubehör
Bereifungen usw.

Nähmaschinen
und Nadeln, Ole und Ersatzteile

Sprechapparate
reicher Auswahl

Schallplatten Grammophon
Beka, Odeon, Parlaphon. Columbia

Wringmaschinen heiwasser-
5 Jahre schriftliche Garantie

Taschenlampen
Walzen,

aparte Neuheiten

Batterien ständig frische Ware

Auf Wunsch Zahblungserſeichterung

verheirateter tüchtiger Landwirt mit etwas
Kapital für eine Pachtung von etwa 50
Worgen zu günſtigen Bedingungen. ZweiMäbchen

fürs Haus. Gutsbe-
ſitz. Rokohl, Polleben

bei gutem Lohn.
Kuſ vorhanden.
Roſenhahn, Apolda

Mansf. Seekreis. Ritterſtraße 31.

Pferde und reichliches totes Jnventar vor
handen.
Gefl. Anfr. unter R 29875 an die Exp.
dieſes Blattes.

Leipzig
Sonnabend, den 28. September

Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.
(Dresden. Wellenlänge 319 Meter.)

10 Uhr: Die Erweiterung der Schul-
pflicht. Anſchl.: Wirtſchaftsnachrichten.
11 Uhr: Funkwerbenachrichten. Anſchl.:
Schallplattenkonzert. 11.45 Uhr: Wetter-
dienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12.15
Uhr: Gegenwartsaufgaben der höheren
Schule. Anſchl.: Schallplattenkonzert. 12.50
Uhr: Wettervorausſage. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13 Uhr: Schallplatten-
konzert. Dazwiſchen 13.15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 14.30 Uhr: Baſtelſtunde
für die Jugend. 15.45 Uhr: Wirtſchafts-
nachrichten. 16 Uhr: Funkſchach. Loyds
Lintenräumung im Schachproblem. 16.39
Uhr: Konzert. Das Leipziger Rundfunk-
Orcheſter. 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.20
Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.30 Uhr: Bericht über die Frankfurter
Jahresverſammlung des deutſchen Städte-
tages. 18.55 Uhr: Arbeitsnachweis. 19
Uhr: Dialog: Kritiker und Schauſpielkunſt.
19.30 Uhr: Vom Sinn der Wohnung. 20
Uhr: Feſtkonzert. Das Frankfurter Opern-
hausOrcheſter. 22.15 Uhr: Zeitangabe,
Wettervorausſage, Preſſebericht, Bekannt-
gabe des Sonntagsprogramms und Sport-
funk. Anſchl. bis 24 Uhr: Kabarett: „Die
Straße“.

Königswuſterhauſen
Sonnabend, den 28. September

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge 1635 Meter.

5.50 Uhr: Wetterbericht. 7 bis 7.15 Uhr:
Funk-Gymnaſtik. 10.30 Uhr: Schüler-
Orcheſter. 12.50 Uhr: Wetterbericht. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.50 Uhr:

Kundfuntprogra

Neueſte Nachrichten. 14 Uhr: Schallplatten

konzert.
werden Kleider genäht
Tüchtig.
ander.

15 Uhr:
15.30 Uhr:

bericht. 15.45 Uhr:
funkmethodik. 16.30
Recht der deutſchen
Uhr: Uebertragung
zertes Hamburg.

Uhr: Unterſchiede

18 Uhr:

mm
14.30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde. Es

für die Familie
Kleinkinder unterein-
Wetter- und Börſen-
Probleme der Schul-

im
Landesbeamten. 17
des Nachmittagskon-

Handarbeiter
und Kopfarbeiter in ihrer ſozialen Stellung
zueinander
Franzöſiſch für Anfän
Einfluß der Seele
gänge. 19.20 Uhr:
der
Wetterbericht.
Kabarett. Anſchl.:
bericht.

(Zwiegeſpräch).

Schwarzwalddichter.
20 Uhr: Herbſt.

18.30 Uhr:
ger. 18.55 Uhr Der
auf körperliche Vor-
einrich Hans Jakob,

19.55 Uhr:
21 Uhr:

Zeitangabe, Wetter-
Danach bis 0.30 Uhr; Tanzmuſik.

Wien
Sonnabend, dven 28. September

Wien. Wellenlänge 517 Meter.
11 Uhr: Vormittagsmuſik. 15.15 Uhr;

Bildfunk. 17.45 Uhr: Märchen der Welt-
literatur. 18.20 Uhr: Aus alten Operetten.
18.45 Uhr:
eigenen Werken.

Erwin H. Reinalter lieſt aus
19.25 Uhr: Kammermuſik

„Franz Schubert“. 20.10 Uhr: Zeit, Wetter.
20.15 Uhr: „Advokat
menkomödie in vier

Patelin“, eine Schel-
Aufzügen. Anſchl.:

Abendkonzert und Bildfunk.

Budapeſt
Sonnabend, den 28. September

Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.
9.15 Uhr: Konzert.

Glockengeläut.
nerkapelle). 16 Uhr:
Vortrag. 17.45 Uhr:
Vorleſung.
Uhr: Polniſcher Abend.
zert (Zigeunerkapelle).

19.40 Uhr:

12 Uhr: Mittags-
12.05 Uhr: Konzert (Zigeu-

17.10 Uhr:
18.45 Uhr:

20.45
Kon-

Vortrag.
Konzert.

Konzert.
22.15 Uhr:

Max Schneider
Hauptgeschäft Schmalestraße 19 Telefon 479

Suche zum I. Okt.
kräftiges, ſauberes

Mädchen
mit guten Zeugniſſen.

17 18 Jahre.
Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Stellengeſuche

Beſſeres Mädchen,
21 J., ſucht Stell. als

Stütze
Gute Kochkenntniſſe,
ſowie Zeugniſſe vorh.
Offert. unt. D 6720
an die Exped. d. Bl.

Junge Dame ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haush.
Offert. unter D 6719
an die Exp. d. Bl.

Fräulein
mit Jahr altenKind möchte rauenl.

Haushalt führen.
Angebot. erbeten unt.
M 1191 an die Exp.
d. Blattes.

Jungverheirateter
Schweizer

ſucht Stellung zum
15. Okt. bei 20--25
Stück Milchvieh und
etwas Jungvieh.

Angebote erbeten
Schweiz.Hungerland
in Böddenſell, Neu-
haldensleben Land

Jung. Mädchen, 20 J.
alt, ſucht Stellg. als

Kochlernende
Offerten erbeten an
Warie Weiſe, Goſeck
b. Weißenfels a. d. S.

16jähriges Mädchen
ſucht Stelle als

Haustochter
mit Fam.-Anſchluß,
ſehr kinderlieb und
muſikaliſch. Poſtlag.

100, Schlettau bei
Halle a. S.

Landwirtstochkter,
19 Jahre alt, ſucht
ſucht zum 1. Rov.

Stellung als
Haustochter

in beſſ. Hauſe, wo ſie
ſich im Haushalt und
Kochen weit. ausbild.
kann. Selb. iſt geſund
u. in all. häusl. Ar-
beit erfahr., muſikal
(Klavier) ſcheut ſich
keiner Arbeit, jedoch
muß Hilfe für gröd.
Arbeit vorhand. ſein.
Voller Fam.-Anſchl
Beding. Taſchengeld
erwünſcht. Ang. erb.
unter A 7148 an die
Exped. d. Bl.

Wegen Aufgabe der
Schäferei ſuche ich
zum 1. Oktober oder
ſpäter Stellung als
Schafmeiſter

mit ein od. zwei Herd.
Von Jugend auf im
Fach, in Zucht und
Waſt gründl. erfahr.
und im Beſitz erſt

klaſſiger Zeugniſſe,
Meiſterprüfung beſt.
Ferner ſuche ich für
meinen Sohn, 23 J.,
ledig, Stellung bei
Pferden.

Schäfermeiſter

Paul Heßler,
Hohenroda b. Berg-

Berheirateter

Oberſchweizer

ſucht zum 1. Rov.
Stelle mit 1--2 Ge
hilfen. Bin 41 Jahre
alt, von Jugend auf
im Fach, langjährige,
erſtklaſſige Zeugniſſe
vorhand. Die Guts-
verwaltung iſt gern
bereit, nähere Ausk.
über mich zu erteil.
Angebote an Oher-

ſchweizer Raſchke,
Rittergut Bennſtedt

Junger ſolider
Kaufmann

verheiratet, bisher
in Vertrauensſtell
in Induſtrie tätig,
firm in Buchführ.
Statiſtik, Nachkalk.
u ſonſt. Büroarb.,
ſucht zum 1. Okt.
Stellung. Angeb.
erbet. unt. A 7129
an die Exp. d. Bl.

Junger
Bückergehilfe

18 Jahre, ſucht z.
1. Okt. Stellung,
wo er ſich in der
Konditor. noch etw.
ausbilden kann.
Angeb. erbeten an

A. Müller,
Bäckerei,

Dommitzſch a. E.,
Sandſtr. 31

Stellmacher
23 Jahre alt, ledig,
anſelbſtänd. Arbeiten
gewöhnt, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung

Georg Heller,

von Halle bei mäß.
Anzahl. z. verkauf.
Vermittler verbet.
Off. unter D 6715

Fleiſchergeſelle

Ein ſtrebſ. Witwer,
35 Jahre, ſucht Be
kanntſchaft m. einem
Fräulein od. Witwe
im Alter von 25 bis
35 Jahren zwecks

Heirat
Angebote unter H
29866 an die Exped.

l.

Fräul., 32 J. alt,
große vollſchlanke

Erſcheinung,
wünſcht beſſ. ſolid.
Herrn zwecks

Heirat
kennen zu lernen.

Wohnung und
Möbeleinrichtung
vorhanden. Offert.

unter N 5102
an die Exp. d. Bl.
Witwe, 29 J., groß,
vollſchl., angeneh.
Erſchein., ſucht paſſ.
Herrn zw. ſpäterer

Heirat
Witwer mit Kind
angenehm. Werte
Off. unter N 5080

an die Exp. d. Bl.

Suche

nahmfreie

3-4 Zimmer-
für

Küche, eventuell Bad.
Offerten unter C 1
Expedition dieſes Blattes erbeten.

an die Exp. d. Bl,

ſofort beſchlag-

Wohnung
Gefl.

688 an die

Beschlagnahmefreie
Wohn nung

möglichst 4 bis 5 Zimmer,
Küche

sucht.
C 01773

Akademiker für sofort ge-

stelle dieses Blattes erbeten.

und Zubehör von

Angebote unter
an die Geschäfts-

s u verkaufen
1Motor, Fabrikat Tyssen, Type F. N. 13/4

C. N. 7188, 3
strom, Umdrehung pro Min. 1420,
Leistung 9 kw 13,5 PS (Bürsten-
abheber. Läuft

Angebote unter C 1708 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

80/200 Volt Wechsel-

als Kurzchlußmotor).

eine
den r

837 werden nur gegen bar oder Brief- r
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be h
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird den
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu Vortr
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind der
wir berechtigt. den Anzeigentext entſprechend zu kürzen. feſſelr

S pathiſſchon

Welcher reelldent, 7
Veamte, 50-58 J. venen
würde mit beſſerer

Röhr 8 Zzyl., 840 P6., Cabriolet
5ſitzig, Schwingachſen, nur 13000 Kilomtr.
verſteuert, verſichert, ſofort zu verkaufen.
G. Bode, Halle a. S., Kleine Ulrichſtr. 3

Telephon 321 80.

h

Altes echtes
Biedermeler-

gimmer

11 teilig zu verkauf.
Frau Amtsgerichtsr.

Schubert,
Saalfeld a. d. Saale,

800 RMk.
aus Privathand ge-
ſucht, auf 6 Monate
gegen gute Verzinſ.
Sicherheit vorhand.
Off. unter C 1971
an die Exp. d. Bl.

Schloß.

vermiſchtes

Gute
Erde

kann unentgeldlich
abgefahren werden.

Merſeburg,
Damaſchkeſtraße 35.

e

üdharz
Lebensmittel

A7154 an

witz, Kr. Wittenberg
Reugattersleben,Kreis Kalbe a. d. S.

Kleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt, wie Vermie-

von Wohnungen u.
möbltert.
Ladenlokalen uſw.
ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kreisbl.)
immer erfolgreich

Gu verpachten

führt, umſtändehalber ſofort
oder ſpäter zu verpachten.
Fachleute wollen Offerten unt.

Blattes einreichen.

tung. u. Mietgeſuche

Zimmern,

1 Spitzkumt-
geſchirr

für Mittelpferd
zu verkaufen.
Leutenthal Nr. O9,

Weimar-Land.

Dr. Ziünssers
Gicht- u. Rhen-
matismus- Tee dat
ich et 30 jahre vor

2zgnes bewährt. Deber
20 000 Anerkennungen.

Paket M. 1.80 a. 2.50
in fast affen Apotheken
Dr. Zinsser D Co.,

Leipzig

erzielen auch Sie Appige,
esunde und fardenprächtige
opfpflanzen. bose 50 t.

e. M. I. in Orogerien, Apoth.

Slumen- u. Samen handlungen

geſchäft alteinge-

die Exped. dieſes

Leſt
die alte Helmat-
zeitung, das

„Merſeburger
Zageblatt“
(Kreisblatt)

las, rRentnerin, v. An-hang, ſehr wirtſch, c
gute 4-Zim.-Woh., Sonn
etwas Vermögen, mpr
tadelloſ. Charakter d lei
und Erſchein., in intert
Briefwechſeltreten Teil
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eigentlich nicht ein Bildungsabend, ſondern
eine muſikaliſche Feierſtunde. Stun-
den reinſten Genuſſes, der Freude am Schönen,
der lebenbejahenden Fröhlichkeit. rer Fritz
Buſch leitete am Klavier mit ethoven
den Abend ein. Seine kultivierte Art des
Vortrags m r r den, der nicht mitder hohen chule r Muſik vertraut iſt,
feſſeln. Dann: Jrmgard Seifert. Die ſym-
pathiſche hoffnungsvolle Künſtlerin gewann
ſchon mit ihrem erſten Liedchen die Herzen
aller. ch liebe Dich“, „Das kleine Haus“,
„Das ilchen“. Perlen von Liedern, hinter
denen man Beethoven, Haydn und Mozart
las, verfehlten ihre Wirkung nicht. Wie kapri-
ziös das „Heideröslein“, wie überſchäumend
in unbändiger Freude das Lied „An den
Sonnenſchein“. Welcher Gegenſatz zu dem

mpromptu in As-dur von Schubert ſo a
o leidenſchaftlich und ideenreich meiſterhaft

interpretiert von Fritz Buſch. Der zweite
Teil des Programms brachte Lieder von
Brahms, Mendelſohn, Franz, Frey. Die far-
bige Stimme, die außerordentliche Modula-
tionsfähigkeit, die den Sopran der Sängerin
auszeichnet, dazu die Sicherheit mit der die
Lieder zum Vortrag gelangten mochten die
reſtloſe Ausſchöpfung des Stimmungsgehaltes
jedes einzelnen Liedchens möglich. Daß es die
Sängerin verſteht ihre Darbietungen mimiſch
ſo glänzend zu unterſtützen, bedeutet ein
weiteres Plus. Der Abend war ein voller
Erfolg.

——r!Wäglccccon—

Amkseinführung.
Veſta. Die nach dem Weggang des Herrn

Paſtor Baentſch längere Zeit unbeſetzte
Pfarrſtelle von Veſta mit Filiale Kleincor-
betha iſt vor einigen Wochen durch Herrn
Paſtor Götze neu beſetzt worden. Die Ein-
führung des neuen Seelſorgers findet Sonn-
tag, den 29. September, durch Herrn Super-
intendent Dr. Hagemeyer aus Lützen ſtatt.

Die Nachkbefeuerung fertiggeſtellt.
Schkenditz. Seit mehreren Monaten waren

Arbeiten im Gange, die ſchon lange beabſich-
tigte Nachthefeuerung der Luftſtrecke Schkeu-
ditz Berlin zu verwirklichen. Jm Zuſam-
menhang hiermit war auch das Blinkfeuer von
Cursdorf nach Grebehna verlegt worden.
Dieſe Arbeiten ſind nunmehr ſo gut wie fertig-
geſtellt, ſo daß die Nachtbefeuerung bereits
verſuchsweiſe dieſer Tage in Tätigkeit treten
konnte, als ein Nachtflugzeug der Lufthanſa
einen Verſuchsflug Berlin Marſeille Se-
villa unternahm. Das Flugzeug, welches
nachts um 2.10 Uhr Berlin verließ, landete
nach Zwiſchenlandung in Marſeille am Nach-
mittag um 4.24 Uhr in Sevilla. Es iſt beab-
ſichtigt, in nächſter Zeit bereits dieſe Strecke
Berlin Marſeille Sevilla regelmäßig zu
befliegen, und zwar dient ſie lediglich der Poſt-
beförderung.

Die Oppoſikion

Mücheln. Der Auftakt für die im November
ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen bildete
am Mittwochabend eine öffentliche Verſamm-
lung im Schützenhaus, zu der Vertreter der
bürgerlichen Parteien und Wirtſchaftsverbände
eingeladen hatten. Herr Weiſe eröffnete die
recht gut beſuchte Verſammlung. Er wies dar
auf hin, daß nur Ortsanſäſſige zu Worte
kommen könnten und daß ein jeder frei vom
Herzen reden möchte, denn die Zuſtände
müßten eine Aenderung erfahren.

Hierauf nahm Herr Harang das Wort
und erklärte, daß die inderheit im der-
zeitigen Stadtparlament

an vie Wand gedrückt
worden ſei und forderte die Mehrheit auf,
zu erklären, wie ſie zu ihrer Politik gekommen
ſei. Obwohl verſchiedene Vertreter der Mehr
heit vorhanden waren, ergriff von ihnen keiner
das Wort. Herr Harang brachte nun einen
Ueberblick über
die letzten 5 Jahre im Stadkparlament

Zunächſt hatte die Mittelpartei mit Herrn
Urban an der Spitze den Ruf auf geſtellt:
Weg mit dem bisherigen Kopf (Vorſchußverein
Jagdkompagnie). Doch bald änderte ſich das
Bild, er geriet in das Schlepptau des Magi-
ſtrats und wurde eines Tages aus der Partei
ausgeſchloſſen. Nicht beſſer erging es Herrn
Lange. Auch er ſchwenkte von ſeiner r
ab und ging in das andere Lager über. Erſt
hier Wohnungsſuchender geweſen, heute Laden-
beſitzer in der Siedlung, die als reine Wohn-
ſiedlung gedacht war. Es ſei auch klar, daß
der Kommuniſt Herr Thieme heute keine
Oppoſition mehr machen kann als „wohlbe-
ſtalteter ſtädtiſcher Arbeiter, mit einem Haus-
darlehn von der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu einem
billigen Zinsfuß! Die Stadtverordneten Henze,
Wiſchke und Wolf ſchieden aus, weil ſie es
für zwecklos hielten zu Sitzungen zu erſcheinen,
wo ja doch vorher bereits alles abgemacht war,

Die Stadtpolitik komme am beſten zum Aus
druck im letzten Etat.

Mit der Begründung, daß die Eingemeindung
kommt, wurde er hinausgeſchoben und jetzt
nach dem Druck von oben einfach vom vor-
jährigen abgeſchrieben.

Dann kam der Redner auf die Finanzwirt-
ſchaft zu ſprechen. Erhöhte Sparſamkeit M
Platz zu greifen, Fehlbeträge ſind zu decken
und die Realſteuern ſind zu ſenken. Jn einer
Maſſenverſammlung hat ſeinerzeit der Mittel

eröffnek den Wahlkampf.
„Für ſparſame Wirtſchaft und geſunden Fortſchritt.“

die Steuern erhöht, ohne daß etwas beſonderes
geſchaffen wurde.

Dagegen wehrten wir uns und ſagten damals,
was ſoll werden, wenn die großen Aufgaben
kommen? Es ſchwebte der Schulneubau, die
Leichenhalle und das Bürgermeiſterhaus. Da
mals ſchrieb der Magiſtrat die Steuern ſind
niedriger als in anderen Städten. Dabei
muß man ſich fragen, was iſt dort geſchaffen
worden. Der Bau einer neuen Schule iſt wohl
erſtrebenswert, aber man hätte abſehen müſſen,
bis die Verhältniſſe beſſer geworden ſind. An
die Leichenhalle und das ürgenme terhaus
iſt nicht zu denken, wenn nicht ld zu
billigerem Zinsfuß zu haben iſt.

Der Magiſtrat habe geſagt, die Ausgaben
würden ſich in aller Kürze verringern. Die
Sparkaſſe, die früher 20 000 M. Einnahmen
hatte, wird auch wieder höhere Einnahmen
bringen. 1926 waren es 1000 M, heute ſind
es 1500 M! 1927 war auf einmal Geld
vorhanden, die Leichenhalle und das Bürger-
h wirr en a Das Geld kam zumgroßen Teil vom Elektrizitätswerk, mit dem
alles verquickt wird. Der Redner ſchildert
dann eingehend die Verhältniſſe mit dem
Elektrizitätswerk.

Der Verwalktungsapparak der Stadt
ſei viel zu groß, hierdurch kommen allein
113 Prozent Zuſchläge auf den Kopf! xLir
müſſen uns nun fragen, wie ſoll es in Zukunft
werden? Wenn ſie wollen, daß es ſo weiter
geht und die Steuern immer höher werden
ſollen, wählen ſie wieder die Männer der
jetzigen Mehrheit.

Wir von der Oppoſition wollen, daß
das Leben der Stadt geſundet. Wir ſtehen
auf dem Standpunkt, daß Wandel geſchaffen
werden kann, wenn ſich eine Liſte zuſammen
findet, unter dem Kennwort: Für ſparſame
Wirtſchaft und geſunden Fortſchritt.
Der lebhafte Beifall zeigte, daß der größte

Teil der Anweſenden auf Seiten des Redners
ſtand. Jn der Ausſprache gingen die der
Mehrheit angehörenden Stadtverordneten Ur-
ban, Lange' und Rothkähl nur auf einige
unweſentliche Punkte ein. Die übrigen Redner
deckten in ihren Ausführungen Herrn Harang
vollkommen und man bekam den Eindruck,
daß die Oppoſition ſtark genug ſein
wird, um bei den kommenden Wahlen ein

W

deutſche Handwerkerbund eine dahingehende ſammlung geplant, um über die Auſſtel
Entſchließung angenommen. Bei uns wurden lung einer Kandidatenliſte zu ſpre-
1926

Amtliche Bekanntmachungen

entſcheidendes Wort mitzuſprechen.

Jn der nächſten Woche iſt eine weitere Ver-

Polen als Diebe.
Kötzſchlitz. Am Dienstag wurden in den

Nachmittagsſtunden zwei polniſche Arbeiter
vom Rittergut z itz wegen Diebſtahls in
das Schkeuditzer Amtsgericht eingeliefert. Sie
wurden nun auch dem Unterſuchungsgefäng-
nis in Halle zugeführt. Beide hatten von der
zum Dreſchen benötigten an der Feldſcheune
des Rittergutes ſtehenden Dampfdreſchmaſchine
die Treibriemen geſtohlen. Dadurch war der
Betrieb der Maſchine ighmaelest Schließlich
wurden die wertvollen Riemen unter der an
der Feldſcheune lagernden Spreu verſteckt vor
gefunden und die beiden polniſchen Arbeiter
als Diebe ermittelt.

Schafe aus der Lüneburger Heide.
Bothfeld. Ein Hirte mit einer Schafherde

von etwa 200 Stück übernachtete kürzlich in un
ſerem Orte. Er war ſchon mehrere Wochen
unterwegs und kam aus der Lüneburger Heide.
Sein Ziel war ein Rittergut bei Zeitz, um dort
die Herde abzuliefern. Er wollte von hier aus
bis nach Köttichau bei henmölſen kommen,
dort ſollte er dann abgeholt werden. Er
hatte auf der langen Strecke faſt nur Feld
wege benutzt und ſo viel wie möglich die

auptſtraßen des Verkehrs wegen gemieden.
ach Ausſage des Hirten bekommt den Tieren

eine ſolche Wanderung beſſer, als eine Bahn
fahrt, denn er hatte bis jetzt noch kein ein
iges Tier eingebüßt. Allerdings ließ erne Pfleglingen auch die nötige Zeit und
uhe.

Ferien.
Söſſen. Die Herbſtferien des hieſigen

Schulverbandes begannen heute und enden am
16, Oktober. Da faſt durchweg die Kartoffel-
ernte beendet iſt, wäre es von großem Vorteil
für die hieſige Landwirtſchaft geweſen, wenn
die Ferien eine Woche früher begonnen und
ſich mehr den heimiſchen Verhältniſſen ange-
paßt hätten.

Bad Lauchſtädt. i Erwerbslo ſen
ahl re Seit kurzem iſt die Zifferar Erwerbsloſen im Meldebezirk Bad Lauch-

ſtädt erheblich geſtiegen. Jm Bezirk ſind jetzt
105 Perſonen arbeitslos, davon in hieſiger
Stadt 37.

Lützen. Goldene Hochzeit) Das
Otto Jacobſche Ehepaar feierte am Donners
tag in geiſtigex und körperlicher Friſche das
Feſt der goldenen Hochzeit.

Muſchwitz. (Goldene Hochzeit.) Jnvoller geiſtiger und körperlicher ſche feiert
am Dienstag der Gutsauszügler Hermann
Fuchs mit ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Der Jubilar, früher meh
rere Jahrzehnte Gemeindevorſteher, veſieht auch
heute noch mehrere Ehrenämter.

ca tunEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil Redakteur Kurt Gold-
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl-
berg, beide in Merſeburg.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
ſoll am 27. November 18929, 9,80 Uhr
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32
verſteigert werden, das im Grund-
buche von Merſeburg, Band 96, Blatt
3447 (eingetragener Eigentümer am
10. Juni 1929, dem Tage der Eintra-
gung des Verſteigerungsvermerkes:
Handelsvertreter Martin Borleis in
Merſeburg) eingetragene Grundſtück,
Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 6,
Parzelle 1873/76, Hofraum vom Plan
247 a, 8,48 a groß, Grundſteuermutter-
rolle Art. 3317.

Merſeburg, den 23. Sept. 1929.
Das Amtsgericht

Betrifft: Zulaſſung zur Einreichung
von Wahlvorſchlägen für das Kreis

jugendamt.
Nach S 4 der Satzung für das Kreis-

jugendamt ſind 4 Mitglieder vom Kreis-
ausſchuß auf Grund von Vorſchlägen zu
ernennen, die von den im Landhbkreiſe

zu machen ſind, welche ſich ganz oder
vorwiegend mit der Förderung der Jugend-
wohlfahrt befaſſen oder der Jugend-
bewegung dienen. Die Vereinigungen
haben die doppelte Anzahl der auf ſie
entfallenden Vertreter vorzuſchlagen. Die
Vorgeſchlagenen müſſen die Wählbarhkeit
für Ehrenämter des Kreiſes beſitzen. Über
die Zulaſſung der Vereinigungen zur
Ausübung des Vorſchlagsrechtes und die
Zahl der von ihnen zu ſtellenden Ver-
treter entſcheidet der Kreisausſchuß.

Es werden daher zunächſt alle im Land-
kreiſe Merſeburg wirkenden freien Ver-
einigungen, welche ſich mit der Juügend-
wohlfahrt be aſſen od. dergugendbewegung
dienen, hiermit aufgefordert, binnen
14 Tagen ihre Zulaſſung zur Ausübung
des Vorſchlagrechtes hier zu beantragen
und dabei die Zahl der Mitglieder an-
zugeben und einen Tätigkeitsbericht bei-
zulegen.

Jn Frage können kommen
Verband der deutſchen Turner, der Vater-

B. der

Arbeiter Turn und Sportkartell, Orts-
ausſchuß für Jugendpflege uſw.

Merſeburg, den 18. September 1929.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
J. A. Kürſten.

=DDDTZJ
Veröffentlicht.

Schkeuditz, den 24. September 1929.
Der Magiſtrat
(gez.) Patſchke.

Der Herr Regierungspräſident nimmt
in ſeiner Verfügung vom 13. 9. 1929

810 gJ. Nr. r M Veranlaſſung, auf ſeine
Polizeiverordnung über den gewerbs-
mäßigen Verkehr mit Hachkfleiſch (Schabe-
fleiſch, Hackepeter) hinzuweiſen. Jn der
Verfügung vom 13., 9. 1929 weiſt er be
ſonders auf einige Unklarheiten bei Aus-
legung der Verordnung hin und zwar,
daß der den gewerbsmäßigen Rind-,
Schweine- und Pferdefleiſchereien ge-
machte Vorbehalt ſich nur auf die Her-

ſtellung auf Vorrat und das Vorrätig-
halten zur Verarbeitung und zum Ver-
kauf bezieht.

Gaſtwirten und Lebensmittel-
händler, einſchließlich der Konſumper-
eine, die über eine eigene Fleiſcherei
nicht verfügen, iſt die Abgabe von
Hackfleiſch an ihre Kunden nur unter
der Bedingung geſtattet, daß das Hack-
fleiſch auf Verlangen des Kunden
hergeſtellt und ſofort nach der Her
ſtellung abgegeben wird. Die Her-
ſtellung auf Vorrat und das Vorrätig-
halten von Hackfleiſch zur Verarbeitung
und zum Verkauf iſt ihnen grundſätzlich
verboten.

Gewerbetretbende, die über eine eigene
Fleiſcherei verfügen, dürfen Hachkfleiſch
auf Vorrat herſtellen. Sie dürfen das
Hackfleiſch aber nur in der Fleiſcherei
zur Verarbeitung und zum Verkauf vor-
rätig halten, in der es hergeſtellt worden
iſt, nicht etwa in räumlich getrennten
Riederlagen tvgl. auch S 17 Abſ. 1 der
Polizeiverordnung über den gewerblichen

und Handelsverkehr mit Lebensmitteln
Nahrungs- und Genußmitteln vom

22. Juni 1926 A. Bl. S. 127) der
Verfügung vom 18. 9. 1929.

Merſeburg, den 24. Sept. 1920.
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.

P. I. 802/20.

Lützen
Die Beglaubigung der Unter-

ſchriften auf den Rentenquittungen
für den 1. Oktober 1829, erfolgt am

Sonntag, den 29. d. Mts. von
9-10 Uhr vormittags

im Einwohner- Meldeamt. Jeder
Rentenempfänger muß perſönlich
erſcheinen und die Quittung in
Gegenwart des beglaubigenden Be-
amten nnterſchreiben.

Lützen, den 25. Sept 1029,
Merſeburg wirkenden freien Vereinigungen ländiſche Frauenverein, Arbeiterwohlfahrt,
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Die Polizeiverwaltung.

Große Auswahl geschmackvoller
fkertiger, e'eganter

PHäümfel
S oder nach Maß
ich bitte um unverbindliche Bes'chiigung

August Göbel, lamenschneider
Talamtstraße 1, II. Etage, am Hallmarkt

groß, klein auch für sehr starke Damen

G 7 e Weltruf
haben die Fertel der
ſchweren weſtfäliſch.
ſowie hannoverſchen
Kaſſen, ſelbige ſind
jeuchenfrei, langge
ſreckt, breitbucklich
mit Schlappohren,
die beſten zur Zucht und Maſt. Liefere hier
non jeden Poſten reell unter Nachnahme
Offeriere freibleibend: 6—8 Wochen alt
22-26 M. 8--10 Wochen alt 26—30 M.
10--12 Wochen alt 30-34 M. 12 15 Wochen
alt 34--40 M. pro Stück ab hier. Garantie
für prima Tiere, beſte Freſſer. ſowie geſunde
inkunft noch 14 Tage nach Empfang. Tiere
h direkt vom Züchter, daher friſch und
wider tandetäbig. Tauſende von Dank-
ſchreiben und Nachbeſtellungen über reelle
Lieferungen. Telephon 27.
Viehverſand Fortkord, Schloß Holte t, h
Weſtfalens größtes und älteſtes Geſch
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Freitag, den 27. September 7929

Diskonkerhöhung in England.
Wie wir geſtern im Börſenbericht meldeten, nahm

die Bank von England am Donnerstag die ſeit langer
Zeit befürchtete Diskonterhöhung um 1 v. H. auf
6 v. H. vor.

Für Deutſchland bedeutet die Londoner Dis-
konterhöhung, daß die Wünſche auf eine demnächſtige
Diskontermäßigunng der Reichsbank für dieſes
Jahr wohl endgültig begraben werden müſſen. Mit
einer Erhöhung des Reichsbankſatzes iſt aber vor
ausſichtlich nicht zu rechnen, da zwiſchen Berlin und
London immerhin noch eine Spanne in den einzelnen
Sätzen von 1 Proz. beſteht.

t

Diskonterhöhung in den nordiſchen Ländern.
Wie aus Stockholm gemeldet wird, hat die ſchwe-

diſche Reichsbank ihren Diskontſatz am Donnerstag von
4 Proz. um 1 Proz. auf 528 Proz. erhöht. Jn
Norwegen und Dänemark iſt der Diskont um

Proz. erhöht.

Vor einer Diskonterhöhung in Oeſterreich.
Die öſterreichiſche Nationalbank wird am Freitag

den Diskontſatz von 76 auf 88 Proz. erhöhen. Dieſe
Maßnahme wird mit der gleichzeitigen Erhöhung des
Diskontſatzes in London begründet.

Amtliche Deviſenkurſe vom 26. September.
Geld Brief Held Brief1 Dollar 4,19 4,198 1 Pfund Sterl. 20,844 20,384

100 holl. Guld. 168,20 166,64 100 italten. Lire 21,04 21,98
100 franz. Frks. 16,42 16,46 100 ſpan. Peſet. 62,02 62.14
100 ſchweiz. Fr. 80,86 81,02 1 argentin. Peſo 168 1,762
100 Belga 58,825 568,445 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,417 12,437 Marfka 10,537 10,667
100 ſchwed. Kr. 112,833 112,65 100 bulgar. Leva 8.035 3,041
100 norweg. Kr.111,65 111,87 1 japan. en 2,008 2,012
100 dän. Kron. 111,77 111,99 1 braſil. Milrs 0,4975 0,4995
100 öſtr. Schill. 58,95 59,07 100 jugoſl. Dinar7, 388 7,897
100 ung. Pengö 78,11 78,26 100 portug. Esc. 18,73 18,77

Akkien-Malzfabrik Könnern.
Der Aufſichtsrat beſchloß, nach 99 704 (i. V.

90 235) RM. Abſchreibungen der auf den 23. Ok
tober anberaumten Generalverſammlung eine
Dividende von 10 Prozent auf die Stammaktien
(i. V. 6 Proz.) und 7 Proz. auf die Vorzugs-
aktien vorzuſchlagen. Das Geſchäftsjahr brachte
einen geſteigerten Umſatz. Der Reingewinn er-
höhte ſich von 97189 RM. im Vorjahre auf
171 575 RM.

Kurze wirtſchaftliche Nach
richken.

Ende Auguſt betrug der Stand der Sparein-
logen bei den Sparkaſſen 5178,1 Mill. RM. gegen
5088,6 Mill. RM. Ende Juli. Der Berichts-
monat weiſt mithin bei 371,6 Mill. RM. Cinzah
lungen und 282,8 Mill. RM. Rückzahlungen ein
ſchließlich 0o,6 Mill. RM. auf.

7

Deukſche Bank und Disconko- Geſellſchaft.
Das Kommunique über die Fuſion lautet

wie folgt:
„Die Aufſſichtsräte der Deutſchen Bank und

der Disconto- Geſellſchaft haben beſchloſſen, die
Vereinigung beider Banken ihren Generalver-
ſammlungen am 29. Oktober 1929 vorzuſchlagen.

Das vereinigte Inſtitut wird die Firma
„Deutſche Bank und Disconto-Geſellſchaft“
führen und ein Aktienkapital von 285 Mill.
Reichsmark mit ca. 160 Mill. RM. Reſerven er-
halten. Von dem Aktienkapital entfallen 135
Mill. RM. auf die Anteilseigner der Dis-
conto- Geſellſchaft

im Verhältnis von 1:1.
Der Aufſichtsrat ſoll aus den ſämmtlichen

Mitgliedern des Aufſichtsrats der Deutſchen
Bank und der Disconto- Geſellſchaft gebildet
werden. Außerdem ſollen die bisherigen drei
älteſten Geſchäftstinhaber der Disconto-Geſell-
ſchaft, die Herren Dr. Arthur Salomon-
ſohn, Dr. E. Enno Ruſſel und Franz
Urbig ihrem Wunſche gemäß in den Aufſichts-
rat eintreten, um in dieſem Gremium ihre
Kennntiſſe und Erfahrungen dem vereinigten
Inſtitut nutzbar zu machen. Der Vorſitzende
des Aufſichtsrats der Disconto-Geſellſchaft,
Herr von Schinckel, ſoll zum Ehrenpräſi-
r des Aufſichtsrats in Vorſchlag gebracht
werden.

Der Vorſitz im Aufſichtsrat wird zwei
leichberechtigten, in der Amtsführung jähr-
ich gen e chtelnden Vorſitzenden übertragen

werden,
neben denen in entſprechender Weiſe zwei ſtell-
vertretende Vorſitzende ſtehen. Als Vorſitzende
ſind die Herren Geheimrat Steinthal und
Dr. Salomonſohn, als Stellvertretende
Vorſitzende die Herren von Gwinner und
Dr. Ruſſel in Ausſicht genommen.

Die Geſchäftsinhaber der Disconto-Geſell-
ſchaft, Dr. Georg Solmßen, Dr. Eduard Mosler,
Guſtav Schlieper, Dr. Theodor Frank und Dr.
Franz A. Boner treten in den Vorſtand der
Deutſchen Bank und Disconto- Geſellſchaft ein.
Eine Anzahl von Direktoren der Disconto-
Geſellſchaft werden ſtellvertretende Vorſtands-
mitglieder.

Den Aufſichtsräten, Geſchäftsinhabern und
Vorſtänden der Norö deutſchen Bank in
Hamburg, des A. Schaaffhauſenſchen
Bank vereins in Köln, der Rhei niſchen
Creditbank und der Süddeutſchen
Disconto- Geſellſchaft A.G. in Mann
heim ſoll angeboten werden, in alsbald ein-
zuberufenden Sitzungen zu beſchließen, den
alsbald einzuberufenden Sitzungen die gleich-
zeitigen Vereinigungen dieſer Ban-

ken mit der „Deutſchen Bank und Disconto-
Geſellſchaft“ vorzuſchlagen. Für dieſe Ver-
einigung der Norddeutſchen Bank in Hamburg
und des Schaafhauſenſchen Bankvereins A.-G.,
Köln, werden keine Aktien benötigt, weil deren
geſamte Aktienkapitalien der Disconto-Geſell-
ſchaft gehören. Die zur Uebernahme der Rhei-
niſchen Creditbank und der Süddeutſchen Dis-
tonto- Geſellſchaft A.G. erforderlichen, übrigens
nicht erheblichen Aktienbeträge der Deutſchen
Bank und Disconto- Geſellſchaft werden Groß-
aktionäre gegen Barverrechnung zur Verfügung
ſtellen. Die Handel-Maatſchappij H.
Albert de Bary S Co. N. V. in Amſter-
dam bleibt unverändert beſtehen und ſoll wei-
ter ausgeſtaltet werden.

Dieſe Entſchlüſſe der Verwaltungen unſerer
beiden größten Aktienbanken ſtellen einen be
deutungsvollen Schritt dar, um im Bank-
gewerbe der Ueberbeſetzung zu begegnen. Sie
folgen damit den ſeit mehreren Jahren von
großn Banken des Auslandes und Jnduſtrie-
unternehmen des Jnlandes eingeſchlagenen
Wegen. Die Vereinigung der beiden Bank-
konzerne, welche

faſt an 100 deutſchen Plätzen
und in Berlin mit zahlreichen eng benachbarten
Depoſitenkaſſen vertreten ſind, wird Erſpar-
niſſe an Betriebskoſten ſachlicher
und perſoneller Art bringen, auch Ab-
ſtoßung von Jmmobilien ermöglichen,
damit alſo als Rationaliſierungsmaßnahme den
Intereſſen unſerer Geſamtwirtſchaft gerecht
werden. Bei der durchzuführenden Rationali-
ſierung werden die ſozialen Geſichts-
punkte im Auge behalten.“

Aeber 100 Aufſichksräke.
Der Aufſichtsrat der neuen Bank wird durch

die Zuſammenlegung der größte aller deutſchen
Aktiengeſellſchaften werden. Die Deutſche Bank
hatte bisher 63 Aufſichtsratsmitglieder, die Dis
conto- Geſellſchaft 46. Da außerdem die drei bis-
herigen Geſchäftsinhaber der Disconto-Geſell-
ſchaft, Dr. Salomonſohn, Dr. Ruſſel und Franz
Urbig, neu in den Aufſichtsrat eintreten, wird
das geſamte Gremium aus 112 Herren beſtehen.

Blianzſumme: 6 Milliarden.
Die Uebernahme dieſer Konzernbanken im

Reich erfolgt gewiſſermaßen aus laufenden
Mitteln. Dabei iſt das Jntereſſante, daß dieſe
Konzernbanken im Wege einer Vollfuſion
am 1. Oktober läuft das Fuſionsſteuervergünſti-
gungsgeſetz ab von der Bildfläche verſchwin-
den werden. Die Bilanzſumme des neuen
Bankentruſts wächſt damit auf rund 6 Mil-
liarden Mark.

a

m

Produkken erholk.
Jm Zuſammenhan rſebeſonders aber infolge der feſten Eröffnungs-

notierungen in Liverpool, zeigte geſtern die Ber-
liner Produktenbörſe einen feſteren Grundton.
Am Terminmarkt erfolgten Deckungen, beſonders
in Weizen, während Roggen der Bewegung nur
ögernd nachkam. Auch der Promptmarkt lagfeſter bei vorläufig ziemlich e Angebot
zogen die Preiſe um etwa 2 M. an. Am Markt
der handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäfte lag
Roggen bis etwa 224 M höher. Auch das Mehl-
geſchäft war ſowohl in Weizen, als auch in
Roggen etwas lebhafter Hafer gut behauptet.
Gerſte ruhig

Berliner Produktenbörſe vom 26. September.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher 223 225 Kl. Speiſeerbſen 28 00 33.0
Roggen, märk. 179--181 Futtererbſen 21,00 23,0
Braugerſte 200 220 Peluſchken
Futter und AckerbohnenJnduſtriegerſte 170 186 Wicken
Hafer, märkiſcher 165--175 Lupinen, blaue
Mats, zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe

loko Berlin 207- 208 Seradella, neue
Weizenmehl 28.00--33,50 Rapskuchen 18,50 19,00
Roggenmehl 24,50--27,25 Leinkuchen 24.30--24.,60
Weizenkleie 11,60--12.25 Trockenſchnitzel 12,30 12,60
Roggenkleie 10,80--11,25 Soya-Schro 20.00--20,69
Viktoriaerbſen 36,00 45,00 Kartoffelflocken 17,30 17,80

t

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26 September,
Auftriek- 281 Rinder (50 Ochſen, 95 Bullen, 91 Kühe,
d 780 Kälber, 241 Schafe, 1229 Schweine, zuſ.
2631 re t von Fleiſchern direkt zugeführt:
2 Rinder, 41 Kälber, 32 Schafe. 178 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh.heute vorh.
58-62
(48-57

(40 47
d

66-5756.59Bullenl
45-52 48-655do. 2

do. 3 7 43 47

heute vorh.
Kühe 3128-37134-41]Schafedo. 4 124 5

do. b
Färſen l l 58-61

do. 240 50140-57

do. 275-84 78
do. 368-7470-77do. do. 460-67 60-60ühe 146-5250- o do. 555. do so o

do. 238-4542-49Schafe I 66.70
Saugkälber vernachläſſigt. Beſte Maſtkälber über Notiz

Heſchäftsgang: Rinder und Kälber ſchlecht, Schafe lang-
ſam, Schweine flott. Ueberſtand: 80 Rinder, 70 Schafe.

Magdeburger Zuckermarkt vom 26. September
Pretſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung inner-
halb 10 Tagen bei Lieferung September 27,25. 28,00,
2. Hälfte Oktober Dezember 26,50. Tendenz Ruhig.

t

Metallpreiſe in Berlin vom 26. Sept. (für 100 kin Reichsmark): Elektroiytkupfer wire bars 170,76

r B. in Blöcken. Walz-rahtbarren do. in Walz- oder DrahtbarrenProz. 194, Reinnickel 98--99 3

mit höheren e

Aus Ottawa wird berichtet, daß als Folge der a Regulus 66—-70. Feinſilber für 1 k 3 W 3auf der Haager Konferenz getroffenen Abmachun Die Börſe im Jeichen Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 27. Sep

en das von Kanada während des Krieges 170,75. Seſchlagnahmte deutſche Eigentum der Bankenfuſion. Fee n der „SaaleZeitung“ haben nach Maßurückgegeben werden ſoll. Der Geſamtwert Waſſerſtände. bedeutet über unter Nun Freria ein geltenden tag nimgugen die vomes von Kanada beſchlagnahmten deutſchen Die geſtrige Börſe ſtand unter dem Eindruck Saale W Elbe F. W toſtenidſe Unfeilſurſe r Dre rn Anſpruch auf die
Eigentums beträgt 13 Mill. Dollar. n r d eſſen De Grochlitz Sro 47/01 Außig 26 0 49 05 5 t n eng

u n ehe den 226 -1, Dresden 26. —2,15 01 öc engüſchen Diskonterhöhung um ein volles Pro- 26 Torgau 26. 02 00.- RW. bei tödlichem Anfall und
Die Bankers Co. das Emiſſionsinſtitut der zent. Wenn auch die Großbankfuſion ſehr geteilt Falbe 26 421728 ob Wittenberg 29 o o 1000.- RM. bei Ganzinvalidität

zur Morgangruppe gehörenden Bankers Truſt igkußignen I ob es oCo., hat durch Vermittlung der Sächſiſchen beurteilt wurde ſo daß lebhafte Diskuſſionen über Unterp. 20 Flau “37 durch Unfallfolge. Jſt der Abonnent verheiratet, ſo erſtreckt
Stagtsbank eine Anleihe von 20 Mill. Dollar mit die Motive und Folgen dieſer Transaktion Grizehne d le 223 7 J ſich die Unfallfürſorge auch auf ſeine Ehefrau unter den
dem Freiſtaat Sachſen abgeſchloſſen. re Veranlaſſung W ne geſegnet Brandenbüurg Magdeburg 26 916— 01 hen e

t l i en entſchädigungspflichtigen Unfallesleſen Tendenz der r während hin Unterpegel e. 01 Tans Lande 26 40,34 o1 bat ſofort ſpäteſtens innerhalb 48 Stunden nach Er
Der Schiedsſpruch vom 21. d. M. für das gegen Reichsbankanteile beträchtlich niedriger Rathenow S Wittenberge 26 0 11 08 beim Verlag in Halle, unmittelbar durch einrheiniſche Braunkohlenrevier iſt nung 4) einſetzten. An den übrigen Märkten Oberpegel 25 1,34 Senzen 25 0,13 der 8 letzten Monats

r 7e7 miniſter für ver war 9 e Jrf Grund der eng 5 10 26. 0,52 Herlage' oder n r rindlich erklärt worden. liſchen Diskonterhöhung ſchwach. avelberg 25 -0,2105] Darchau 25. 0, 601 ten uſw. werden nicht berückſichti at.

s e Daimler-Benz 44,90 44,50 Glockenstamw. 20,255, 21,50 Löwenbrauerei 290, 00 292, 00 Sach 104,25104,50 74,601 74,00Berliner Börse Demmer. Gebr. 86,50 3700 Gebr Goeanart 209725209,50 Tuchaun u Steſfen, 5162 502 u Pgag T-rabte 2380 75diskont 7*/, Disch Ahant Tel 106 00 106 00 g 5 uckau u. Stelle Sächs Gubst. Döm du Vogtt. Maschinen 79,00] 79,00Jel 106, ,00 Th. Goldschmidt 70,12 78,00 Ludensch. Metall 68,00 70,00vom 26. September el Saline Salzungen do. Spitzen 136,00 186,00Se Bee 1606 Faue 93,00 nd e e 60,00 a e 31 31 n d 2299euts e einen Inäustrie- Aktien do. Cont. GasDess. 181,62188,87 Hamburg. Elektr. 14125 148,00 Magdeb Allg Gas 66, r 131, olkstedt. Porz. 83,26. 9.1 25. 9 Jccummat-Fabr. 92 Erdöl-A.-G. 110,26 110,00 h z r t Byh z 87 Wehr e 2300 0 e e6 Dtach. Wertbet. Adler Poril.-Zem. 112, 00 120,00 53: o o9 Hardurger Eisen 78,12 78,25 Mannesmannrön. 110,00 111,00 Saxonia, Zement 141,00 141,00 anderer Werke 62,50 61 26
Anleihe 1923 89,25 89,10 Adjerhutten Gias (100,50 100,50 do. Jute-Spinner. 99,50 99,76 -99 Zchies Deſri 93'00 93 00 Warstein u. Hezgl.6 ao. für 2. 9. 35 36'00 Ja e 41 00 4075 do. Kabelwerke 68 00 68 o0 Harburg. Gummi 75,25 76, 00 Mansfeld Bergb. 133,00 134,90 chieß-Defries. O Schisw.- Holst.-än. 27 87 wo 8700 e r er. 48/00 4200 293,50 296,25 nen 141,60 13 r re z r n c t 111,00 120.50 te0. o

3Dt. Reichssch. Allg. Elektr.-Ges. 187,12 189,00 do. Post u Eb. 28,00 28,00 r 577 Salzer 261 00 266 Wasser Gelsenk 128 50 58500G. Heſdenau Papier 57,00 57,00 Mech. Web. Lind. 119,00 117,50 Schubert Salzer 261, ,00 50e Sia e nie ehe a. 40. Sptecgelgies: be ehe Mählen, 2987 2988 Moterenib. Heute 29.00 7087 Sehr Wegen waehe eeeee

161 .202 'oo Hilgers A.-G. 70, e rn e le e e eI. Folge 97,60 97,50 do. do. Vorz. 902 Tonju. Steinz. 184,26184, o00 er vo 26 Nordd. Kabehwerk 186,00 135,00 ärt, Werke 88,00 93,00 Wersch.-Weißent 138,00 138,50Z. do. II. Folge 97,00 97,00 Anſerwerke A. G. 1235, 00 235, oo do. Wollw. -Man.. 17,25 r 13755 3335 Nordd. Wollkäm. 126,50 127,50 r 120,50 12060 Westeregeln Alk. 230,60 287,00
7 Thür. Staatsa.26 79,25 79,25 Annaburg. Steing. 21,60 21,00 Ditsch. s 68,12 69,37 n Särh 70 00 69 75 Obverb. Ueberl. Z. 100,50 100 60 Siemens Halske 869,00 37150 H. Wissner Metall 103,00 102 00
t 78.00 78,60 Augsb. Nbg. Mfbr. 80,25 80, 00 a mlohewerk 9700 bers Eis.- Bd. 80,00 s0,12 Sinner A. G. 120,00 121.00 48,65010 30 20.80 o0,50 Fach 4 Ladewis 193.99333 22 Boriag Ter en drgneret -te85. 70 43. n e re r r Mede halten tu7 e un

S Rent J. Bemberg 243, A. Br. orchwerke 82, T 7 124 vi en e e e baren m e e eergeeeg e eeeee s e e en e e eAuslos Schein 68.12 68,30 Bergmann Elektr. 214,60216, 50 Dvnamit A. Nobel 100,00 101,00 Hubertus Brau /75 126, il l TDol 22v0J. Hutt. 260,00 260, 00 Humboldtmühle Orenst. Koppel 82,00 83,50 Staßfurt. Chem. Fb 21,00 22,00 Zellsſoft- Verein 109,00 109,80Ot. e 10 o. 40 F. 82,50 64,25 Eilendurg. Kattun 74,00] 74,00 nis Breslau 112,50 112,50 Ostwerke 220,00 222,00 Stickerel Blauen 101,00 100,00 do. Waldhot 228.75 229.00
a n 333 x 10,80 10,40 Karisrun. Ind. 71,00] 71,00 Eintracht Braunk. 140,25 142,00 2 Phönix Bergbau 105,00 106, 12 R. Stock Co. 92,00 92,00 Zuckrb. Rastenbg. 4050 40.,75

alt. Anl. Aus do. Maschinenb. 7125 73,75 Eisenb. Verk.-M. 181,50 181,25 Ise Bergbau 214,00 212,75 o n 70 26 70'00 Stöhr Kammgarn 123,50 123,00losungs- Schein 52,00 61,75 Borna Braunkohl. Filekitra Dresden 199 50 199 50 Industriebau Ab- G. 114,00 115,00 do. Braunkonlen „25 70,00 Stoewer Nàahmsca Bank- Akten
rhüring. Anleihe- Liet. 00 165 00 Max Judel Co. 188,o0o0 |Jul. Pintsch. A.-G. Sioiberger Zinkh. 148,75 146,00 Fa r 50Auslosungssch. 60,50 61,00 S5eraeen 172 e Eier t 262.00 Jalich Zuckerfabr. 68,00 Hittler Loz. Werke Sehr Sloliwerce 118 80 120 12 a Brag t a. io o iseW Brauhaus Nürnbg. 170,00 169,60 Ele u. Kra So, 50 120, ank f. Brau-ind. 166,e eeneeeeeeeeeeteeeeechw. Kohl. 218,00219, 00 Eschweil. Bergw. 206, ,00 Kaiser- Keller AG. 83, /00 376, o. Hypoth. BanTerere re o uiegn. s en e e e röge Heine Conr. Ia. a cie. aus o a en n e ee hrre do. Maschinen 62. celsiorFahrr ,00 Klöckner- Werke 1158, 7 rnschw. H. 180, ,00e Breitend. Portl.-C. 122,00 120,75 Fahld. Saccharin 75,75 75,75 C. H. Knorr A. G. 163,26 ein d Wer 17 r Commerz- u. Pr. B. 173,76174.00
Canada-Abl.-Sch. 81 50 75 76 Brown, Boveri Co. 185,00 127,00 Falkenstein Gard. 108,75 109, 00 Köln-Neuess Bgw 123,25125,25 x rTempeinoier Feſeò 61'50 58 00 Darmst. u. Nat.-Bk. 268,00 2672
D. Eisenb. Betr. 72 75 71 80 Buderus Eisenw. 70,75) 71,87 I G. Farbenindust. 211,00 212,75 Köln. Gas- u. Elktr. 79,78 79,00 ar 8 er Teutonia Misburg 216,00215,00 Dess. Landesbank 100,00 100, 0
do. Reichsb. V.- A. 8600 86 37 Busch Opt. Indstr. 128, 00 121,75 Feibisch A.-G. 274,002785, o0 Körbisd. Zuckerfb.. 85,00 Faet Sar, Thür hieie ist Deutsche Bank 162,37 161.2ler Uochbahn 99'29 89'00 F. W. Busch. Läden fFeldmanle Papier 179,50 161,00 Köriing. Sebr. 672511 FeipeitMetsear. do Fleti a G 176,00176 o0 Disch. Eſfekt. -Bk. 122.00 122.0

n u ne 23 e e e nete en derte ehedo. do. V. A. 04,00 04,00 Capito Klein 6s, o 68,00 Flensb. 7 uns Rhein Braunkoi Leonhard Tietz 183,00 195,25 v TolietHaſb.- Blankenbg. 58,00 68,00 Cartonnagen-ind. 61,00 51,00 Eraustädt. Zacher 658,00 r hmeyer Co. 166, 25162,00 do. Chamotte Trachenbg. Zuckt. 28,00 28,00 h

zerrt a e 43 S g 7 e h T Tanrohaiis egg o Elektrizität a är c d Getreide Kredit 180 50 160,2g.-Amer. Pa em. Fbr. Buckau 96, J Leioz. Br- eck 143,60 143,60 do. Spiegelglas a Cr. B. 129 SHamburg. Hoch 67.00 o7 z Jo. J. Gränvan, 63,50 62 so F. Fieter 53 do. immoblſlen Ios. Fs ſo. 75 do. Stamiverke on 299 50
do. Sudam. Dpfsch 178,00 o. do. v. Hevden, 71,00) 71,00 Froebeln Zuckert. 48,00 48, do. Landkrafiw. 85,25 85,25 Rh.-Westf. Kalkw. do. Gothaniawerx 112,00/114.00 Hamburg. Hyp. B. 148 ac) 146 0
Hansa Dampfsch. 154, o 182.00 do. Ind. Gelsenk. 7269 72.50 Gas, We El. -Anl.. 100,75 do Pianot. Amm. 39,00 40,75 do. do. Sprengst. do. Harz. Portl.-C. 109, o s o Hannov. Bodenkr. 217,00 216,0Neptun Bremen 112,50 118,00 do. Werke Albert 61,501 61,00 Gebhardt Co. 108,00 106,60 Leonhard Braunk, 166,50 155, 60 David Richter A. G. do 116 o 116 Gollgeäo. Jutespinn. LiB 116, o Mecuilb. Strel. Hyp 154,00 154,0
N. Lausitz. Eisenb. 14,50 14 50 Chemn. Akt. Spin. èKebhardt König Leopoldsgrube 67,25 67,75 A Riebeck Mont. do. Laus. Giasw. 60 49,00 Meining. Hyp. Bk. 125 00 128.5
Norddtsch. Lliovd 107,12 108,00 Chromo Najork 120,00 121,00 Gelsenkirch. e Linde's Eismasch. 167,50164,00 Rockstroh- Werke ào. Mark. Tuchſbe. 45 44 50 NMnteld Bod Er A t162'00 262 0
Nordh.-Werniger. 42,00 42, Concord. chew. F. 25,7 ,75 GermaniaPortl. C. 1 0 183,50 Lindström A. G. 800, 00800,00 Roddergrube do. Pril. Schimisch 207.751207 75 Niederiaus. Bank 1000 100
Oestr. Ung. Sttsb. 2 do. Spinnerei 76,50 76,50 Ges. f. elekt. Vnt. 204 75 Lingel Schuhfabr. a48,25 Ph. Rosenth. Porz., do. Schuhfb. Bern. 66 00 54 00 Nordd. Grad. Er. B 122
Schant. Eisenb. 89,80 3,90 Contin. Caoutch. 161,75 161,60 Gilldemeister& Co 108,50 Lingner-Werke 72,00 Rositz. Zuckerraff. 40,00 40.25 do. Smyrna-Tepp. 1,60 201,00 Reichsbank
Verein. Elbschift. 24,650 24,706 Corona Fahrrad 26,00 26,00 Gladbacher Wolle L. Loewe Co. Ruscheweyh 88,00) 83 25 40. Stahiw. v. d. Z. Sächsische Bank 177 00h ,00 217,00 Papier 17400171,00 Glauziger Zucker 66,75) 66,761 C. Lorenz A. 1168, 001166, 00.1 Rataerswk. A. G. 78,60 7087 do. Thar. Meta 67,00 66,75 a. Bodencredit 146750 146,00
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Engiand hat Pech mit ſeinen
Zepps.

Das Luftſchiff „R. 101“ hat in der Bauhalleeinen erſten nglücksfall gehabt. Ein Arbeiter
fiel von einer Plattform im Dach auf das Luft
ſchiff. Hierbei wurden die Hülle und ein Gas
behälter zerſtört. Die notwendigen Reparaturen
werden, wie mitgeteilt wird, die i tellung
des Luftſchiffes etwas verzögern. r Arbeiter
blieb unverletzt.

Der Bau eines engliſchen Hochſeeluftſchiffes
geplant.

Obgleich die engliſche; Luftſchiffe „R. 100“
und „R. 101“ noch nicht fertiggeſtellt ſind,werden, wie die „Daily Mail“ berichtet in Eng

land ſchon Pläne für ein neues und größeres
Luftſchiff erworben. Es ſoll ein Hochſeeluftſchiff
werden, das eine Länge von 280 Metern und
einen Durchmeſſer von 75 Metern beſitzt.
Der Gasraum wird mit 12 Millionen Kubik-
fuß angegeben. Unterhalb des Flugkörpers ſollen
zwei je 100 Meter lange Schwimmer „ange-bracht werden, die au ßoger See mit Waſſer ge

füllt, zugleich als Ankervorrichtung dienen ſollen.
Beſonders gebaute Pumpen entfernen das Waſſer
aus den Schwimmkörpern vor dem Start. Vier-
zehn Motoren liefern die Antriebskraft.

aſſagier- und Mannſchaftsräume ſollen inner-
halb des Luftſchiffkörpers untergebracht werden.
Die gegenwärtig zur Verfügung ſtehende Halle
reicht zum Bau nicht aus und müßte vorher er-
weitert werden. Die Tragfähigkeit iſt für
400 Mann berechnen.
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Der „eiſerne Guſtav verkauft
ſeinen „Grasmus“.
Durch ein Zeitungsinſerat wird man an die

ſchon längſt aus dem Gedächtnis entſchwundene
Fahrt des „eiſernen Guſtav“ nach Paris erinnert
Der Droſchkenbeſttzer Guſtav Hartmann in
Berlin, der ſich ein paar Wochen hindurch an
der Volksgunſt erfreuen durfte, zeigt in einem
Blatte an, daß das „Diſtanzpferd“ Berlin--Paris,
„Grasmus“, zu verkaufen ſei. Dieſes Jnſerat
ſtellt dem eiſernen Guſtav, der mit Hilfe ſeines
„Grasmus“ ein ganz hübſches Stück Geld er-
worben hat, gerade kein beſonderes Zeugnis aus.

Der Erfinder der Anſichts
karte geſtorben.

Der Erfinder der Anſichtskarte, der Litho
graphieanſtaltsbeſitzer Ludwig Zrenner in
München, iſt geſtorben. Auf der Jnduſtrie-
Ausſtellung zeigte er ſeine erſten bebilderten Poſt-
karten, feine Federzeichnungen, die er ſelbſt ge
zeichnet und gedruckt hatte. Kränklichkeit machte
es Zrenner unmöglich, ſich für die Ausnützung
ſeiner Erfindung einzuſetzen, gegen deren Ein
führung ſich die Poſt urſprünglich ſtark ſträubte.
a der Oeffentlichkeit vergeſſen, iſt er nun ge
ſtorben.

Vergebliche Suche nach dem
vermißken däniſchen Schulſchiff.
Der von der däniſchen Compagnie in den
Südatlantik entſandte Dampfer „Junee“, dernach dem verſchollenen däniſchen Schulſchiff
„Köbenhavn“ forſchen ſollte, iſt nach einer ergeb
nisloſen Fahrt in Sydney angekommen. Ja
80tägiger Fahrt hat der Dampfer eine Strecke
von 10 000 Meilen abgefahren, ohne eine Spur
von dem vermißten Schulſchiff zu entdecken. Nach
den auf der Fahrt angeſtellten Ermittlungen
rechnet die Schiffsleitung der „Junee“ mit der
Wahrſcheinlichkeit, daß die „Köbenhavn“ nacheinem Zuſammenſtoß mit Eisbergen geſunken iſt.

England will ſeine alken
Windmühlen ſchützen.

Jn O xford iſt eine Geſellſchaft zum Schutze
der alten Windmühlen gegründet worden, die
bei der Regierung für die alten Windmühlen, die
in das engliſche Landſchaftsbild gehören, einen
beſonderen Denkmalſchutz erreichen will. Der
Geſellſchaft ſind eine Reihe engliſcher Univerſi-
täten und Kunſtvereinigungen beigetreten.

Aus der Tätigkeit
des Hunderk-Jahr-Club.

Der vor einiger Zeit in London ins Leden
gerufene Club der Hundertjährigen zählt in der
kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits über 2000
Mitglieder, die ſich aus allen Ländern der Welt
zuſammenſetzen. Der Club wird eine eigene Zeit-
ſchrift herausgeben, die Richtlinien enthalten und
den Mitgliedern mit Rat an die Hand gehen ſol,
das beſonders kritiſche 100 Lebensjahr zu über
ſtehen. Auch einen eigenen Verlag wird ſich der
Club angliedern, der eine Reihe Bücher berühm-
ter Mediziner neu verlegen wird, u. a. auch die
Heillehre des deutſchen Arztes und Naturphilo-
ſophen Hufeland. Der Club hat ſich in der Um-
gegend von London mehrere Grundſtücke geſichert,
um dort Sanatorien und Ruheſitze zu bauen, in
denen die beſte und zweckentſprechendſte Lebens-
weiſe, um 100 Jahre alt zu werden, praktiſch
erprobt werden ſoll

Poftdiebſtahl von 10 Millionen
Aus Kairo wird gemeldet: Aus einer einge
ſchriebenen Poſtſendung, die von Kairo nach
Minieh unterwegs war, ſind 520 000 Pfund
Sterling 10,4 Millionen Mark geraubdt
worden

Aus

Die aufſehenerregenden Ermittlungen der
letzten Tage zur Aufklärung des jetzt 10 Jahre
zurückliegenden Mordes an dem Arbeiter
Paul Deickert ſcheinen endlich Licht in das
Dunkel, das dieſe Mordaffäre umgab, zu brin-
gen.

von links nach
rechts den Vatermörder Paul Deickert, die
Witwe des Toten, die wegen Mitwiſſerſchaft
feſtgenommen wurde, und den Bruder des
Mörders Heinrich Deickert.

Unſere Aufnahme zeigt

Zeppelin über den Schweizer Bergen.
Allenthalben herrſchte größte Begeiſterung. Der Nakiongalrat

unkerbrach ſeine Sitzung.
Geſtern ſtieg, wie bereits gemeldet, „Graf

Zeppelin unter Führung von Dr. Eckener
zu einer neunſtündigen Schweizer Fahrt auf.

Der Aufſtieg ging ohne jeden Zwiſchenfall
vonſtatten. An der r nahmen etwa 30
Paſſagiere teil, deren Mehrzahl Schweizer waren.

as Luftſchiff überflog
Fhegern geleitet, Baſel un
auf den nach Bern zu.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erſchien kurz
vor Mittag in geringer Höhe über Genf. Es flog
über der Stadt einen großen Kreis und ſtieg
dabei in zehn Minuten auf etwa 1000 Meter Höhe,
um dann den Jura anzufliegen. Zur Begrüßung
des Luftſchiffes waren vom Genfer Jlugbafen
vier Flugzeuge aufgeſtiegen. Der ſilberne Rieſen-
leib an dem klaren, wolkenloſen Herbſthimmel
rief in den Straßen, die ſich raſch mit Neugierigen
füllten, überall große Begeiſterung hervor.

Das bevorſtehende Eintreffen des Luftſchiffes
et ſich durch die ganſeftſceſ wie ein Lauf-

uerſt von Schweizer
nahm dann Kurs

euer verbreitet. Das tſchiff flog, von Lau-
anne kommend, direkt auf das Genfer Sekre-

tariat des Völkerbundes zu und machte bei lang
ſamer Fahrt in niedriger Höhe eine große Schleife
über der Stadt, um ſodann über den See in
Richtung nach Montreux zu verſchwinden. Es
war dies das erſtemal, daß „Graf Zeppelin“ am
Tage Genf einen Beſuch abſtattete.

Kurz danach erſchien das Zeppelin-Luftſchiff
in prachtvoller Fahrt im hellen Sonnenſchein
über Bern, wo es ſich etwa eine halbe Stunde

aufhielt. Stadtpräſident Lindt als Vertreter
der Stadt und des Schweizer Volkes und Oberſt
Meßmer als Vertreter des Aeroklubs, hießen
mittels Radio den von vier Flugzeugen um-
kreiſten Zeppelin auf das herzlichſte in der
Schweiz willkommen. Nach der urſprünglichen
Route, die aber Donnerstag früh infolge des
Nebels geändert wurde, ſollte das Luftſchiff ſchon
um 11 Uhr in Bern in Der Nationalrat hatte
deshalb um 11 Uhr für eine halbe Stunde ſeine
Sitzung unterbrochen, und faſt ſämtliche Abge-
ordnete hatten ſich auf das Dach des Bundes
hauſes begeben

Nach prächtiger
das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ über dem Vier-
waldſtätter See und verſchwand in Richtung auf
den Zuger See.

Jn Friedrichshafen iſt es geſtern abend nach
ſeiner neunſtündigen Schweizer Fahrt glatt ge-
landet.

Es verlautet, daß entgegen den urſprüng-
lichen Abſichten bereits am Sonnabend eine
weitere Fahrt nach der Schweiz unternommen
werden wird, der am kommenden Montag erſt die
Süddeutſchlandfahrt folgen wird.

J

Zeppelin erneut geſtartet.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt heute früh
8,37 Uhr mit etwa 25 Paſſagieren an Bord
ſeiner zweiten Fahrt nach der Schweiz
geſtartet.

Größen des Turfs.
Millionenbekrug an der Stadt Berlin? Drei Bruder

Sklarek verhaftet.
Jn der Nacht zu Donnerstag ſind in Berlin

die drei Rennſtallbeſitzer Brüder Sklarek, die
Jnhaber der bekannten Textilfirma, verhaftet
und dem Polizeipräſidium eingeliefert worden.
Die Brüder Sklarek hatten ſeit Jahren die Be-
lieferung ſtädtiſcher Behörden mit Kleidern und
Uniformen übernommen. Bei dieſen Geſchäften
ſollen ſie die Stadt

um mehrere Millionen Mark betrogen
haben. Die Unterſuchungen ſind allerdings noch
nicht abgeſchloſſen.

Dazu teilt der Berliner Polizeipräſident mit:
Bei der Stadt Berlin war vor einigen Tagen
der Verdacht entſtanden, daß die Kaufleute, Leo,
Max und Willy Sklarek in Firma KVG.
(Kleider-Vertriebs-Geſellſchaft) Gebrüder Skla-
rek, durch umfangreiche Betrügereien und Ur-
kundenfälſchungen die Berliner Stadtbank ge-
ſchädigt haben. Als ſich dieſer Verdacht durch
ſofortige Reviſionen erhärtet hatte, erſtatteten
Bürgermeiſter Scholz und Stadtkämmerer Lange
noch in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag
beim Polizei- Vizepräſidenten Dr. Weiß Straf-
anzeige. Dr. Weiß ließ darauf in den frühen
Morgenſtunden des Donnerstag die beſchuldigten
Gebrüder Sklarek a Verhör ins Ppolizeiprä-
ſidium holen Jm Anſchluß an die Vernehmungen
fanden dann Durchſuchungen der Wohnungen
und der Geſchäftsräume der Beſchuldigten ſtatt,
die zur Beſchlagnahrie erheblichen Beweis-
materials führten. Die Vernehmungen in Ver-
bindung mit dem Beweismaterial verdichteten
den Verdacht des Betruges und der Arkunden-
fälſchung derart, daß die Polizei die Beſchuldigten
vorläufig feſtnahm Die polizeilichen Ermitt-
lungen werden fortgeſetzt. Die Beſchuldigten
werden vorausſichtlich im Laufe des Freitag dem
zuſtändigen Richter zum Erlaß eines richterlichen
Haftbefehls vorgeführt werden.

Das e hen der Stadt Berlin teilt
dazu weiter folgendes mit: Die Gebrüder Sklarek
hatten auf Grund eines Vertrages mit der Stadt
Berlin ein Recht auf Belieferung der ſtädtiſchen
Dienſtſtellen, Anſtalten und Bezirksämter mit
ſämtlicher Bekleidung, Textilien und Schuhwaren.
Dieſer Vertrag läuft noch bis 1935. Die Ge-
brüder Sklarek, die auch ihre ſonſtigen Geſchäfte
über die Stadtbank leiteten, haben ſich ihre For-
derungen an die Bezirksämter und Anſtalten von
der Stadtbank bevorſchuſſen laſſen, und zwar in
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der Weiſe, daß ſie die Rechnungen für gelieferte
Waren an die Stadtbank mit dem Vermerk gaben,
daß Zahlung nur auf das Konto der Gebr.
Sklarek bei der Stadtbank zu leiſten iſt. Die
Stadtbank gab dieſe Rechnungen durch einge-
ſchriebenen Brief an die Bezirksämter und andere
Dienſtſtellen weiter. Die auf dieſer Grund-
lage gegebenen Kredite, deren Höhe
jeweils von dem Kreditausſchuß der Stadtbank
feſtgeſetzt wurde, erreichten im Laufe der
Zeit einen AUmfang von mehreren
Millionen Mark. Daneben ſind dann
ſpäter außer den Rechnungen in der vorgenannten
Weiſe auch die Beſtätigungen größerer Aufträge
von ſtädtiſchen Dienſtſtellen und Anſtalten als
Kreditunterlage benutzt worden, und zwar in ver
Weiſe, daß eine Abſchrift des Beſtätigungs-
ſchreibens der Gebr. Sklarek an die Bezirksämter
der Stadtbank eingereicht wurden. Dieſen Be-
ſtätigungsſchreiben war die Durchſchrift eines von
zwei ſtädtiſchen Beamten unterſchriebenen Beſtell
nachweiſes beigefügt. Jn dieſen Fällen ſind dann
die Aufträge bzw. Rechnungen nicht in der
üblichen Weiſe an die Bezirksämter uſw. mit ein
geſchriebenem Brief geſchickt worden, ſondern es
wurde die Abſchrift des Beſtätigungsſchrei-ens
nebſt Durchſchlag des Auftrags als ausreichend
angenommen und in den Kreditakten der Stadt-
bank verwahrt.

Die Prüfungen haben jetzt ergeben, daß dieſe

Aufträge und Beſtätigungsſchreiben fingiert
ein ſind, wobei auf den Beſtellnachweiſungen
die Unterſchriften der ſtädtiſchen Beamten ge-
fälſcht worden ſind, ſo daß für dieſe Aufträge
Anſprüche und Forderungen der Gebr. Sklarek an
ſtädtiſche Dienſtſtellen und Anſtalten gar nicht
beſtehen.

Die vorläufige Unterſuchung bei zwei Bezirks
ämtern hat ergeben, daß den angeblichen
rungen der Gebr. Sklarek in Höhe von mehreren
hunderttauſend Mark tatſächlich nur ganz geringe
rückſtändige Zahlungen der Bezirksämter gegen-
überſtehen. Hiernach beſteht die Wahrſcheinlich-
keit, daß auch bei den angeblichen Forderungen
an andere Bezirksämter Fälſchungen in großem
Stil vorgenommen worden ſind. Die Stadt
Berlin alle Schritte unternommen, um ſich
wegen ihrer Forderungen an dem Vermögen der
Gebr. Sklarek ſchadlos zu halten. Bis zu welchem
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Fahrt über die Alpen erſchien

Zwei eintache Dosen
kosten zusammen
60 Pfannig. dagegen
die doppel große Dose

nur 50 Pfennig
Hier 10 Pfennig sparen,

dort 10 Pfennig sparen

das lohnt sie

Grade ihr dies gelingt, läßt ſich zurzeit noch nicht
überſehen.

Der Vertrag der Stadt Berlin mit den Ge
brüdern Sklarek auf Belieferungen der ſtädtiſchen
Dienſtſtellen und Anſtalten mit Kleidung, Texti-
lien und Schuhwaren geht zurück auf die Maß-
nahmen, die ſeinerzeit bei der Liquidation der
Städtiſchen Kleider-Vertriebs- Geſellſchaft i
ſind. Damals hat die Firma rüder Sklarek
die geſamten arenbeſtände der aufgelöſtenſtädtiſchen Geſellſchaft käuflich übernommen,

während die damaligen Forderungen der Ge
brüder Sklarek an die Kleider-Pertriebs-Geſell-
ch auf die Stadt übertragen wurden. Jm An
ſchluß daran iſt dann der Belieferungsvertrag ab
geſchloſſen derworden iſt.

worden, ſpäter verlängert

Seit einem r ſpielen die Brüder
Sklarek im deutſchen Rennſport eine nicht unbe
deutende Rolle. Der Stall Leo und Willy
Sklarek hat erſt im Juni vorigen Jahres einen
ſeiner größten Triumphe gefeierrt, als ſein
„Lupus“ unter Jockey Haynes das Blaue Band
gewann.

Die Brüder Sklarek ſind dafür bekannt, daß
ſie ihre eigenen Pferde ſtets mit hohen Summen
belegen und ihrem Jockeys außerordentlich hohe
Gehälter hlen. Von jeher für den Turf
begeiſtert, legten die Brüder vor zehn Jahren den
Grundſtock zu ihrem Rennſtall, indem ſie für
Rekordpreiſe ein paar Graditzer erwarben., von

denen gerade der teuerſte infolge Erblindung eine
große Enttäuſchung wurde.

Der dritte Bruder, Max Sklarek, der ungad
ängig von ſeinen Brüdern ebenfalls einen Renn
tall unterhielt, hat im Rennſport nicht viel Be

deutung erlangt.

km

Skturmverheerungen
an der däniſchen Weſtküſte.
Der große herbſtliche Weſtſturm, der die

a r Weſtküſte in dieſen Tagentark bedrohte und auf Sylt Verheerungen ange-
e hat, hat auch an der nordſchleswigſchen
und der jüdländiſchen Weſtküſte a Schäden
verurſacht. Bei Hoyer wurde ein Waſſerſtand von
1 Meter über normal gemeſſen. Als der Sturm
ſeine größte Macht hatte, waren die Deiche ſtark
bedroht. Seit der r r w. voreinigen Jahren, wo bei dem Deichbau bei Reisby
eine Anzahl Arbeiter umkamen, hat man einen
ſolchen Sturm nicht wieder erlebt. Auf der
Strecke Bredebro--Ripen--Esbjerg iſt die elek-
rig Hauptleitung an verſchiedenen Stellen
erſtört worden. Alle Dampfer, ſowohl auf der

ordſee wie auf der Oſtſee, ſind mit großen Ver-
ſpätungen in die Häfen eingelaufen. Bei
Kalundborg ſtrondete das deutſche Schiff
„Hertha“. Die Mannſchaft wurde durch das
Lotſenboot von Kalundborg gerettet. Jm Oere-
ſung vor Dragör kenterte eine Luſtjacht mit vier

nſaſſen, die ſich ſtundenlang an dem ſt halten
onnten, der über das Waſſer herausragte, bis ſie

von Fiſchern aufgenommen wurden

RNegerſchlacht in Chicago.
Jm Negerviertel von Chicago kam es zwiſchen

Negern und Poliziſten zu einem Kampf, bei dem
ein Poliziſt und ein Neger getötet und zwei Ge
heimpoliziſten und ein Neger ſchwer verwundet
wurden. Zwei Mitglieder der amerikaniſchen
Negerloge, von der behauptet wird, daß ſie die
Vorherrſchaft der weißen Raſſe bekäm u
teten vor einer Polizeiſtreife, die ihre Verhaftung
vornehmen wollte, in ein Mietsyaus und ver-
barrikadierten ſich dort. Die Poliziſten holten
Verſtärkungen heran und verſuchten in das Haus
einzudringen. Es kam zu einem lebhaften Feuer-
gefecht, das ſchließlich mit dem Sieg der Polizei
endete. Jnfolge dieſes Vorfalles rotteten, ſich
große Scharen von Negern auf der Straße zu-
ſammen, die aber nach dem Eintreffen weiterer
Polizeiverſtärkungen auseinandergetrieben wer-
den konnten. Jnsgeſamt waren rund 350 Poli-
ziſten aufgeboten, um die Ruhe wiederherzuſtellen.

Die Aeberſchwemmungs-
ſchäden in Jndien.

Wie aus Bombay gemeldet wird, hat der Re
gierungskommiſſar des Sindgebietes der Re
ierung einen Bericht über den Schaden der
eberſchwemmungen eingereicht. Jm Haiderava-

Gebiet wird der Schaden ungefähr 3,3 Millionen
Mark betragen außerdem t der Verluſt von
drei Menſchenleben zu beklagen. Jm Thar-
ParkarGebiet beträgt der Schaden ſchätzungs-
weiſe 5 840 000 Mark. Jm oberen Sindgebiet an
der Grenze wird der Schaden auf 3 Millionen
Mark geſchätzt. Ferner wurden 125 Dörfer voll
kommen zerſtört.
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Am Donnerstag, den 26. 9., nachm. 2 Uhr
entschlief sanft nach längerem Leiden im
Städt. Krankenhause zu Merseburg unsere

Lincla
im Alter von 15. Jahren.

In tiefer Trauer Familie

Hermann Lengner
Schkopau, den 27. September 1929.

Beerdigung Sonntag nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhause.

m

EIN OFFENES
WORT AN ALLE
L UISE
OTTO

Todesfälle:
Halle.

Eduard Theuerkorn (77 Jahr) VORBEUGEN
NiCHT ABTREIBSENBeerd. am 30. 9. 2 Uhr.

Walter Herpich (22 Jahr), Ein Ratgeber für Eh e-
Beerdigung am 28. 9. mittag leute und solche, die
12,30 Uhr es werden wollen.Wilhelmine Hilpert geborene Mit er Ava 73
Croſtewitz (68 Jahr). Beerd. einsend. Mk. I. porto-
am 28. 9. vorm. 11 Uhr. frei. (Verschloss. Brief.)
Clara Leibrich geb. Ganzke w.(42 Jahr), Beerd. am 27. 9. u
mittag 11,30 Uhr. S S SJda Richter geb. Süßmann h ä vl(44 J.), Beerd. am 27. Sept.

D. Müller
nachm. 2,30 Uhr.

Ammendorf.

Spezial Werkſtätten
für künſtliche Glieder

Kurt Meiling (11 J.)
am 28. 9., nach. 3 Uhr.

orthopäd. Apparat.
und Bandagen

Beerd.

Vernickelungs-
zurück

Dr. med. Ehrharcdit anstaitu. Schietfere
chlrug. instrumenteHallesche Straße 9

Ssprechzeit: 8--10 vorm., 5--6 nachm. Qasſermesser
Mittwoch und Sonnabend nachm. keine Raslerklingen

Lieferant änmtlicherSprechstunde mehr.
Krankenkafſen u. Be
rufsgenoſſenſchaften.

Von der Reiſe

Vom
Guten das Beſte

wertſtatt inReparatn

H. Baar QK
Ges. gesch.

Jnh:. K. Schott die Garantiemarke in

Merſeburg
Fußboden-Lackfarben
Alleinverkauf

Markt 3 kür Merseburg
Drogerle Weniger

Schuhhaus Cebnarckt
Roßmarkt 5

Zu beſonders vorteilhaften Preiſen

r 10,75gerrenSchnürſtlefe l. 11,50
Damen-braune-Spangenſchuhe, echt Boxk,

Rahmen arbeit 8,75Damen-Lack-Spangenſchuhe H,75
R Damen-Spangenſchuhe, feinfarbig,
i niedriger Abſatz

Damen-Spangenſchuhe, grau und
Louis-XV.-Abſatz

beige,

e e 6. 5
10.75

Kamelhaarſchuhe in größter Auswahl.

Bund Haus und Schule“
bält ſeinen

Erziehungstac
ür die Provinz Sachſenum 29. und 30. September

in Merſeburg ab.

Sonnabend, den 28. September, abends 8 Uhr, im Saale
von Rülkes Hotel: Vorträge 1. Aus der Ge-
ſchichte des Bundes (Konrektor Sommer). 2. Aus
der Geſchichte Merſeburgs (Lehrer Pretzien).
Geſang: Fräulein Renno.

Sonntag, den 29. September, vorm. 10 Uhr, Gottesdienſt
im Dom: Gymnaſialdirektor Prof. Schmidt;
11 Uhr, Kindergottesdienſt im Dom (in
Gegenwart der Eltern und der Gemeinde abds.
8 Uhr, in der Aula des Gymnaſiums: Vor-
trag von Gymnaſialdirektor Schmidt Der zweite
Artikel, das Herzſtück des Katechismus. Ge-
ſang Frau Bothe.

Montag, den 30. September, nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde
im Herzog Chriſtian Bundesdirektor Winkler
Abends 8 Uhr, Verſammlung in Neu-Röſſen
(Geſellſchaftshaus, kleiner Saal): Vortrag von
Direktor Winkler: „Der kleine Katechis-
mus und die Rot unſeres Volkes.

Eintritt zu allen Verſammlungen frei! Alle chriſtlich
Geſinnten herzlich willkommen.

Wer ſparen will
an gnſeraten der

wird nur ſeiner

Mil du Sonntag, den 29. Sept. 1929

Großes Erntedankfeſt
von abds.7 Uhr an Ball
Es ladet freundlichſt ein

z J
7

7

en doC zu

J un
r ma V Anzohlung 1b20 Nochenroten

kg leshnge—
3 n We neue öulson

25 Spezialqeschäöfte in siraffer Organisafiog
verbunden in jeder Stadt von besterprobten
fochleuten geleitet, ringen um Ihre Gunst

nsere moderne gute Kleidung durch unser
devorzugtes Kredit-System zu kaufen
ine neue grössere Auswohl wird Sie überroschen

Wir biften um Ihren 2wonglosen Besuch

Unsere beliedten Preislogen-

46. 56 66.
86. 96 106

Frankleben
Gasthaus. Inh.: Hans Förtsch.
ff. Engelhardt u. Bayrische Biere.
Gute Küche, schönes Gastzimmer,
großer Saal, schattiger Garten,
Bundeskegelbahn.

Beuna.

Nieder-Beuna
Zum Bahnhof, Inh.: Otto Zätzsch
Sonntag, den 29. September,
von abends 7 Uhr
Herbst-Ball. Wozu freundl. einl.
Turnv. „Frisch Auf“ Kötzschen-

ab grober
Hause in
pflegtes Sternburg.

Leu Na Ptäizer Hof
Treffpunk der Pfälzer u. Rheinländ.
Spezialhaus für die guten Pfälzer
Weine. Abgabe auch außer dem

Flaschen.

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle
Sonnabend, 19 Uhr

„Rienzi.“
Neues Jheater, Leipzig
Sonnabend, 19 Uhr

„Carmen.“
Altes Thegter, Leipzig
Sonnabend, 20 Uhr

„Rivalen.“

Operettentheat. Lelpz.
Sonnabend, 20 Uhr

„Gräfin Mariza.“
Schauſpielhaus, Leipz.
Sonnabend, 20 Uhr

„Trojaner.“
Komödienhaus, Leipz.

Sonnabend, 20 Uhr
„Militärmuſik.“

Bestge-

Der Wirt.

Frankleben
Siebecks Gastwirtschaft Ober-Beuna Gasthaus Trebnitz

Bes.: Max Schiele, Tel. 989
Beliebtes Tanzlokal. Sonntag, Zur goldenen Krone Schönst. AusflugsortMerseburgs u.
29. Sept. Festball des Sport- Inh.: Hermann Wünsche Umg. ff. Speis. u. Getr., erstkl. Unter-
vereins Frankleben. Ab 16 Uhr Sonnabend, den 28. Oktober von haltungsmus. Saal u. Gart. f. gr. Ver-
Kaffeekonzer der Hauskapelle.- abends 7 Uhr an gr. Walzer- ànst. einigeSonnt. kostenl. z. Verfüg.

abend Görlach-Orchester.
7 i TGasthof Eintritt 60 Pfg. Tanz frei Zzöschen Nützen SieGeiselröhlitz Waldhaus Mücheln Gasthof Zu Eisenbahn da

E. Blauschmidt, Tel. Mücheln 3751 schönstes Ausflugslokal des Sonntag ab 7 Uhr ElektrolaRatenſyſtem
Haltestelle der Fernbahn Merse- Geiseltales. Herrliche Lage. Gern) fideler Burschen-Ball. das
burg--Mücheln. Schöner schatt. besucht von Ausflüglern, Schulen Stimmungsmuskk Humor rGarten. Grober Parkettsaal. und Vereinen. Efektvolle Saalbeleuchtung. beſte Nuſrnſerument

e Ba Jgeringft ranzahlg.

Ein famoses
Lokal

und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesmal durch die Anzeige im Merseburger
Tageblatt (Kreisblatt) Bescheid, wenn etwas los ist. Fortschrittliche Vergnügungs-
und Gaststätten orientieren ihre Gäste nicht nur über Sonderveranstaltungen
rechtzeitig, sondern empfehlen sich auch ständig durch eine Anzeige in dem

vielbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)). Der Leser des Merseburger Tageblatt bevorzugt die Ver-
gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten.

kleinſten Monatsraten

Elektrola
Vorſpiel ohne

Kaufzwang

Aen beter
Muſikhaus
Rahe am Wartkt

Firma ſchaden! Die Wirtin: Jda Mittag

„Raksſeſler“ Merſeburg
n unſerem alten hiſtoriſchen „Ratskeller“, dem
W anheimelnden, vornehmen Familien-Reſtaurant, der

wie keine andere Gaſtſtätte in Merſeburg, beſtens
dazu geſchaffen iſt, der echten deutſchen Fröhlichkeit
den rechten Rahmen zu geben, ſteigt ab 1. Oktober

Okkoberfeſt
g. Leiſtner's Oberländler- und Dachauer Bauern und Stimmungs-
kapelle wird den muſikal. Teil beſtreiten und gleichzeitig ihre
Mitglieder als Schuhplattler, Komiker, Sänger und godlerinnen
auftreten laſſen u. dadurch für eine abwechſelungsreiche u. ge
diegene Unterhaltung ſorgen. Echt bayr. Biere und bayhr.
Spezialgerichte werden Küche u. Keller, in Güte unübertroffen,
darbieten u. dadurch dem gutem Ruf des Merſeburger Rats-
kellers alle Ehre machen. Der Unterzeichnete geſtattet ſich
hierdurch, Sie zu dieſer Veranſtaltung ergebenſt einzuladen
u. hofft Sie im Laufe d. Feſtes im Ratskeller“ begrüßen zu können.

Mit vorzüglicher Hochachtung Otto Ryſſel.

Sonntags: Frühichoppen, Nachmittags und Abendkonzert.

d. J. u. folgende Tage, von 7 Uhr abends das allbeliebte

h
ſhtgpleſtheater

Groß Kavna
Gasthof Fischer. Freitag, den
27. September 20 Uhr
2 große Schlager „Herkules
Maier“ Reinh. Schünzelfilm in

7 Akten „Die Großstadt
lockt“ Drama in 7 Akten.

lunstedt
Sonntag, den 29. September

20 Uhr Dasselbe Pro-
gramm wie Grob-Kayna.

rSCCluSS D.cDDDDDDDDDCCDCGCOBCDBBDC,XKXI—IEIIE

Musik im Heim

heſſt güclic sejn

Radio- Apparate
Ahemo, Seibt, Nora, Telefunken,
A. E. G., Mende usw.

SprechapparateGrammophon, Polyphon, Electrola

ScCchali platten
Ständ. Neueingänge, gr. Auswahl

Kla viereGünstigste Zahlungsbedingungen

Emil Schütze
Merseburg Bahnhofstr. 89

o
gsp3 hete
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3
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